




Si gentlich 

P^JbMc^^Votwort immer gan z am ScfM. da 
tun h a bc, brech^ ich jetzt mal 

‘’^^gjK^KtHEKMEKKKKF '"’>. ''-'^g--•-• 

mi t der Routin e... 
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Hun, ich sitze |crad^eunA^areng^m^^^j^ 
füüüTi.üülf daR Maya und Fürst die restlichen 
ST und ihre Kolumnen a bli efern^ Is t echt 

fSa. d^skTLut^jcfrj»^^ 

,^ esct>Y allt ul)d zuro pun ^' £in t ^> aro ^i_!LÜl 

^^>n seit längereindurcbdgpJ^P^^^^^^ 
**^^^S 5 ^dentiscb t>etitelt 


leider habeicMei^inJruc^^äfren^^ 

■HK'MMHHiHBpHar 

da^dwgtvielleicht dogmatisch) oft völlig au5er 

Achtlassen ode^cblimmer^oc^i^HS^Sävön 


ge hört haben . Ihn en reicht e s, ein paar Platten 
häuf», ein buchen zu rochen und ein punhiges 

Shirt zu tragen (hlar, da5 sie auch noch ein 

^^—■1 ■ ■ i ' j m MB 

andere Pmge tun, aber ich tollte mic h, wie 

_:_ «r-w 3* kr’ *« '■■■■MH 
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relativ burzfassen). Pas ist nicht nur 

-^c.' r es - *&• '_ 
1 ist deprimie rend.JPie^V eltjst ^nämlich.j 


schade. 


) Vie 


„£ntpolitisierung von Subhulturen . Aber heine 

^SrgeMcb^ffe^Hetzt nicht mit einem 
&ssay belästigenTPa fehM* 

Hbocbin dteMute fur.kb m öchte im folgenden nur 

1 ■ äSrafll ~ 

versuchen, bezüglich des von mir sehr geschätzten 
Slogans Jtsmor 

Gedanhen und ein 

zu Monitor zu bringen. A lso dann: 

i^bhmbbbb ^ jammmmum 

punb* HC und alle davon inspirierten und 

’. f JMBBprA- 

oder/abgeleiteten Belegungen haben ursprünt 


voller Scheine, vie z. 8. Rassismus, Tascbi&mus^ 

Kapitalismus - die Liste ist unendlich - gegen die 

„zirv-SSB IB VM * ' 

es vorzugehen gilt. Unpolitische Subhufturen 

desv?egen"absolut tödlich! Venn eine Belegung, 
ie et^ntf^^ege^S^^e^Smenrl^ale < 
Stellung beziehen sollte, auf einmaT 

beträchtlichen teilen aus braven, t 
^ systembonformen Party-Idioten besteht, sind 

HopfeiTund Malzverioren. Als o Leute, versu cht, 

■m r m 

wure Faulheit, Bequemlichheit 

^äcf^ch™ z^üben^den^em^et einf 

darauf* "“ständig auf dritthlassigen Parties 

^bzuhängen und lest mal ein Buch^öüe^eht 1 

dü^mo.Tersücht "alt elfbiftchen interessierter 

und engagierter zu sein. Ich versuch s auch- 
MBB . -3H 
fu^ure AufmerbsamKeit. 



j^ ^üuufmacb^n^e^brsie aus dem Weg 

^^^^^^i^es^urJm_eigenen^Mil^obosmos* 
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Schreck nach 
der Kaffeefahrt 

Neunkirchen (lnw). Weil 
ein 68 Jahre alter Mann auf 
. der Werbeveranstaltung ei- 

|2 ner Kaffeefahrt nichts ge- 
j kauft hatte, verlangte der 
* Veranstalter das geschenk- 
^^Topfset^zurück^oc^dejj 



• Kentner uacnie ««u- 
an, sein Geschenk zurück- 
I zugeben. Einige Zeit später 
J tauchte der Veranstalter 
vor der Haustür des Man¬ 
nes auf, zog eine Pistole 
1 und forderte erneut die 
■ Töpfe zurück. Der 68jähri- 
^ ge verständigte die Polizei. 







































Alaaf! und Gruft von der Gebbebinderten-Front! 

Wie immer in letzter Sekunde noch ein Paar Worte 
von mir... Ober mangelnde Zeit bann ich mich im | 
Moment eigentlich nicht beklagen, diejenigen, die 
I mich hennen, wissen, daß ich seit dem 22.01. nur 
noch humpelnd mit zwei formschönen blau- 
schwarzen Kröchen unterwegs bin. Pie hake ich 
[einem eigentlich ganz netten Abend im AZ zu 

I verdanken, wo die Soxhamsters spielten.. 
Nachdem Konzert wars dann vorbei mit der 
I Herrlichbeit, als man in eine ziemlich derbe 
Auseinandersetzung mit einem stadtbehannten 
I Stressmacher geriet. Per hatte sich nämlich den 
guten Marc, dessen Kumpel sowie den 
Soxhamsters-Sänger als „Opfer“ ausgesucht. Naja, 
lange ftede, hurzer Sinn: Irgendwann flogen Fäuste 

\ Qr >* Stuhle, und ich bonnte micfHüchHneff 
I raushalten, weil es nunmal einem meiner besten | 
1 Kumpels an den Kragen ging. Wir haben also 
versucht, den Asi rauszuschmeissen, doch an der 
lur vom AZ fing der Sacb nochmal an bräftig an 
J auszuteilen, wobei ich irgendwie erwischt wurde und 
1 die treppe runterfiel. Hurra, am nächsten tag war 
mein Fuß h«ftigst geschwollen und es ging ab in s 


Rranbenhaus. Port wartete der nächste Schoch in 
Form der Piagnose auf mich: Fuß- bzw. 
Sprunggelenbkruch- Operation und zwei Wochen 
| Kranhenhaus! Paß es mir während dieser Zeit 
I beschissen ging, brauche ich v? °hl bäum zu 
erwähnen. An dieser Stelle nochmal herzlichen 


I Panb an betreffenden überflachwixer,oer mir eine 
Metallplatte und Schrauben im Fuß eingebroebt hat. 
Ich werde immer wieder scheiße sauer, wenn ich 
über die ganze Sache nachdenb«- Ich würde mich 
freuen, wenn der typ sich mal in den Griff briegen 
| und aufhören würde, andere Leute wegen nix 


laozumacJJerr^Tenin^^ 

andere vielleicht mal ruhigstellen. Wer diesen typ] 
I unserer oder irgendeiner Szene zuordnet, dem trete 
ich zwischen die Seine... Pas, was diese Pissrjnne 
abzieht, ist einfach arm und beschissen! Zwei 
j p ositve Pinge gibt es aber an der Sache doch noch- [ 

Erstmal die Leute, die zu mir halten und mich 
[ irgendwann/irgendwie besucht oder bontabtiert 
haben, als es mir scheiße ging (nochmal Panb«) und 
zweitens die mir bescheinigte Arbeitsunfähigb«it 
j die mir sehr entgegenbommt. Ich habe irgendwann 
gemerbt, daß mein Zivijob der letzte Hotz ist, und 
| bin eigentlich ganz froh, daß ich da erstmal nicht I 

mehr h’m muß. Pu briegst einen echten Hüngerlobnl 
für viel zu heftige Arbeit, aber da bin ichl 
I wahrscheinlich nicht der einzige, der mecbert.l 
I Ansonsten tut sich nieder einiges, ich mußte nur ein I 
I Konzert mit den „Sugarbombs“ ausfallen lassen und I 
[musib- oder bonzertmäßig sieht es nicht schlecht j 


I aus. Pie eigenen Sands bommen aus dem Quarb j 
und in den einschlägigen Läden hi«r geht was ab. 
Gute Sntwicblung das, ich bann es nur immer I 
wieder betonen. 

I Ach so, meine angebündigte Kolumne über Neo- 
^bmsin der Gegend hat sich eigentlich auch schon 


jwiede^erledigt^ds^di^betreffenden Leute I 
entweder ernsthaft ihr Ping durchziehen oder] 
diesen „trend“-Zug schon wieder verlassen haben. 
Langsam is‘ aber auch schon wieder gut und ich! 
bomm mal zum Ende. Eigentlich hätte es noch ne | 
Kolumne mehr werden sollen, aber die gibt s dann 
einfach demnächst. 

I Nochmal Hallo an alle lieben und guten Leute sowie 
die Amboßf-CreW; „ihr wißt alle, wer ihr seid!“ 

Cfjeers und Anb«r Hoch! sagt 

MUYA 
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I Servus, Grüzi und Helau... _ 

U| tja, was gibt's zu ka mellen? Ihr haltet soeben die JjJII 
" vierte Ausgabe der Aachener Nachrichten in den p 
Händen und habt das wahrscheinlich zufriedenste 
j Grinsen seit langem aufm Gesicht. Kein Wunder, - 
^ 'ham uns ja auch mal wieder kräftig ins Zoig gelegt 
-hähä-. Ja, was gibt's Neues? Nich' Viel, au5er, daß 
j mir seit einiger Zeit ein gewisser Kadett die Haare 
vom Kopf frißt und bei den Jungens für Belustigung 
| sorgt. 

Dem Muya stimm' ich mittlerweile völlig zu, wenn's 
] um loyale Konzerte geht, denn da hat sich wirklich 
was getan. Ins AZ bann man eh' auf gut Glück 
I gehen, aber auch sonst läuft ganz schön v?as, sei es 
| die Skate-und Hardcore-Party in Würselen, das ^ 

1 Westside Unity II oder die immergeilen 
I Eifelkonzerte und -feten. 


Jahren 


i 



Wenig erfreulich ist's allerdings, wenn Hinz & Kunz 
vorm AZ sitzen und krampfhaft ihre gemalten 
A)! Stempel vollenden. Kann ich natürlich verstehen, 

^ mit ca. 10-12 Mab für drei, vier Bands isset ja auch 
schweineteuer, außerdem schwimmt das AZ ja eh 
in der Patte. Die Krönung ist aber, wenn du dich mit 
1 drei Jungens an die Kasse stellen musst, damit 
l Bolle und Assel nicht als blinde Passagiere an Bord 
I gelangen, während du als Kassenheini sogar noch 
Z4 deinen Soli-Beitrag lieferst. Wär' echt besser, 
JV wenn die Leute nicht ständig in irgendwelche 
überteuerten Diskos gehen würden und stattdessen 
^ die Kohle fürs AZ blarmachen könnten. 
"4 Diejenigen, die sich nämlich die Mühe machen und 'n I 
Konzert auf die Beine stellen sind sonst nämlich 
gearscht; und die Bands auch, da sie eventuell auf 
ihre Gage verzichten müssen. Das ist ja wohl kaum 
im Sinne des Punkrock. Ohne engagierte Leute in ( 
der Szene gäb's schließlich kaum noch Weine, nette i 
^ Konzerte, auf die ja jeder ganz gerne geht. Jeder, 

der sich jetzt angesprochen fühlen darf möge doch J 
mal drüber nachdenben. 


^SoJetznTwarSrfr^ 

ham' Sugarbombs mit dem Oli (RKL rulz!) endlich ■ 

'nen Basser gefunden. Die Single ist hoffentlich I 
auch mal langsam erschienen (gute Arbeit, Ralph' j 
Eric und Sorry wegen dem Kohle-Schlunz), ich 
sach nur: kaufen, kaufen, kaufen! 

Ach ja, eins wollt' ich noch loswerden: Das I 
Anthrophobie-Review vom trumpf im Lokalteil der 
letzten Ausgabe hätt' ich bis vor einiger Zeit noch 
so unterschreiben können, als ich die Jungens dann 
aber letztens nochmal gesehen hab', hatten sie ‘ ^ 
einiges mehr zu bieten als früher; also an alle VA 
Besitzer der Nr.3: Anthro-Review nicht so ernst ^ 
nehmen. P.S.: Dieses Plus wird leider durch die 
„Kümmer-Nix “-Einstellung diverser Bandmitglieder 
wieder zu nichte gemacht, denn wenn es heißt: 
spielen* ist natürlich jeder Feuer und Flamme, beim 

Organisieren, Auf-und Abbauen sieht es dann ein 
wenig anders aus... 

Ob, das war's jetzt erstmal von mir, viel Spaß dann 
noch mit dem Heft. 


[ Stay Schramm! 
Der Fürst 

Leserbriefe 


* 


I Vor kurzem war ich auf einer richtig geilen Party, 

Es waren tierisch nette Leute da, fast alles 
I Punkrocker. £s lief supergute Musik, so richtig^ 
[gemischt. Außer Scheiß-techno echt alles, mal^l 
| But Alive, mal Böf>se Onkelz. Alle haben getanzt] 
lund die Stimmung war voll super. Der Gastgebei 
war auch supemett und ein echt cooler typ: 
l hatte einen grünen Iro, ein Fick-Das-System t-| 

I Shirt (will ich wir auch bestellen) und supergeile, 
Cannabis-Poster in seinem Zimmer. Mit dem hab 
ich wich echt gut unterhalten. Das Coolste war aber 
daß auch sein Papa voll ko^ekt war. Er hat das* 

| Buffet gesponsort und uns nachher im Dienstwagen 
, von seiner Bank noch zur tanke gefahren, um 








neues Bier zu holen. Voll locker, ne? Maja, was ich I 
dir eigentlich erzählen wollte, ist, nachher kam so ‘n S 
Römischer Kerl vorbei, und der meinte nach ein paar 1 
Minuten, wir wären alle voll lächerlich- Per hat echt I 
angefangen, Leute blöd anzumachen. £r meinte, wir I 
wären alle ignorante Modeaffen und hätten | 
überhaupt nicht kapiert, worum es bei Punkrock I 
eigentlich geht. Pas fand ich voll Schei&e. Per hat I 
voll die Stimmung ruiniert. Machbar hätten wir uns 
fast geprügelt. Gottseidanh gönnten wir denXl 
Spie5er-Arsch relativ schnell raußschmeiften. 
Findest du es nicht auch schade, da5 es so Vixer I 
gibt, die in unserer Szene immer Stunk machen 

wollen? Ich fänd’s voll gut, wenn du mal was dazu 
schreiben gönntest. 

Viele Grüfte 
Punkrock Joe 
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t ach Joe? 

Ich finde, du ha3t vollkommen recht. £s gibt immer | 
Sdjeifttypen, die irgendwas zu meckern haben. 
Aber davon sollten wir uns nicht unterkriegen 
lassen. Viele Leute haben einfach Probleme mit 
alternativen Jugendlichen. Idioten, kann ich da nur 
sagen. Maja, ihr wart ja ziemlich selbstbewuftt und 
seit den Stänkerer losgeworden. Pas find 4 ich cool. 
Mur mit Courage können vir unsere eigene Kultur 
erhalten. Ich hoffe* andere nehmen sich an Such ein | 
Beispiel. Also dabn, 

Ficken, saufen, oioioi? 

Pein Pon t. Vorry 


Lieber Morman! 
Ich liebe Pich- 
Mutti 


PLAYLISTS 

DK: Highscore! - live; Saibon - In Your Fae 7“; U S. Bombs - War 
Birth; Vandals - Oi! To The World; V.A. - Cinema Beer Nuts VIDEO 
und wie immer Guttermouth, Nobodys und White Kaps, Clerks FILM; 
Simpons-Folge, wo Lisa Vegatarier wird; Lissi- Schatzi Mausi 
Fürst Blues Brothers - Best Of ...; Dropkick Murphys - Do or Die!; 

Good Riddance - Ballads From The Revolution; Monster - A Brief 
History Of...; Randy - You Can t Keep A Good Band Down; The 
Clash - London Calling; The Queers - Punk Rock Confidental; U.S. 
Bombs - War Birth & 60s Rock'n'Roll (fast alles) 

Muya Dali: Barseros - 1Z und mit die Jungens trinken; Business - 
Best Of CD; 59 Times the Pain - End Of The Millenium; Kid 
Dynamite!!!, Klamydia - Los Celibatos; Liar - Falls of Torment, The 
Simpsons Sing The Blues; Social Distortion - Live at the Roxy; V/A - 
Volume One CD; Macabros-/Larry Brent-Hörspielserie sowie natürlich I 

die drei ??? . a _ _ ... 

Trumpf: Blue Stingrays - Surf-N-Bum; DKB - live beim Antifa-Soli, 
Jawbreaker!!!; The Joykiller - Three ; The Nimrods - Sometimes 
Nimrods Don t Wear White; The Queers - Punkrock Confidential; 
Randy - You Can’t Keep A Good Band Down;The Weakerthgns - 
Fallow; Grim Fandango; Max Goldt - alles 
Timo hört vieles 
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Ein klassischer Neuanfang - gleicher als gleich! 


Vom Ausstellen eines Jahreswechsel berichtet Onkel tb© 

Nun, da wir uns ja an der Schwelle der 

Jahrhunderttausendwende befinden und in 99 scheinbar ein 
kollektives Dauersilvester anwesend ist, will ich einmal 
völlig aus dem Rahmen fallen und im drohenden 

Hochsommer von meinem letzten Jahreswechsel berichten. 

Das gute zuerst: Ich strandete diesmal auf keiner Party, wo 
von Dreiundzwanzigfünfündvierzig bis Nulldreißig die 
ONKELZ bis zum Abwinken ihren Sermon von einer 
handelsüblichen Tonkonserven loslassen durften. Statt dessen 
hatte ich sogar so etwas, was man annähernd mit Lust auf 
den Jahreswechsel bezeichnen könnte. Als Antialkoholiker, 
der ich nun mal seit einem ganz besonderen Arztbesuch bin, 
wollte hingegen die AZ-Crew nicht auf meinen nur allzu 
bekannten Diensteifer verzichten. (Normalerweise bin ich ja 
als der schlimmste Kassenwart resp. Blockwart der 
Eintrittserklärung bekannt, zu dem man allerdings auch 
zwangsläufig wie die Nymphomanin werden muß, wenn man 
mit ansehen darf, wie die Leute, die Freitags nur drei Mark 
für den Eintritt bei haben — wie sie sich auszudrücken pflegen 

- am Samstag dann in einer mehr oder weniger 
kommerziellen Kneipe den Fuffi verballem...) Aber, machen 

Um Punkt Null verkaufte ich die letzte Pulle Sekt, längst 
waren fast alle 400 Paitylöwen und -tigerlilies vor die Tur 
geeilt Die Thekenrumpfcrew blieb sodann im Bunker, stieß 
gemütlich auf das neue Haar an, welches emem Rentner 
sproß. Ich mußte sodann Alen-Konzemmilhozionar sowie 
Thomas-BOWER-BOYS küssen, und um Nullzehn dealte 
ich schon wieder eifrig mit Bier, als hätte es nie Zwölf 
geschlagen. So wünsch' ich mir den Jahreswechsel! Bloß 

keine Formalitäten! , 

Bis Eins trudelten sodann alle um die 50 Freunde und 
Bekannten am Tresen ein und zwischen dem 
Getränkemauschein reichte man sich kurz die Kralle und 
wünschte sich das übliche für den neuen Zwolfmonatsender, 
schmetterte das eine oder andere Ficken! über das Holz und, 
Obacht, gab ich mir redlich Mühe, den fünfminutigen 
Versuch einer etwas rundlichen, übermäßig mit Schminke 
balsamierten Vollschlanken und deren groß angelegtem 
Neujahrsbussi (in meme Richtung) zu entkommen Daß ich 
dies hier nun dokumentieren kann ist der Beweis, daß derlei 
möglich ist und ich nochmal dem Schützengraben Leben ein 

Schnippchen schlagen konnte. 

Zirka halb Zwei gab es dann die erste gute Klopperei mit nett 
was Blut, Blutergüssen und viel Schweiß sowie Spucke in 
andererleuts Gesichter. Alle Gemüter waren derart erregt, 
daß Speichelfetzen wie bei einer Schneeballschlacht die 

. . T%- Pi._ :a.L-L« ^ lönrrct umRtP keiner 


mehr so genau, worum es nun ging, aber doch schien es um 
alles zu gehen - zeigten sich im noch jungfräulichen Jahr 

ganz besonders einsichtig: Statt sich direkt ordentlich in die 
nächstbeste Ambulanz zu boxen, ging man es gemach, 
gemach an und nach einigen durchaus kräftig anzusehenden 
Haken, Ösen und Tritten belauerte man sich etwas hier und 
da blau anlaufend - über eine Stunde lang übrigens. Die 
Menschenmauer, die wir dazwischen anlegten, und aus der 
wir diese miesen DDR-Fluchthelfer verbannten - nahm es 
nach geraumer Zeit und kurzer Anspannung eher als 
Happening hin, wie sie da alle so standen. 

Längst hatte ich vergessen, das Neujahr war. Hatte ich doch 
auch keine eine Rakete hochgehen sehen, pendelte ich nun 
Oberkellnerhaft zwischen Theke, um die leeren Kästen gegen 
volle auszuwechseln sowie mit einer modebewußten Frau zu 
flirten, und andererseits zur Menschenmauer hin, um sie mit 
köstlichen Getränken auf Kosten des Hauses zu bewirten 
Sage also noch einer, Jahreswechsel seien immer dasselbe 
und böten keinerlei Abwechslung. Pah! 

Irgendwann (zum 1.) beendete meine Flirtpartnenn und ich 
das anregende Gespräch. Statt dessen versuchte ich sie nun, 
nachtragend wie ich nun einmal bin, mit arg besoffenen 
Kunden und der Bemerkung: Laß dir seine Telefonnummer 
geben! zu verkuppeln. Vielleicht hätte sie auch einfach nicht 
ehrlich sein sollen: Eben wollte mich ein ekliger Typ küssen! 
sagte sie zu mir. Auf meme Frage hin, wie er denn 
ausgesehen hätte, antwortete sie: Etwas wie du... Ich hab ihr 
dann die Dicke gezeigt, die mich einst ablecken und eben so 
quälen wollte, und wir einigten uns auf ein Unentschieden! 
Und irgendwann (zum 2 ), so gegen drei Uhr, dämmerte mir 
dann, daß fünf bis sechs Stunden Bierkisten wuchten und 
Flaschen öffiien durchaus als sportiv anzusehen sind. Den 
Gedanken daran, ein solcherlei ausgerichtetes 

Fitneßräumchen einzurichten, verwarf ich schnell wieder 
Wer sollte das auch alles saufen? Eben! 

Ich machte also Feierabend, denn mir tat jeder Knochen weh 
Am 1., morgens um sieben freilich, mußte ich mir 
eingestehen, daß es eher damit zu tun hatte, daß mir alles 
weh tat, weil die sich so ankündigende Erkältung in sowas 
wie drei Stunden wach liegen zur vollen Kraft aufblühten. 
Ich hatte wahrlich Mühe, die Federkemmatratze zu verlassen 
Nun, zurück: Gegen halb vier - mittlerweile war auch den 
Streithähnen irgendwie langweilig geworden, sich böse 
anzustarren und wir hatten ihnen wie auch der 
Menschenmauer für den Rest des Tages frei gegeben - also. 
Gegen halb vier ging ich schließlich heim. Die Mädels und 
Frauen, die mir Trinkgeld zugesteckt, mit mir geflirtet oder 
mir ein sehrsehr gewagtes Lächeln geschenkt hatten, fand ich 

entweder nicht mehr, oder sie waren mittlerweile vom 


daß Speichelfetzen wie bei emer Schneebaiiscniacnt mc^eniweaer ment menr, oder sie waren mittlerweile vom 
Empfänger wechselten. Die Streithähne - längst wußte keiner ^Alkohol gezeichnet sowie unansehnlich geworden. Manche 























^fSid^^SSI^^Sr^rrL^TSngen^odenJJärme^^^br^dTe^TmTich" 

ausschauten. Andere sahen eher frustriert aus der Wäsche, 



immerhin! Also entschloß ich mich, die Einsamkeit meines 
Herzens alleine in die Einsamkeit meiner Federkemmatratze 
zu tragen Jahreswechsel! Aus alt - mach neu! Die nette 
Frau von der Hotelbar, an der ich immer vorbei muß und an 
deren Außenfenster ich immer die Nase platt drücke, hatte 
auch Feierabend, nahm aber mit zwei Kollegen noch eine 
Limo ebd. Ich verkniff es mir, allzu auffällig hinein zu 
starren und die Fenster vollzusabbem. Statt dessen riß mich 
klirrendes Glas aus der Konzentration. Endlich Rabatz, freute 
ich mich. Eiligst sah ich mich um und entdeckte ein fein 
angekleidetes Pärchen. Sie gingen auf der anderen 
Straßenseiten. Die Dame lief ihren Stecher gut drei Meter 
hinterher und schien nüchtern, ich selbst war gut 30 Meter 
von ihnen entfernt. Sie gingen in meine Richtung, besser 
ausgedrückt: In die Richtung, die ich auch lang mußte. Der 
Kerl torkelte etwas und zertrat oder kickte leere 
Raketenhalterpullen und Gläser auf oder von dem 
Bürgersteig. Wenn er ballspielte landeten die Pullen zumeist 
klirrend in die parkenden Autos oder auf der Straße. Ich war 
durchaus fasziniert von diesem netten Chaoten im schicken 
Zwirn. 

Da der Kerl also durchaus genug Arbeit hatte und eben hier 
und da seiner angesoffenen Aufgabe eifrig gerecht zu werden 
gedachte, hatte ich sie auch bald schon eingeholt. Dazu 
benötigt es einer Erklärung: Ich war ganz in Schwarz 
gekleidet - Jeans, Docs, Bombeijacke sah ein wenig 
durchtrainiert aus, trug lange, schwarze, zu einem 
Zuhälterzopf zusammengebundene Haare und 
Gesichtspiercings. Ich schätze einmal, nehme ich an, die 
beiden machten in Vorurteile wie andere in Aktien, ich 
wirkte auf sie wie eine Mischung aus Oi!-Metal-Fascho, 
billiger Lude und kleinkrimineller Straßendealer nebst 
Kickboxerfahrungen nebst den üblichen 150 Jahre Knast... 
Will ich nun einmal großspurig behaupten! 

Gerade, wie ich also hinter den beiden um die Ecke bog, sie 
hatte ihn längst eingeholt, nun, da knallte es ganz gewaltig 
und die beiden Deutschen führten die übliche Konversation 
einer vorgerückten Stunde. Er ließ es scheppern, denn er 
hatte den linken Außenspiegel einer Nobelkarosse 
(zumindest für meine Verhältnisse) weggehauen. Sie sagte 

nur: Nun hör' doch auf! Ein Wink des Schicksals kam mir 

zur Hilfe, wie aus einem schlechten Drehbuch für einen 

Horrorfilm. 

Fünf Schritte nach dem großen Knall hing eine 
^traßenlateni^^jmgi^^ind^nein^^chatter^scho^sjch 


eindringlich zwischen den beiden. Obwohl ich noch fünf 
Meter hinter ihnen war und sie mich noch nicht bemerkt 
hatten, fiel ihnen mem zweites Ich in den Schritt Zuerst 
zuckte sie zusammen, danach, alkoholbedingt in den 
Reflexen gestört, er. Und er drehte sich dann auch ganz flux 
erum, als hätte ich seiner Ische schon an den netten Arsch 
gepackt. Er sah mich zuerst sehr giftig und böse an, dann 

aber konnte er wohl die Konturen erkennen... Einer der 
Gründe, warum ich zu meinem schon ganz gefährlich 
aussehenden Gesicht nachts eine Bombeijacke sehr kleidsam 
empfinde. Sein Blick nämlich bekam sowas wie einen 
feuchten Furz im Feinripp dazu, was auch etwas panikhaft 
genannt werden könnte. Es sei angemerkt, er war 
Schnauzbartträger! Beide waren sicher ein adrettes Paar. Er 
hatte nur etwas zuviel dem Alkohol zugesprochen und ließ 
nun seinem sicher berechtigten Unmut freien Lauf, machte 
Krawall mit/an anderleuts Eigentum! Fehlte nur noch, er 
begänne damit, wild in der Öffentlichkeit zu urinieren und 
schon hätten wir wegen Punker spezifischem Verhalten die 
dollsten Chaos-Tage in der Neujahrsnacht. ^ 




Da ich nun aber einmal den Abend über eine gute Stunde, 
lang Zeit und Laune hatte, böse Blicke zu studieren, schaute 
auch ich nun arg böse zu ihm rüber. Er wendete bedenklich 
fix semen Blick und schien plötzlich näher an seine Freundin 
oder Frau (das war kem One-Night-Stand, denn wer sich so 
benimmt, wenn er eme Frau abschleppen will, der will sie 
nicht abschleppen, sondern sie ihn und er weiß nicht, wie er 
sie sonst wegzappen könnte) heran zu kriechen, ja, er hakte 
sich fast bei ihr unter. Ich selbst ging sodann mit großen 
Schritten und mit hoch erhobenen Schädel an ihnen vorüber 
denn sie selbst wurden abrupt langsamer, blieben fast stehen.’ 
Noch gut drei Minuten waren sie hinter mir, mittlerweile 
gingen sie wieder in ganzen Schritten, daß hörte man ihren 

Klacks (Pumps und Cowboystiefel) an, ehe ich um die 
nächste Ecke biegen mußte. Weder Glas, noch Spiegel, noch 
Blech nahmen unterdessen Schaden. Der Gartenzwerg 
scheiterte am Jägerzaun! Und die Bonzen ahnten nichts 
davon, daß ein asoziales Subjekt als Schwarzer Ritter der 

Nacht ihre sicher mit Recht erworbenen Luxusgüter vor dem 
fernen Mitmenschen rettete 

Mal sehn also, was die Eins der 2000 uns bringt! 





















^^■^^Ujjjsmu^iierindieseiii Land,' 

Wir müssen was dagege n tun, | 
sonst lasse n uns die Bullen nicht mehr in Ruhe.”) 

Mit diesen Worten möchte ich Euch einladen, völlig 
unvoreingenommen meine Erfahrungen am 24.10.98 in 
* Bonn zu teilen. Dort war ich, weil eine Gruppe von 
Menschen eine Ausstellung gemacht hatte, die anhand 
von Fotos zeigen sollte, daß die Wehrmacht nicht 
| unerheblich an den Verbrechen des NS-Regimes beteiligt 
gewesen war. Nachdem diese Ausstellung unter anderem 
auch m Aachen gastiert hatte, war nun Bonn an der 
Reihe. Und als fühlten sie sich angesprochen, hatte sich 
i eine Gruppe von Menschen angemeldet, die mit dem 
Tragen von schwarz-weiß-rot gehaltenen NPD-Fahnen 
ihren Unmut über sie kundtun wollte. Aus diesem Grund 
i mac ^ te sich auch eine andere Gruppe von Menschen auf 
den Weg nach Bonn, um die Neonazis zumindest ein 
| bißchen zu stören. Zu dieser Gruppe gehörte auch ich. 

Nachdem unser Demonstrationszug ein paar Straßen 
entlang gelaufen war, kam es an emer Kreuzung zum 
Stop da zwei Seiten mit Polizisten gesperrt waren. Je 
eine’ Reihe von Menschen m L iJ grune ^ 
Kunststoffpanzerungen mit Helmen, Schutzschilden und 
Garnituren von drei verschiedenen Knüppeln stand da 
und wartete mit sichtlich erregter Spannung. Dahinter Unsere 


Und wie wir da so standen, und ich mir halt ein bißchen 
blöde vorkam, lockerte sich irgendwie die Atmosphäre 

2wischen WUr< Dem tat ! t aChl,Ch em paar nette Witzchelt 

-i.'srsa.s- srjffr 

nchtig sympathisch und hatte eir - g ^ 

sn^m daS c‘ r nicht 50 Schne " aus d <™ Kopf gehen! 

Plötzlich erging über Megaphon der Befehl der Polizei, 
die Kreuzung zu räumen, dann noch mal, und während 
die Polizisten plötzlich alle ganz finster dreinschauten 
und die Visiere ihrer Helme herunterzogen, kam die dritte j 
und letzte Aufforderung zur Räumung. Was dann folgte/ 
war, daß die Polizisten anfingen, die Demonstranten von» 
der Kreuzung zu prügeln. Plötzlich waren da auch drei! 
bis vier Reihen Beamte, die mit beschlagenen! 
Springerstiefeln unter ihren Schilden durchtraten, mit den I 
Kanten ihrer Schilde Menschen ins Gesicht stießen und 
mit jeweils ihren Lieblingsknüppeln - der Klassiker darf 4 
natürlich nicht fehlen - auf uns, die Demonstranten' 
einschlugen. Mein Sympathieträger aus dem letzten 
Absatz setzte mir seinen Knüppel gut plaziert auf die^ 
Stirn - mit demselben Lachen, wie vorher. So was scheint 4 
einen Lustgewinn darzustellen. 


und wartete mit sicnuicn erreg.*. —-s --—-, Unsere Fahnenstangenaktion war sehr d ‘* aa ™ a d R ^ 

tümmelten sich noch mehr ähnlich garnierte Beamte und ^ noch zwe, Meter vor dem Re^er erste ^ 
jeweils ein Kamerawagen unserer Freunde und lagen Der einz ige Nachteil , Fahnenstangen 

Hobbyfilmer. Geradeaus war zu. links war zu von hinten Handschuhe tragen, da d.e Hande an den Fahn g 
kamen wir ja und rechts wollten wir nicht, weil die ^ ziemlich sc hutzlos smd. Ich weiß 

Bonner Antifa, die versuchten, den Zug zu leiten, alles an Schlägen abbekommen ha e erui 1 ^ 

vermuteten, daß dort keine Faschos zu finden sein das auch alles halb so wild. Das emzg , ^ 

würden. Also beschlossen die meisten, erst mal dem Konzept gebracht hatte, war eme F . 
abzuwarten. Von hinten wurde ziemlich bald in oben ^ mseten eigene n Reihen an den ^ war ’ 

beschriebener Weise ebenfells dicht gemacht. So weit ich weü irgende in Trottel zu do ° , . d erst ma l 

das sehen konnte, waren allerdings einige aus dem Zug Nachdem wlr eingekesselt waren, ke 
doch nach rechts die Straße herein gelaufen bis zur em bißchen Ruhe eul . Irgendwie warjmr flau, und 


\ nächsten Kreuzung, die wohl auch zu war 

IIrgendwie standen wir da ziemlich lange nur herum, ohne 
fdaß irgendwas passierte, außer daß die Leute mit dem 
^ Megaphon ständig dazu aufriefen, abzuwarten. Ich war 
| mit der Aachener SAV-Gruppe angereist und blieb 
eigentlich auch die ganze Zeit bei denen. Die stellten sich 
' nebeneinander in einer Reihe vor die Polizisten und 
r nah men die Fahnenstangen quer vor sich, um so besser 
\ Widerstand leisten zu können. Ich muß zu meiner 
I Schande gestehen, daß ich kein erfahrener Demonstrant 
Ibin, und es mir als das beste erschien, mich hinter die 
»Fahnenstangen einzureihen. Ich muß ehrlich zugeben, 
Idaß ich mir ein bißchen blöde vorkam, weil ja überhaupt 
»nichts passierte, und weil ich ja überhaupt nicht in der 
[SAV bin und auch gar nicht weiß, ob die mir politisch 
nbedmgt so liegen. Aber auf der anderen Seite halte ich 
auch nichts von dem ewigen “Volksfront von Judäa” 
versus “Judäische Volksfront”. Es gilt, gemeinsam den 
»Faschismus und alles, was danach riecht, zu bekämpfen! 


Noch immer nichtjj 
im Deutschen 


war für den Moment ausgepowert, 
wirklich im Glauben an das Gute 

der wir bis gerade eben gestanden hatten und die Poii 
»o«, .in." 

ich, was das Prügeln angeht, nicht erfahren und 
kampferprobt bin. Die andere Möglichkeit einer < 
Erklärung war, daß die Polizei die Kreuzung für den 
Verkehr wieder frei machen wollte. Das hätte den 
Menschen, die diesen Staat bilden, ja auch irgendwie 
ähnlich gesehen. Aber Pustekuchen! Die Kreuzung stand 
jetzt voll mit Polizei- und Krankenwagen, so daß weder 





Faschos noch Autos durchkonnten. Der Sinn also, eine 
friedlich demonstrierende Menge von einer Kreuzung 


und emzukesseln, bleibt mir bis heute 

erb °rgen. 

'Jur so aus Spaß faßte ich mir an den Hinterkopf um 
i festzustellen, daß meine Mütze naß war. Aber wovon? 

Oh, das war mein Blut. Das erklärte auch, warum ich 
».schon vorher Blut an den Händen hatte. Daniel hat sich 
| das angesehen und meinte, das sei eine Platzwunde, die 
müsse genäht werden. Jetzt wurde mir richtig flau. Als 
r nächstes kam per Megaphon die Durchsage der Polizei, 

*daß wir alle wegen schweren Landfriedenbruchs und 
Nötigung festgenommen wären. Aha. Während ich 
relativ resigniert reagierte, kündigten die anderen ihren 
k Widerstand an. Na super. Ich wollte zwar meine Leute 
weder im Stich lassen noch verlieren, aber irgendwie 
standen bei mir alle Zeichen auf Krankenhaus. Also ich 
zu einem der Polizisten aus der ersten Reihe: „Hallo, ich 
, möchte hier raus.” - “Das geht nicht, cu bist 
festgenommen.” - „Ich bin aber verletzt.” - „Wo?” Wie 
ein Kammerdiener verbeugte ich mich vor dem 
Staatsdiener, um ihm einen Blick auf mein blutendes 
, Haupt zu gewähren. „Da is nix, ich seh nichts:” - 
„WAAAS!?” Ern älterer SAV-Genosse kam mir zu Hilfe 
und fing an, dem Polizisten mit Anzeige zu drohen, was 
► natürlich noch weniger Wirkung zeigte. Ich bedankte 
1 mich höflich für seine Unterstützung und sagte ihm, ich 
1 würde das schon machen. Nach ein bißchen Hin und Her 
ohne Drohgebärden meinerseits wurde ich dann von 
feinem Kollegen und einer Kollegin abgeführt. Geil, ich 
wollte schon immer mal von einer Frau den Arm auf dem 
Rücken verdreht bekommen! 

*Die Beamten wußten überhaupt nicht so richtig, was sie 
mit mir anfangen sollten, da ich ja festgenommen war 
- und die die Aktion logistisch noch gar nicht °^n lS1 ®^ 

’ hatten. Nachdem der eine ein bißchen mit dem Zettel mit 
meinen Personalien hin und her gelaufen war und die 
andere mich bewacht hatte, wurde ich dann mit zwei 
' Zivis zum Krankentransport geschickt. “Da hast Du aber 

'gilt 3>olf uttb 0emiot 

Nationaldemokratische Partei 
Deutschlands ^ . ^ 


noch mal Glück gehabt. Aber die Anzeige kommt! 
trotzdem. Und damit wir uns verstehen: Ich will Dich* 
heute nicht mehr sehen!” gab mir der Polizist als » 
Abschied mit auf den Weg. Freundlich entgegnete ich: i 
„Höchstens heute Abend in der Kneipe oder so.” - 
„Nein! Ich will Dich überhaupt nicht mehr sehend 
brüllte er noch. Na gut. 

Mit mir im Krankenwagen fuhr unter anderem auch noch 
ein Bonner Oi!-Skin, der von der Demo gar nichts wußte I 

und zufällig daran vorbeigekommen war und wohl 
offensichtlich von Antifas was in‘s Gesicht bekommen 
hatte. Was, wußte er selbst nicht. Der arme Kerl wurde 
dann noch im Krankenhaus ein paar Mal von 
eingelieferten Antifas fast verprügelt. Anscheinend hatte 
man ihm wohl emen Schädelbasisbruch zugefügt, was 
auch seinen beträchtlichen Filmriß erklärte. Ich hoffe, er 
ist wieder fit. 

Ich wurde im Krankenhaus vom Arzt aufs übelste 
beschimpft, wieso ich mich denn prügeln müsse und was 
das wieder ein Steuergeld koste. „Ja aber...” - Irgendwie 
war ich zu geschwächt, um mich zu wehren und 
außerdem stand mir der Sinn mehr nach einem Bett und 
meiner Freundin, die mich ein bißchen bedauert, als nach 
reaktionären Flachwichsem im weißen Kittel. Nachdem 
ich die Spritze mit der örtlichen Betäubung überlebt 
hatte, wurde ich erst mal im Behandlungsraum allein 
gelassen. Ich muß dazu sagen, daß ich vor nichts mehr 
Angst habe als Spritzen und Nadeln aller Art. Nach einer 
halben Stunde, kam dann eine recht nette Ärztin, die 
mich mit drei Stichen nähte. — Und ich hatte doch recht: 

Die Betäubung hatte bereits aufgehört zu wirken, und ich 
spürte jeden einzelnen Stich und auch wie sich die Nadel 
unter meiner Kopfhaut fortbewegte. Glaubt mir, in 
diesem Behandlungsraum habe ich mehr gelitten als bei 
der Einkesselung. 

Nett war die Röntgen-Ärztin: „Ach, das haben wir doch 
alle mal gemacht. Haste schon mal ‘nen Wasserwerfer 
abbekommen? Ich schon. Da weißte, was Sache ist.” 
Naja, nach endlosem Hin und Her in Bonn habe ich 
letztendlich doch noch meine Leute wiedergefunden dank 
der tollen Unterstützung der Leute im Antifa-Cafe. Wie 
es in der ganzen Zeit den Leuten im Kessel ergangen ist, 
solltet ihr ja aus den Medien wissen. Ich hoffe nur, daß 
ich von der Festnahme nichts mehr höre. Auf jeden Fall 
bin ich froh, daß ich etwas gegen den Faschismus tun 
konnte und daß unsere öffentliche Ordnung in so guten 
Händen liegt. Dank und Gruß an die Kameradinnen von 
der SAV! 


Karsten C. Ronnenberg 
ONLY A PHASE Fanzine 




Wie läuft die Tour denn bisher? 


Die ersten 5, 6 Auftritte waren richtig gut. Jetzt haben 

“ das war nicht 


wir aber ein Konzert 
so toll. 


in Holland gespielt 


Warum? 


wäre. Aber 


wenn es ein 


Jau... Was hat es denn mit dem Titel Eurer neuen Ratte auf 

sich? Ich meine, die ersten beiden Alben hatten 

Wip knm's ripnn 711 riipqpr StllnndPn im? richtig P° litische Titel (“There's No Way We're Gonna Fit 

wie Kam s aenn zu dieser Wanderung i |n „ und , The Rest |s si | ence «)_ die neue p| atte heißt "You 

Can't Keep A Good Band Down”... 

Auf den ersten beiden Platte wollten wir so kompliziert 

wie möglich sein. Aber mittlerweile höre ich nicht. - oerflfflhatmituhsereraftehPtattenflrmazutun.Oie 


Randy kommen 
aus Schweden 
und spielen 
melodischen 
Punkrock. Ja, 
Punkrock, keine 
Milch!ii Das nur 
vorweg. Die 
Band gibt es seit 
'91, sie hat 
neben ein paar 
EPs bislang drei 
Alben veröffentlicht und wird von Jahr zu Jahr schöner 
und besser. Im Dezember kamen die Boys im 
Rahmen ihrer dritten Tour auch in Aachen vorbei 
(Rock'N'Roland sei dank), so daß ich endlich mal ein 
paar Fragen loswerden konnte. Als Interviewsklave 
wurde mir Schlagzeuge Fredrik zugeteilt. 


mehr so viel Skatepunk, sondern mehr Bands wie 
AC/DC. Die haben mit relativ wenigen Akkorden 
immer wieder sehr kraftvolle, dynamische Songs 
gemacht... Die Musik wird besser, wenn man sich 
Sachen anhört, die mit der Stilrichtung, die man 
selber spielt, nicht so viel zu tun haben... 

Irgendwo hab 1 ich gelesen, die neue Platte würde 
klingen, als hätten aie Beatles 'ne Punkrockscheibe 
gemacht. Fühlt ihr Euch geschmeichelt? 

Klar. Die Beatles waren 'ne super Band. Ich denke 
übrigens, daß unsere dritte Platte eigentlich die erste 
hätte sein sollen. Zu der Zeit, wo wir das erste Mal 
gesignt wurden, war es viel zu einfach, einen 
Plattenvertrag zu bekommen. Wir waren 17, hatten 
nicht viel Ahnung von Musik und es war eher... 


Es waren praktisch keine Leute da... Insgesamt ist es 
aber unsere beste Tour bis jetzt. 

Ist die Band mittlerweile euer Job oder eher noch ein 
Hobby? 


's gu 

um von der Musik zu leben, muß man sehr viel touren. 
Im Moment leben wir 6 Monate im Jahr von der Band. 
Die restliche Zeit gehen wir arbeiten oder zur Schule... 

Eure ersten beiden Alben waren super schnell und 
sehr technisch; jede Menge Breaks, Gitarrengedudel 
usw. Die neue Platte ist ganz anders. Mehr Rock, 
Swing und Pop. 


Kinderkram? 

Genau. Heute gehen wir die Sache ernsthafter an, 
und es macht viel mehr Spaß zu spielen als früher. 
Man muß nicht auf Teufel komm raus schnell spielen. 
Man kann auch langsamere Lieder machen, die 
trotzdem gut rüberkommen. 

Ihr habt da so 'ne Ska-EP gemacht... 

[Grummel] 

Ist Euch das jetzt peinlich? 

Ja! 

Wegen Anbiederung an den Skatrend oder wie? 

Ne, der war da noch nicht so groß. Wir wollten es 
einfach ausprobieren, weil wir das Studio umsonst 
bekommen haben. Aber... wie ich schon gesagt 
habe, es war einfach viel zu leicht, einen 
Plattenvertrag zu kriegen. 



mochten .unsere neuen Songs nicht/und wir hatten 
einigen Ärger. Dolores wollten uns nicht mehr 
unterstützen. Ich meine, wir hatten eine Menge 
Platten verkauft... Außerdem ist Dolores vor einiger Zeit 
von Telegram aufgekauft worden und der neue Boss, 
ein einflußreicher Typ im schwedischen Musik- 
Business, wollte mehr 60s und 70$ Popsachen 
machen. Es Ist also gut daß wir gegangen sind. 

Randy ist, den Texten nach zu urteilen, eine 
sozialistische Band. Wollt ihr sie als Sprachrohr 
benutzen und direkt irgendwelche Aktionen 
unterstützen oder macht ihr einfach "nur“ politischen 
Punkrock? In einem Lied heißt es "...we hardly ever 
act, it is sad but ifs a fact; at least we speak from our 
heartand thafs a Start" 

Ich glaube, wir leisten ganz gute Arbeit. Wir spielen 
viele Konzerte, vermitteln dem Publikum etwas und... 
es kommen oft Leute auf uns zu. Ich habe eine 
Menge Briefe bekommen von Leuten, die durch 
unsere Lieder mit vegetarischem oder veganem 
Lebensstil in Berührung gekommen sind etc. Wir sind 
zwar nicht in Parteien oder Organisationen engagiert, 
beteiligen uns aber an Benefiz-Platten oder 
Konzerten, reden mit den Leuten über Politik und 
versuchen, große Firmen, wenn es geht, nicht zu 
unterstützen (guckt auf die Zigarette in seiner Hand 
und fängt an zu lachen). Äh, ja, Ich weiß, DAS ist 
scheiße... 

Schon ok, jeder hat seine Laster. Ich geh' z.B. 
manchmal zu MacDonald's was essen, obwohl ich 
weiß, das es ein scheiß Fascho-Untemehmen ist. Aber 
wenn es sehr spät ist, und Du hast Hunger, und es ist 
nichts im Kühlschrank... äh... 

Ja... Wir haben kürzlich ein interview für ein 
Tierrechtler-Heft gemacht, und der Typ, der uns 
interviewt hat, wollte nur unsere negativen Seiten 
sehen. Er hat uns eine Menge Fragen gestellt und 
immer nur Dinge gesagt wie: "außerdem unterstützt 
ihr diese Firma und jene Firma...". Das ist bescheuert. 
Er hat nicht gemerkt, daß unsere Texte z.B. 'ne Menge 
Leute positiv beeinflußt haben. Ich meine, wir 


Euer Lied "Little Toulouse" ist so eine richtige Unity- 
Hymne; ihr beschwört Solidaritätsideale. Das Lied ist 
sehr nett, meiner Meinung nach aber auch ziemlich 
naiv. Ich hab' nach einigen schlechten Erfahrungen 
echt Probleme, an Unity zu glauben. Glaubst du 
daran? 


Ich muß daran glauben. Wenn ich nicht daran 
glauben würde, daß die Welt besser werden kann, 
könnte ich auch sterben.. Sicherlich gibt es 
Enttäuschungen, aber irgendwann muß sich was 
ändern. Wenn jeder denkt, daß 
die Dinge immer bleiben werden, wie sie sind... Nun, 
man muß irgendwo anfangen. 

D.h. positiv sein, auch wenn man die negativen Dinge 
kennt? 


Absolut! 

Tja, nach dieser Frage schweifen wir ziemlich ab und 
aus mir unerfindlichen Gründen wird das Interview zu 
einer Unterhaltung, die nicht mehr allzu viel 
interessantes hergibt und in abgedruckter Form 
saugen würde. Deshalb nur ein kurzes Resumö des 
restlichen Gesprächs: 

Thema war unter anderem das generelle Problem 
"Punkrock und Finanzen": Fredrik findet Merchandising 
ok, hält es aber für peinlich, daß bekannte Bands, die 
ohnehin genug verdienen, auf ihren Konzerten einen 
ganzen "Fashion-Store" dabei haben; außerdem sagt 
er, daß für ihn Musik viel wichtiger als Klamotten ist, 
und sich die Leute deswegen eher Platten statt 
Baseballkappen kaufen sollten; zum 
zugebenermaßen abgedroschenen Thema 
"Lagwagon, Millencolin etc." meint er, daß die Bands 
zwar sehr erfolgreich sind, aber wie er mitbekommen 
hat - aufgrund hoher Kosten lange nicht so viel Kohle 
hätten, wie man denken würde. Uber Refused und die 
Gründe für deren Auflösung haben wir auch noch 
geredet, dieses Thermo ist aber mittlerweile wohl kalter 
Kaffee. Wissenswert ist hingegen vielleicht, daß Fredrik 
einen schicken AC/DC Button hat, und daß "Kiss Me 
Deadly" Im Original von Ufa Ford ist. Juhu. 



versuchen unser bestes, aber... 

...wenn man völlig korrekt sein will, muß man 
irgendwo in den Wald gehen und Einsiedler werden. 

Genau. 


Nach nochmaligem Durchlesen stelle ich fest, daß 
dieses Interview nicht der große Bringer ist, weil ich 
mal wieder zu musikfixierte Fragen gestellt habe, Aber 
druf jeschisse, so schlecht ist das ganze auch nicht, 
beim nächsten Mal wird' s außerdem wieder besser 
und äh... die Seite ist jetzt eh voll. Gute Nacht. 

l Trumpf 





HUMPPAMARATHONÜ! 


Nachdem ich schon im April ’98 beim Konzert in Koblenz (siehe Amboß#3) versucht hatte, 
die trinkfreudigen Finnen vor's Mikro zu zerren, hatten sie sich dort im Vollsuff geweigert, 
mir Rede und Antwort zu stehen. "We can't speak English on Wodka and Jägermeister!" 
hieß es damals. Köstlich! Als sie dann aber einige Monate später auch in Aachen den 
Platz bzw. den Musikbunker rockten, hatten wir mehr Glück. Die vier Hummpa- 
Großmeister präsentierten sich relativ nüchtern, und vor allem blieben sie diesmal 
angezogen während ihrer Show, die natürlich auch ohne Exzesse genial war. Hiernach 
gings also in den scheißkleinen Backstageraum zum Labern. Dort traf man übrigens 
einen auch nicht mehr ganz nüchternen Papst Pest, lest mal sein Interview mit Eläkeläiset 
in 'ner älteren Bierfront-Ausgabe, sehr gut das. Nun also zum Gespräch mit diesen vier 
Ausnahme-Wahnsinnigen, alle haben sich am Inti beteiligt (der Drummer erst später, 
nachdem er aus seinem Schläfchen auf einem Käsebrötchen wieder erwachte), ich 
schenke mir aber einzelne Namensnennungen, ich kann das Kauderwelsch -Englisch 
sowieso kaum noch vom Band entziffern. Wer ein ernsthaftes, tiefgründiges Gespräch 
erwartet, soll Refused-Interviews lesen... 


Okay, sagt mal was als Test für's Band! 

Vaaartiohummpakäättiiigitööövaassa. 

Jaja, schon okay! 

(Freuen sich über unsere mitgebrachten Koblenz-Konzertfotos) Wow, Wahnsinn, was 
hatten wirdenn da getrunken? 

Euer Drummer scheint ja ziemlich erledigt zu sein. 


diese Geschichte, die ihr schon öfters erzählt habt, von dem Typen, der Katzen mit dem 
Kopf zuerst in einen Gummistiefel stopft und sie dann pimpert. Praktiziert ihr das auch 
selber oder ist euch das zu heiß? 

Nein, wir haben das wirklich nur von diesem Typen aus Lappland gehört, der das wohl 
öfter macht, ich bin da eher skeptisch... 

Aber warum die Katze in den Gummistiefel? Damit sie nicht kratzen kann oder was 
(hechelhechel!)? 

Das überlassen wir eurer Phantasie, wir haben das jedenfalls noch nicht probiert. Aber 
hey, ihr habt doch hier die Belgier, kuckt euch doch bei denen was ab (lachen sich halb 
krank). 

Kommt das Thema denn irgendwo in den Texten vor? Unsereins versteht ja nunmal kein 
Finnisch. 

Nein, nicht bei uns, eher bei Kumikameli, eine Band bei der wir aber alle schon mal 
gespielt haben. Kumikameli ist quasi unsere Bruderband. 

Das hat jetzt aber nicht irgendwas mit Inzest oder ähnlichem zu tun? 

Nö, wir sind ja keine Belgier (allgemeines Gelächter). 

Nochmal zurück zu den Texten. Worum geht's denn denn da so hauptsächlich ? 

Hauptsächlich? Um Belgier, (aha, der Running Gag) Nein, auch um alte Leute, sonst 
hätten wir uns ja nicht "Die Rentner" genannt. Ansonsten, we sing about Problems... 
Probleme jeder Art, speziell die von alten Leuten. 


Ja, das ist öfter so. Kristian ist übrigens der Religiöseste von uns. . 

Echt? 

Jau, er betet jeden Tag...zu Satan! Er nennt das, glaub ich, "reversed christianity", aber 
keine Ahnung. 

Aber saufen tut er auch noch ? 

Neeeiiin, er trinkt nie. Sowie wir alle, (höhö) 


Ich hab gehört, ihr hättet einen wirklich ernsthaften Song, das ist zwar schwer zu glauben, 
aber überzeugt uns mal. 

Ehrlich gesagt haben wir mehrere ernsthafte Texte, ob ihr es glaubt oder nicht, aber der 
ernsthafteste ist wahrscheinlich der Joy Division-Song (Die Jungs klauen "Love will tear 
us apart”). Es geht um alte Menschen, die in Altersheime gesteckt werden, weil sie keiner 
mehr brauchen kann. Verstehst du, deine Familie verkauft deinen ganzen Kram und du 
hast nichts mehr zu sagen. Wie gesagt, sie stecken dich in ein Heim und denken: "Der ist 
alt und unmündig, den können wir da vergammeln lassen. Dem ist egal wo er bleibt, 
solange er seine Stützstrümpfe anhat und einen Katheter im Arm.“ 


Ach so, also habt ihr vor, während und nach der Show nur Cola und Wasser in den Bier- Klingt wirklich ernsthaft, wir glauben das jetzt mal. Anderes Thema: Warum macht ihr 
und Whiskey-Pullen? diese Humppa-Musik? 



Ja, und die Joints sind auch 
nur...(Gelächter)...Nein, 
never! 

Es gibt 
a 


Humppa sells! (lachen) 

Gibt's den noch was anderes zu tun da oben in Finnland oder... 

(Besoffener Drummer kommt dazu) Langeweile! Ich geh 1 jagen, wenn mir langweilig ist. 
Ich bin gut! Ich kill die Viecher, weil es einfach ist. Menschen jagen find ich doof. Ich töte 
r, und dann esse ich sie. I kill what I eat! 

Also Vegetarier sind bei euch nich* so beliebt ? 

Ähhh, that’s Bullshitü! Nothing for us! Okay, wir mögen 
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langweilig. Er (zeigt auf den Drummer) ißt nur lebende Sachen. Ja, wenn du ein Tier im 
Wasser kochst, stell' die Temperatur nie zu hoch ein, weil: es soll ja noch 
leben.(allgemeines Gelächter, Gruß an alle Vegis...) 

Ihr seid aber keine Kannibalen, oder? 

NEIN, wir sind doch keine Belgier (alles bepisstsich). 

Habt ihr eigentlich Vorurteile gegenüber Belgiern? (zwinker) Habt ihr da schonmal 
gespielt? 

Gespielt haben wir da noch nicht, wir waren nur als Touristen da und haben ein paar 
schlechte Manieren aufgeschnappt... Solange du kein Kind bist, hast du in Belgien auch 
keine Probleme, höhöhö. 

Okayokay, zurück zur Musik. Wie seid ihr darauf gekommen, die Melodien bekannter 
Songs zu klauen und daraus "Humppa" zu machen ? 

Du kannst einen guten Humppa-Song machen wenn du a) das Original liebst oder b) 
abgrunftief haßt. Bei dem Bad Religion Song zum Beispiel (Humppalanjesus) war es 
einfach. "American Jesus" hat uns gut gefallen, also haben wir was draus gemacht. 

Hm, dat war zwar nich ganz meine Frage, aber.. Äh, uns würde interessieren, worum es in 
dem Song geht. 

Salvation through Humppa! 

Ach so, jeder soll durch Humppa glücklich werden oder was? 

Yeah, and if not, you gonna be cruzified! 

Aber jetzt erklärt doch trotzdem mal, wie ihr auf diese Mucke gekommen seid. Haben eure 
Eltern viel Polka gehört? 

Nein, eher beschissene italienische Schlager.(Der Basser tanzt und singt irgendeinen 
"Havanagila’-Schrott) In Finnland gibt es aber viele alte Leute, die Polka- oder Jenka(?)- 
Musik hören, also haben wir irgendwie ein Zwischending geschaffen. Mittlerweile 
sprechen schon alle da oben von Humppa, wenn sie uns hören, und nicht mehr von Polka 
oderso. 

Gibt es denn auch 'ne Humppa-Szene? 

Nein wir sind die Szene! 

War es denn nicht hart, hier ein Label zu finden mit dem Zeug? 

Ehrlich gesagt, haben wir nie dran gedacht, überhaupt mal in Deutschland Platten zu 
machen. Irgendwann kamen dann diese Bekloppten, die mittlerweile Humppa-Records 
gegründet haben, und haben uns gezwungen, die Stücke neu aufzunehmen. Die haben 
dann erst eine Compilation hier rausgebracht, und jetzt bringen sie auch unsere neuen 
Sachen raus. Wir spielen übrigens auch lieber hier live, weil in Finnland kaum 
Auftrittsmöglichkeiten da sind... 

Noch 'ne blöde Frage zum Schluß: Wie alt seid ihr denn so? Euer Akkordeon-Spieler 
könnte unser Vater sein. .. 

Vielleicht ist er das sogar! (Akkordeon-Mann): I am your father! Schau unseren 
Bandnamen an, wir sind auch schon fast "Rentner". Alle bis auf den Drummer gehen 
auf die Vierzig zu. 

Hier ist dann mal Ende. Ich hoffe, daß ich die Jungens noch mal zu 
sehen kriege, bevor sie an Altersschwäche eingehen. Eine 
geniale Combo vor dem Herrn. Und wehe, mir kommt 
einer damit, daß das Interview nicht informativ 
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Was ist mit dem Trompeter? 

"Leslie: Irgendwann wollten wir mal was neues 
ausprobieren. Ein neues Instrument halt. Und da ist er 
zu uns gestoßen. Er ist seit ungefähr 3 V 2 Jahren dabei. 
Wir haben jetzt zwei Alben mit Trompete gemacht... 

Mal zurück zum Line-Up... 

Leslie: Also, der Drummer heißt... (jetzt wird es draußen 
tierisch laut, weil die Bauarbeiter gerade 'ne Flex 
angeworfen haben. Es folgt kurzes Lachen 
unsererseits) Unser Drummer heißt B-O-N-D-l. 

Manne: Die Namen stehen übrigens auch im Booklet 
der CD 


Leslie: Ja, stimmt. 


Check, check. Sag mal ein paar Worte 
Leslie: Ein paar Worte. Haha! 

Manne: Mahlzeit! 

Ok, stell mal die Band vor. Wer ist wer. Wer spielt was 
Und buchstabier die Namen bitte, weil... 

Leslie: Schon klar. Also, zunächst mal, das ist Manne. Er 
spielt mit dem Telefon und organisiert Konzerte für uns. 
Er ist unser ältester deutscher Freund, und er ist sehr 
wichtig. Cooler Typ! (lacht) Nun, wir sind zu dritt... 


(Ich ging jetzt davon aus, daß ich 
die Namen in der CD später würde 
nachgucken können... 
Bedauerlicherweise ist das Booklet 
aber komplett in Ungarisch, so daß 
ich aus der Besetzungs/Credits- 
Liste nicht schlau wurde. Über 
Umwege hab 1 ich das restliche 
Line-Up dann aber doch 
erfahren... Also, der Bassist heißt 
Galacacs und der Trompeter Qka) 

Euch gibt es schon was länger. 
Erzähl mal kurz die 
Bandgeschichte... 


Leslie: Wir haben zusammen die Schule gemacht 
und waren alle gute Freunde. 7 Typen, die überall 
zusammen rumgehangen haben. Am Wochenende 
sind wir immer zum See nach ??? gefahren. 
Irgendwann hatten wir ziemliche Langeweile und 
beschlossen, ein bißchen Krach zu machen. In 
meiner Stadt probte zu der Zeit eine Band, so daß wir 
richtig Lust auf Musik bekamen. Die Band spielte 
übrigens nur instrumentalen Rock, aber es waren 
coole Leute. Wir sind also öfters zu deren Probe 
gegangen, und sie haben uns irgendwann ihre alten, 
trashigen Klampfen verkauft. 

Wie hieß die Band denn? 

















Leslie: Cobra. 

Kennt man die hier? 

Leslie: Nee, Die waren ziemlich klein... 

Ähm, in welcher Stadt war das eigentlich? 

Leslie: In... (nixverstanden) 

Wo??? 

Manne: In G-Y-Ö-R 
Wo liegt das ungefähr? 

Leslie: So 40km entfernt von der Grenze zu 
Österreich... Also, unsere Lieblingsband waren 
Ramones und Sex Pistols, und wir wollten halt ein paar 
Lieder spielen. Am Anfang ging das aber schlecht, 
weil wir überhaupt keine Ahnung von Musik hatten. 
Nach einiger Zeit konnten wir aber ein paar Sachen 
zocken, worüber wir natürlich total glücklich waren. 
Nach jeder Probe sind wir saufen gegangen; in einer 
sehr netten Kneipe direkt bei unserem Proberaum. 

Die gibt's heute nicht mehr... 

Wann genau habt ihr denn angefangen??? 

Leslie: 1983. 

In den "early days of punkrock" also... Wie alt warst du 
denn da? 

Leslie: Ich bin Jahrgang '62. Da mußt Du mal 
nachrechnen. (Gelächter) 

Also, nachher haben wir dann eigene Stücke 
gemacht mit Polit-Texten. Damals gab es eine sehr 
gute Punk-Szene in Ungarn. Es gab natürlich zu Zeiten 
des Kommunismus nicht viele Möglichkeiten 
Konzerte zu organisieren, aber so drei bis vier Mal im 
Jahr hat's geklappt. 

Worum haben sich Eure Texte zu der Zeit gedreht? 

Leslie: Die waren halt systemkritisch. Es ging z.B. um 
die Russische Armee in Ungarn. Das war natürlich ein 
Thema, zu dem man lieber nichts sagen sollte. Wir 
haben es aber gemacht und hatten einigen Ärger. 
Unser erster Sänger ist verhaftet worden und so... 
Damals war es problematisch, Punk zu sein in Ungarn. 

Wer lange Haare hatte oder einen Iro, wurde 
verhaftet. Alle Leute, die anders waren, wurden 
verhaftet. Auf unseren Konzerten war auch ständig 
Geheimpolizei anwesend. Die haben große Ohren 
gemacht und wollten die Show auflösen. 
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Wie seit ihr denn damals unterstützt worden? Es war 
bestimmt schwer, in einem repressiven System eine 
Punkszene aufzubauen und aufrechtzuerhalten... 

Leslie: Naja, wenn dir jemand etwas verbietet, dann 
willst du es noch viel eher tun. Dann steckst du noch 
mehr Energie rein. Bei einigen illegalen Konzerten, 
z.B. in Universitäten, waren an die 2000 Besucher da. 
Die Leute zeigten wirklich Interesse. 

Ich finde es erstaunlich, daß ihr in Unis gespielt habt. 
Ich meine, normalerweise denkt man ja eher, daß 
nicht unbedingt Studenten zu Punkrock-Shows 
gehen... 

Leslie: Das Publikum war absolut gemischt. Zu der Zeit 
gingen alle zusammen zu Konzerten. Aber die waren 
auch nicht immer in Universitäten, sondern auch in 
größeren Hallen und so... 

Ihr wurdet also von breiteren Bevölkerungschichten 
unterstützt, es gab eine größere Protestbewegung? 

Leslie: Ja, auf jeden Fall. Es waren viele ältere Leute 
da über dreißig. Die Konzerte waren etwas 
besonderes... Mittlerweile hat sich das natürlich 
geändert, aber damals war die ungarische Punk- 
Szene wohl eine der stärksten in ganz Europa. 

Was genau hattet ihr den noch für Probleme mit dem 
Staat? Wurden Eure Platten auch konfisziert? 

Leslie: Nee, aber die Shows wurden halt oft beendet, 
der Sänger wurde, wie gesagt, verhaftet und nach 
solchen Konzerten erteilte uns die Polizei 
Konzertverbot für vielleicht zwei Jahre, und wir 
mußten uns regelmäßig bei ihnen melden. Wir 
haben Verwarnungen bekommen etc. Wegen 
solcher Schwierigkeiten haben dann auch diverse 
Punkbands aufgehört, zu spielen oder sind ins 
Ausland gegangen. Danach ist die ungarische Punk- 
Szene relativ schwach geworden. Nur wenige Bands 

haben weitergemacht, z.B. (konnte ich nicht 

verstehen), Trottel oder halt wir. 

Wie habt ihr denn diese "Hexenjagd" überstanden? 

Leslie: Vielleicht hatten wir einfach nur Glück. So ,'85 
oder '86 haben wir ein paar coole Leute aus 
Deutschland kennengelernt und Freundschaften 
aufgebaut. 

Zu der Zeit hatten wir keine professionellen 
Aufnahmen, nur illegale Tapes. Dann konnten wir 
aber durch unsere Kontake ein paar Konzerte in 
Deutschland spielen. Wir haben etwas Geld verdient, 
und sind '88 in's Studio gegangen... 


Wie kam es den zu dem Kontakt mit den Leuten aus 



Deutschland? 


Leslie: Wir haben in meiner Heimatstadt Lustfinger 
supported, haben Poster aufgehängt und... 

(jetzt hab 1 ich kurz gefragt ob es zu dieser Zeit nicht 
mehr so gefährlich war, Werbung für Punkrock- 
Konzerte zu machen, was Leslie bejahte. Leider sind wir 
danach von der Frage nach dem ersten Kontakt mit 
den "Germany guys" abgekommen und haben ein 
wenig durcheinander gelabert, so daß ich die 
folgenden Passagen nur kurz zusammenfasse. Wir 
redeten ein bißchen über die ersten "vernünftigen" 
Aufnahmen von Aurora, die später auch auf Empty 
erschienen sind und über das erste Album von 1989 
den Namen habe ich mal wieder nicht verstanden 
welches ziemlich bekannt wurde und ca. 20.000 mal 
weggangen ist. Leslie erzählte in diesem 
Zusammenhang noch etwas von einer Radioshow, 
durch die sich Aurora schließlich in ganz Ungarn einen 
Namen wurden. Die erste reguläre Frage meinerseits 
lautete dann wieder:) 

Wie kommt es, daß eine Band, die vor 10 Jahren 
schon so populär war von wegen 20.000 verkaufte 
Platten heute noch oder wieder relativ klein ist? 

Leslie: Naja, wir hatten nicht soo viel Unterstützung. In 
Ungarn war es auch nach dem Politik-Wechsel schwer, 
mit einer Band richtig bekannt zu werden. Außerdem 
hatten wir kein Management. Manne ist unser erster 
"Manager" (lacht) Wir arbeiten jetzt wieder mit Hulk 
Räckorz zusammen und planen ein Best-Of-Aurora- 
Album, wodurch wir vielleicht etwas bekannter 
werden... 

Wo wir gerade bei Hulk sind. Ihr seid ja schon mit WIZO 
getourt. Wie habt ihr die denn kennengelernt? 


Leslie: Fratz hat uns am Anfang bei organisatorischen 
Sachen geholfen. Und irgendwann hatte er dann 
WIZO auf seinem Label. So kam es dazu, daß wir 
angefangen haben, mif ihnen Konzerte zu spielen... 

(Jetzt macht es klack und die erste Seite vom Tape ist 
zu Ende. Die zweite Hälfte des Intis wird von Manne 
begonnen) 

Manne: Es ist noch interessant zu erzählen, daß Aurora 
bis vor kurzem immer noch Genehmigungen 
brauchten, um über die Grenze zu kommen... 

Leslie: Sie haben uns auch überprüft und so... Dachten 
vielleicht, wir wären Schwarzarbeiter... 

Erzähl mal ein bißchen was über Eure Musik. Ich finde, 
ihr habt einen recht eigenen Stil. Melodischer Punkrock 
mit Folkeinflüssen oder so. Du pfeifst manchmal zur 
Begleitung und ihr habt diese Trompeten-Einlagen... 

Leslie: Ich weiß nicht genau, wie unser Stil zustande 
gekommen ist. Es ist einfach passiert. Keine Ahnung... 

Aha, wer scheibt denn bei Euch die Songs? 

Leslie: Ich schreibe einen Großteil der Musik und ein 
Freund von uns schreibt die meisten Texte. Er heißt 
Soleb und ist unser fünftes Mitglied. Aber er tritt nicht oft 
mit uns auf. 

Das find ich interessant. Ihr habt jemanden, der die 
Texte schreibt, aber gar nicht richtig in der Band ist.. .Ein 
Mann im Hintergrund? 

Manne: Ja, der arbeitet in einem Museum und hat 
sehr viel Zeit, Texte zu schreiben, wenn er da rumsitzt... 



Das is ja lustig...Hat er denn 
von Anfang an für euch 
geschrieben? 

Leslie: Ne, erst ein paar 
Jahre später, als die Sache 
etwas ernsthafter wurde. Er 
ist vielleicht seit zehn Jahren 
dabei. 

Wovon handeln den seine 
Texte? 

Leslie: Oh, mein Englisch ist 
glaub 1 ich nicht gut genug, 
um das zu erklären... 

Versucht mal in ein paar 
einfachen Worten... 



Leslie: Ah, wir haben uns jetzt entschlossen, die 
Sachen übersetzen zu lassen. Ich schick' dir die 
übersetzten Texte zu, wenn sie fertig sind. 

Das ist prima. Hm, vielleicht kannst du trotzdem] 
ungefähr die Richtung sagen, in die die Texte gehen* 
Singt ihr über persönliche Gedanken/Erlebnisse... I 


Leslie: Äh, nicht wirklich... 

Sind die Texte vielleicht so eine Art Gedichte? (ich lass' 
nicht locker...) 

Leslie: Hm? 

Manne (lacht): Es geht hauptsächlich um soziale 
Mißstände, Geschichten aus dem Alltag... 



Kannst du ungarisch? 


Manne: Wenig. 

Woher weißt du denn dann, was drin steht? 

(kurzes Schmunzeln) 

Manne: Ich hab mich natürlich schon mit ein paar 
Leuten darüber unterhalten. Das Lied Robin Hood, 
z.B., daß... (Manne redet relativ leise und das Band 
rauscht sehr laut, deshalb versteh ich jetzt ein oder 
zwei Sätze nicht)...zu diesem Lied haben Aurora 
übrigens auch ein Video gedreht, daß im 
ungarischen Fernsehen läuft. 

Wie kam es denn dazu, daß ihr ein Video gedreht 
habt? 

(Leslie erzählt mir, daß Aurora bereits mehrere Videos 
gemacht haben... Das hatte ich zwar nicht gefragt, 
aber... ich war jetzt noch verdutzer als vorher) 

Äh, ja. Und ihr habt die einfach so gedreht und dann 
wurden die gesendet? 

(Wir grinsen uns ein bißchen an, weil wir scheinbar 
Verständigungsproblemen haben) 

Leslie: Ja, es gibt ein paar Leute, die es senden... 

Manne: Man kann das nicht mit Videos in 
Deutschland oder so vergleichen (zu Leslie:) Hier muß 
man sehr gut Kotakte mit einflußreichen Managern 


haben... 


Ja, mit Videos ist es hier schwierig. Man muß viel Geld 
für die Herstellung bezahlen . ich schätze jetzt mal 
mindestens 20.000 Mark... 

Leslie: Oh! 


sonst werden die wegen mangelnder 
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Professionalität wahrscheinlich gar nicht gezeigt. 
Außerdem muß man wohl Leute bei Viva und MTV 
kennen und meistens sogar Geld dafür bezahlen, 
daß die Sachen gespielt werden (es gibt natürlich ein 
paar kleine, offene Kanäle, daß ist mir zum Zeitpunkt 
des Interviews aber nicht eingefallen und tut auch 
nicht soviel zur Sache) 

Manne: Also, die Videos von Aurora sind nicht 
besonders professionell... 

Leslie (guckt ernst): Aber einige sind wirklich gut! 

(Manne fängt an zu lachen, dann lachen wir alle; 
irgendwie haben wir wieder 
Kommunikationsprobleme) 

Also, in Ungarn ist es etwas einfacher und 
kostengünstiger, ein Video zu drehen? 

Leslie: Ja. Wir bezahlen auch nie dafür, daß das 
Video gesendet wird. Da gibt es halt ein paar nette 
Leute, die Punk-Musik spielen wollen. Sie fragen auch 
Bands, ob sie nicht einen Videoclip einsenden 
wollen. 

Was ist das denn für ein Sender? Privat oder... 

Leslie: Ja ein Privatsender, den man fast in ganz 
Ungarn empfangen kann... 

Wie sieht es denn so mit dem Geld aus. Könnt ihr von 
der Band leben oder geht ihr arbeiten? 

Leslie: Ne, wir haben keine Jobs. Unser 
Lebensstandard ist zwar nicht so hoch, aber es haut 
hin. Und wir können tun, was wir wollen... 

Spielt ihr oft Konzerte? 

Leslie: Ja, so 100 im Jahr... 

Wow, wir machen vielleicht 4 oder 5... 
Themawechsel. Hast du vielleicht Lust, ein wenig über 
dein Privatleben zu enthüllen? Bist du liiert, verheiratet, 
hast du Kinder... 

Leslie: Ich hab einen neunjährigen Jungen, Norbert. 
Der macht auch Musik und spielt Fußball. Ist ein sehr 
cooler Typ (lacht). Im Juni hab ich ein dreitägiges 
Festival organisiert und er war die ganze Zeit in der 
Nähe von der Bühne. Er steht auf Punkrock.... 

Und seine Mama? 

Leslie: Er hat zwei Mütter. Eine richtige und eine... Ich 
hab ein seltsames Privatleben (wir lachen) 



Ja, ich frag dann mal nicht weiter... 

Leslie: Schon ok. 

Du hast dieses Festival erwähnt. Wo hat das 
stattgefunden und woher kam die Idee, das auf die 
Beine zu stellen? 

Leslie: Wir haben irgendwann überlegt, ein eigenes 
Festival zu machen, weil ich immer diverse Probleme 
mit Konzertveranstaltern hatte. Wir haben dann 30 
Bands eingeladen und das ganze bei einem See in 
der Nähe von Abda veranstaltet. Das war echt eine 
große Sache. Es waren 2000 Leute da. Nächstes Jahr 
im Juni wollen wir vielleicht ein weiteres machen, 

Wir kommen gerne vorbei... Mal was anderes. Der 
Name Aurora kommt mir irgendwie bekannt vor, ich 
kann seine Herkunft aber momentan nicht einordnen... 


So, daß Knabberzeug ist jetzt alle, Irgendwelche 
abschließenden Bemerkungen? 

Leslie: Ich habe Durst (Gelächterpause) 

Manne, weißt Du noch was interessantes, oder...? 

Leslie: Ja, er soll die letzten Worte sagen. 

Manne: also... 

(klack - jetzt ist die Kassette leider zu Ende und damit 
auch ein für mich sehr nettes, interessantes Gespräch. 
Nochmal danke dafür, Jungs. Wir sehen uns hoffentlich 
demnächst...) 


So, jetzt noch ein paar nachträgliche Infos von meiner 
Seite: 


Leslie: Aurora war ein Panzerkreuzer, dessen erster 
Schuß den Beginn der Russischen Revolution 
signalisierte. 

Manne: So steht es jedenfalls in den 
Geschichtsbüchern... 

Guter Name, sehr symbolisch. Hattet ihr den von 
Anfang an? 

Leslie: Nein, in den ersten drei Jahren hießen wir 
TerrorEast (lacht) Wir wollten ein wenig 
provozieren...Später haben wir den Namen dann halt 
geändert... 


• die neue Aurora-Platte erscheint voraussichtlich im 
Herbst 

• Drummer Bondi ist mittlerweile nicht mehr in der Band; 
er wurde aus mir unbekannten Gründen 
rausgeschmissen 

• das von Leslie erwähnte Festival ist mittlerweile 
bestätigt und findet vom 24.-26. Juni in Abda bei 
Györ statt. Eintritt kostet 20 DM für alle drei Tage. Zelte 
sollten mitgebracht werden. Spielen werden 
insgesamt knapp 50 Bands, u.a. Kick Joneses, 
Antikörper, Scumbag Roads und natürlich Aurora 
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Korrekte Tanzveranstaltungen 


Soulmate und Gäste (Emo-Wussy-Warmduscher- 

Rock) 

25.03 : Brigada Flores Magon (Red Skins aus Paris) und 
Analterror (Kings of Ufta-Ufta) 

26.03.: Punkrock-Festival mit: Subhumans (E), Tagtraum (D), 
Antidote (NL) und Melan Gloomy (D) 

27.03 Jock MacDonalds/Bollock Brothers und Crush rf(({ ^ 
- 01.04 t- T oug h Guy Kjo I Ojua I Ijpp ui l tr rg. On l y Attitmlp fni i nK , 


P i um f O f Ign oran c 


I Beyond Perngn i t io n und G ä cto 


03.04.: Punkrock Cover-Party mit Y.M.C.Ass, 3 DJs und Gästen 
08 04 Teenie-Pop-Punk: Wohl$tand$kinder und Schrottgrenze 
(anschließend Autogrammstunde) 

09.04 : Drum ,N‘ Bass Party (nur für alternative Studenten) 

10.04 : The Grinners und The Crime Kaisers (Turbonegro / 
Hellacopters-styled Schweinerock) 

11.04. Liar (bring meine Kinder zur Welt, Hans!), Facedown, 
Enemy Of The Sun, Born From Pain und Gäste - strictiy Hard 
Core, wa! 

14.04 : 2227 (NoMeansNo aus Slowenien/Bosnien) 

17.04.: NY Dub: Dr. Israel 

20.04.: Punkrock & Politik mit Seperation, One Fine Day und The 
Lost Patrol (neues Projekt von Dennis Refused) 

24.04 : Cheese Back (Psycho-Industrial-Rock) 

24.04 : Value for Money-D.l Y.-Show; 5 geile Bands und nur C DM 
Eintritt! Es rocken: Highscore!, Run Fat Boy Run, Sugarbombs , 
Antro(po)phobie und DKB 

30.04.: Pogo in den Mai mit The Pig Must Die sowie Honey 
Honey, The Pleeboys, Lightsome und Die Drei ??? + Alfred H. ; 
Einlass nur OHNE Maibaum!!! 

07.05: Lax Alex Con Trax (Ska, Ska, Ska!) 

08.05.: The Ex (NL) 

14.05 : Veil, Innate und Gäste (HC) 

1506 : Up Front, Good Clean Fun, Sun Bums Cold und 
Indication (ebenfalls HC) 

alle Konzerte/Parties im AZ Aachen außer Highscore! etc. im 
Jugendheim Verlautenheide. Weitere Infos im AZ, bei Roland 
OneOnOne oder bei uns. See ya in thepit! 



^Aachen Hardcorc Shows' 
$( Tn nm bsf nre M kc-skon ii total??? 
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Cy oneononehc@hotmail. 


.com 
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BANDS 

Barseros c/o Michael Giefer, Juchaczstr. 48, 56203 Höhr-Grenzhausen 

Die Benetzten Schrötzer, c/o Marco Bonde, Dorfstr. 31,24975 Maasbüll 

Die Drei ??? & Alfred H„ Oststr. 22. 51766 Engelskirchen 

Mole c/o Dirk Heib, Finkenweg 6, 66126 Altenkessel 

SMallDown c/o Marc Treude, Alsenstr. 20, 52068 Aachen 

LABELS 

Amöbenklang c/o Holger „Alge“ Roloff, St. Petersburger Str. 4, 18107 Rostock 
Amok Records 

Aurora Records, PF 17, 9011 Györ, Ungarn 
B.A Records, Marktstr. 107, 20357 Hamburg 
B-Core 

Bad Taste Records, Stora Södergatan 38, 22223 Lund, Schweden 

Birdnest Records (Ampersand, Desperate Fight) c/o Jeannette Gustavus, 

Wentorfer Str. 47c, 21029 Hamburg 

Construct Recordings c/o Karsten C. Ronnenberg, Rehmannstr. 10, 52134 
Herzogenrath 

Diehard Germany, Mühlenstr. 8, 23552 Lübeck 
Equal Vision Records, P O. Box 14, Hudson, NY 12534, USA 
fiction.friction rec. co 

Good Life Recordings, P O. Box 114, 8500 Kortrijk, Belgien 
Hard-On Records c/o Elfsten, Kjellingatan 10, 69238 Kumla, Schweden 
Headshock, Hemmstr. 96, 28215 Bremen 
Heart In Hand Records 
High Society International c/o Thorsten Wolff, Ehrenbergstr. 51, 22767 

Hopeless Records, P O. Box 7495, Van Nuys, CA 91409, USA + W Jlt^ 
Hulk Räkorz, Eichendorffstr 1,93051 Regensburg 

Impact Records, Am Markt 1 / Sout. rechts, 47229 Duisburg ' * 

Lobster Records Cc/f}AMJ^lr t 

Lookout! Records, P O. Box 11374, Berkeley, CA 94712, USA 
Lufthanfa Records, Humboldstr. 7, 4020 Linz, Österreich 
Mission Control 

Panic Button, P O. Box 148010, Chicago, IL 60614-8010, USA 
Paranoia! Recordings, Postfach 310,1013 Wien, Österreich 
Relapse Records, Friedei Str. 28,12047 Berlin 

Revelation Records, P O. Box 5232, Huntington Beach, CA92615-§232, USj 
R evolution Inside c/o Le Sabot, Breite Str 76, 53111 Bonn 
Rubble The Cat Records, Stockhauser Str. 12, 42929 Wermelskirchen 
(Scene Police c/o DPM, Auf Dem Stefansberg 58, 53340 Meckenheim 
Spill The Blood Records c/o Matthias Nauen, Lorenz-Görtz-Str. 69, 41238 
Mönchengladbach 

Star Tracks, Box 2038, 10311 Stockholm, Schweden 
Subway Records, P O. Box 110562, 42305 Wuppertal 
Tropical Records c/o Christian Kohl, PF 2363, 54213 Trier 
Trottel Records, Budapest 1192 Kös K. 14. Ungarn 
Vacation House Records 

Victory Records, P O. Box 146546, Chicago, IL 60614, USA 

•Wild Weekend Records c/o Holger Daniels, Luetken-Heide 23, 48291 Telgte 

Ein paar Adressen fehlen leider, wie ihr seht... (beschwert euch bpi Muya und 
Rainer, die IMMER vergessen, ihre Promozettel zurückzugeben ijWalls ihr den 
betreffenden Leuten schreiben wollt, meidet euch einfach, ich besorg dann die 
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Violent Bantmg 

NEUE ANFÄNGERKURSE AB OKTOBER 


• Auch Tür MMChen 

• Nette Leute, enienehrpes 
Ambiente 

• Alte Klassiker Wlnemühlen, 
Garlila Pkh-Up Stile Will 
CH Death. Feet Flret, Plte- 

UpS l.».[Tt. 

• Irnirei Ale neuesten rrlcks, 
Kicks und Moves 

• Beratung In MoAetnpen 


□einer Hand - 


Rbl an.. JETZT!!* 


Scnnuf rcart Gruppe 

Te. Fa« < 324 !/S 107355 





Tja, an dieser Stelle wollte sich eigentlich 
Marc zur Hetze der Aachener CDU gegen 
SAV-Mitglied Gaetan Kayitare äußern. Leider 
hat er es nicht mehr rechtzeitig auf die Reihe 
bekommen, etwas einzureichen. Da ich 
leider nicht in der Lage bin, so kurzfristig noch 
ein vernünftiges Statement selbst zu 
schreiben, habe ich mich entschlossen, 
einen soeben in der SAV-Zeitung "Voran" 
erschienenen, sehr informativen Artikel zum 
Thema nachzudrucken: 



Opfer der CÖU : Kampagne gegen die 
doppelte Staatsbürgerschaft wurde ein aus 
Afrika stammendes SAV-Mitglied aus Aachen. 
Sein Verbrechen: er nahm an einer 
Protestaktion vor dem CDU-Büro teil und wurde 
in der Aachener Lokalpresse zitiert und mit 
einem Foto abgebildet. Angeblich soll es 
nach der Protestaktion zu 
Sachbeschädigungen im CDU-Büro 
gekommen sein. Für die CDU standt offenbar 
fest: Das kann nur der Schwarze gewesen sein. 
Sie startete eine Hetz-Kampagne. Über den 
CDU-Rassismus und die Reaktion der SAV 
berichtet Sigi Moll aus Aachen 


Um die umstrittene Unterschriftenaktion 
gegen die doppelte Staatsbürgerschaft in 
ihren eigenen Reihen durchzusetzen, greift die 
Aachener CDU zu offener rassistischer Hetze 
und schürt Ausländerhass unter ihren 
Mitgliedern. Das SAV- 
Bundesvorstandsmitglied Gaetan Kayitare 
wurde in ihrer Mitgliederzeitung (cdu-intern) zu 
einem Schreckgespenst aufgebaut. Auf der 
Titelseite der Februar-Ausgabe wurde Gaetan 
Kayitare namentlich genannt, als Randalierer 
bezeichnet und der Sachbeschädigung im 
Rahmen einer Protestaktion vor dem CDU- 
Büro beschuldigt. 


Lüge und Hetzte der CDU 

Um die Richtigkeit dieses Vorwurfs 
vorzutäuschen, wurde behauptet, er sei von 
der Polizei gestellt worden. 'Wir sagen: Wer sich 
so in Deutschland einführt und aufführt, dem 
sollten wir nicht unsere Gastfreundschaft und 
schon gar nicht die deutsche 
Staatsbürgerschaft geben. Wer den 
Straßenkampf von Ruanda nach 
Deutschland importiert, gehört nicht hierhin" 
heißt es im Text. Mit Methoden, die man sonst 
nur von den Faschisten kennt, wurde ein Bild 
des SAV-Mitglieds mit Untertitel veröffentlicht. 
"Wir brauchen keinen Bürgerkrieg in 
Deutschland. Krawallmacher und Chaoten, 
die unseren Frieden zerstören wollen, sollen 
umgehend in ihre Heimat zurückkehren!" 
Dieser Aufruf zur Abschiebung und die ganze 
Verleumdungs- und Rufmordkampagne stellt 
eine ernsthafte Bedrohung für Gaetan 
Kayitare dar. Schließlich ist die CDU in Aachen 
vierzig Jahre lang an der Macht gewesen und 
ist nach wie vor (trotz rot-grüner Mehrheit) 
stärkste Partei mit über zweitausend 
Mitgliedern. Dieser Aufruf kann von Faschisten 
als eine Aufforderung, die Sache selbst in die 
Hände zu nehmen, verstanden werden. 

SAV schlägt zurück! 

Ein CDU-Mitglied, daß Gaetan Kayitare kennt, 
war überzeugt davon, daß die Geschichte 
erfunden sein muß und gab uns am 30. 
Januar das CDU-Blatt, damif wir uns 
verteidigen können. Am ersten Februar legten 
wir los: ein Brief des Angegriffenenn an die 
CDU mit der Aufforderung, die Anschuldigung 
binnen zwei Tagen öffentlich zurückzunehmen 
und sich bei ihm öffentlich zu entschuldigen, 
eine Presseeinladung für eine Pressekonferenz 
am nächsten Tag, ein Brief an andere Parteien 
und Organisationen mit der Aufforderung, 
öffentlich zu protestieren und ein Flugblatt für 
die Moblisierung zu einer weiteren 
Protestaktion bei einer CDU-Veranstaltung zum 
Doppelpaß, 
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Aachens Bürger sind empört 


Kaum war die Einladung an die Presse 
verschickt, wollten Zeitungen und Radios die 
Pressekonferenz nicht abwarten. Interviews 
wurden per Telefon geführt und DGB, SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen verurteilten die Hetze 
der CDU. Schon am nächsten Tag war es das 
vorherrschende Thema in Aachen. Radio 
Aachen begann ihre Nachrichtensendung 
mit dem Satz: "Halb Aachen fordert die 
öffentliche Entschuldigung von Herrn 
Daldrup". Daldrup ist Bürgermeister und CDU- 
Vorsitzender. Am 
Abend wurde 
unter diesem 
Druck eine CDU- 
Vorstandssitzung 
einberufen, die 
eine 
Presseerklärung 
herausgab, in der 
die gröbsten 
Lügen 
zurückgenommen 
wurden: Die 
Behauptung, 

Gaetan Kayitare 
sei von der Polizei 
gestellt worden, er 
hätte 
Sachbeschädigug 
begangen und 
den Bürgerkrieg 
nach Deutschland 
importiert, wurden 
zurückgenommen. Aber der aufmerksame 
Leser konnte der Erklärung entnehmen, daß 
die CDU ihn immer noch als Krawallmacher, 
Chaot und Randalierer betrachtet. In der 
gleichen Zeitungsausgabe sagte CDU-Chef 
Daldrup auf die Frage, warum ausgerechnet 
der Mann aus Ruanda explizit in Bild und 
Namensnennung erwähnt worden ist: "Er war 
der einzige für uns erkennbare Rädelsführer 
der Gruppe. Wir kennen ihn als Mitglied der 
ultralinken SAV, er ist ja nicht unbekannt." 


Dies zeigt, daß es der CDU auch darum ging, 
die SAV zu diffamieren, die in Aachen die 
wichtigste politische Kraft links von rot-grün ist 
und eine Kandidatur bei den diesjährigen 
Kommunalwahlen plant. Dem Druck der 
Öffentlichkeit nachgebend mußte der CDU- 
Chef doch noch die Diffamierungen 
zurücknehmen und sich dafür auf einer 
öffentlichen CDU-Veranstaltung 
entschuldigen, während vor dem Saal die 
SAV, linke Gewerkschafterlnnen, WN und 
andere protestierten. Es wurde alles daran 

gesetzt, die 
rassistische Hetze 
als einen 
einmaligen 
Ausrutscher und 
eine bedauerliche 
Entgleisung im 
Eifer des Gefechts 
darzustellen. 
Davon kann aber 
keine Rede sein. 

Rassistischer 
Konsens der CDU 

Laut Herrn Daldrup 
hatte der Text dem 
erweiterten CDU- 
Vorstand, 
immerhin ein 
Gremium von 
achtzig Leuten, 
Vorgelegen; 
niemand hatte etwas dagegen 
einzuwenden. Ist dies nicht Beweis genug für 
den rassistischen Grundkonsens der CDU? Der 
CDU-Geschäftsführer Kinting würde dem 
natürlich vehement widersprechen. Man 
könne der CDU keine Ausländerfeindlichkeit 
vorwerfen, "schließlich habe ich in meinem 
Büro eine jugoslawische Putzfrau angestellt", 
so Kinting in der Zeitung "junge Welt" vom 5. 
Februar. 


“Ausländer und SAV- 
Führungsmitglied zu sein, 
ist in den Augen der 
Aachener CDU doppelt 
kriminell. Um die SAV zu 
schädigen und mich aus 
Deutschland 

rauszuschmeißen, griff die 
CDU zur untersten 
rassistischen Schublade. 
Jetzt dürfen wir erst recht 
nicht der CDU die Straßen 
für ihre Unterschriftenaktion 
allein überlassen" 

Gaetan Kayitare 


Diffamierung der SAV war beabsichtigt 
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um. doc 


Professor Straczynski war einer der cierförmigsten Köpfe an der Universität Fomalhaut. Seine Studenten hatten 
regelmäßig ihren Spaß, wenn er sich das Haupt an einer Landkarte oder dem Türrahmen stieß. Dabei waren seine 
Vorlesungen über Metaphysik oder die elliptische Zeitkrümmung wirklich von allerhöchstem wissenschaftlichem 
Rang. Um genau zu sein, hatte er in seiner Vorlesung vom 30.11.2107 alle Probleme der Welt in einer relativ einfachen 
Formel gelöst, doch keiner der Studenten hörte ihm zu, weil er sich kurz vor der Bc-kanntmachung seiner Theorie den 
Kopf erneut am Mikrophonständer stieß.Wärc dies bekannt geworden, wäre es wahrscheinlich als einer der größten 
Verluste der Menschheit ins Guinness Buch der Rekorde eingetragen worden, doch so bekam es niemand mit, und die 
Weltöffentlichkeit verharrte immer noch vor ihren größten Rätseln. All diese Fakten waren dem Busfahrer 
Heinz Egon Heinerbein ebenso unbekannt, als er Professor Straczynski am 1.12.2107 in einer 
stressgeladenen Situation überfuhr. Der bemerkenswert cierförmige Kopf des Professors wurde, vom 
hoffnungslos übermächtigen Autobus erfasst, auf den Bürgersteig geschleudert, und zerplatzte, einer 
Melone gleich, auf dem Bordstein. Der bemerkenswerte Denkapparat des Wissenschaftlers 
unterschied sich in dieser Situation in keiner Weise von dem Gehirn eines einfachen 
Bauarbeiters,oder Toilettenreinigers. Die Passanten, die dem Unfall unfreiwillig beiwohnten, 
brachten der gelblichen Masse auf dem Bürgersteig demzufolge auch keinen großen Respekt bei, sondern wandten 
sich angewidert ab. Eine alte Dame, die eigentlich nur die tägliche Runde mit ihrem Dackel machen wollte, übergab 
sich gar in allernächster Nähe. 

Statistisch gesehen, wird in unser Milchstraße alle drei Minuten ein bedeutender Wissenschaftler überfahren. Der 
dadurch entstehende Verlust läßt sich kaum in Zahlen ausdrücken. 1 Jedoch ist der Nachteil einer jeden Statistik, daß 
das einzelne menschliche Schicksal darunter in einer äußerst traurigen Weise verschwindet. So konnte man das 
Ausmaß des Todes von Professor Straczynski empirisch nicht erfassen, da seine erheblichen Leistungen 
zugunsten alles Lebens in der Milchstraße nirgendwo dokumentiert worden waren. Das bringt uns zu einem 
zentralem Problem der menschlichen Zivilisation, das bereits von Hans Hermann Heisengeiber in seinem 
bemerkenswerten Aufsatz Das Problem der unfreiwillig erfolgten selbstdestruktiven Intelligenz 2 thematisiert 
wird: Hat ein einzelnes Individuum eine Idee, so wird diese erst dann realisationsfahig, sobald es andere 
Individuen davon überzeugen kann. Im tragischen Fall des Professors Straczynski kümmerten sich seine 
Kollegen und Studenten leider hauptsächlich um dessen Kopfform und die dadurch implizierten 
Mißgeschicke, so daß sein komplettes intellektuelles Ego von Anfang an unbewußt negiert wurde. Die 
Überlieferung dieses Falles stellt nun einige weitere Fragen: Könnte es nicht sein, daß alle verbleibenden Rätsel 
der Natur, des Lebens, und des Universums bereits gelöst wurden, aber niemand hat es mitbekommen? Ist es 
möglich, daß das Unmögliche bereits geschehen ist? Fühlen sich Busfahrer in ihrer Existenz bedroht, wenn Raum 
und Zeit von einem genialen Geist als nichtig erklärt werden? Lügen Wissenschaftler aus Geltungsdrang, um ihre 
Stellung außerhalb der Gesellschaft zu legitimieren? 3 Hat der Autor dieser Zeilen wirklich nichtsbesseres zu tun, als 
nachts diese Gedanken zu verfolgen? 


1 Vgl. Hermann Moser: Wissenschaftliche Unfallopfcr im 21.Jahrhundert. Berlin 2091. 

2 Vgl. Hans Hermann Heisengeiber: Das Problem der unfreiwillig erfolgten selbstdestruktiven Intelligenz. Beteigeuze 

1 2088. Seite 33-45. 

i 3 Vgl. Heinz Straczynski: Das postmodeme Butterbrot. New York 2099. 


Und nun, für die Literaten unter Euch, das Lesevergnügen.des 
Jahrhunderts: 

Der Vorabdruck des ersten Kapitels von Alex Klotz' zweitem Roman 
Silithum.doc. Selbstverständlich weltexklusiv, genau wie die TV-Romane bei SAT 1. 
JaDas Amboß! Team hat mal wieder keine Kosten und Mühen gescheut, um seine Leser zu erfreuen... 
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Die Antwort ist nicht einfach. Sie ist sogar ziemlich schwer. Die 
gelben Klumpen von Professor Straczynskis Gehirn wurden dem 
post-strukturalistischen psychologischen Labor der Universität 
Fomalhaut übermittelt, und diese stellten fest, daß 
der angesehene und wegen seiner Kopfform belächelte Gelehrte in 
seiner Kindheit eine extreme Angst vor Murmeln hatte, da sein älterer 
Bruder diese tief in seinen Anus zu stecken pflegte. So interessant 
dieser Aspekt auch scheinen mag, in unserer jetzigen Analyse hilft er 
uns erstaunlich wenig. Auch die erotische Ausstrahlung, die 
mittelalterliche Fresken auf den Professor ausübten, scheint unserer 
gegebenen Fragestellung gegenüber konträr zu verlaufen. Also stehen 
wir nun vor der Entscheidung, das ewig-Wissenschaftliche als fernab 
von der Realität und demzufolge als nichtig zu erklä 
ren; oder das Triviale zur Wissenschaft zu erheben. Sollten wir diesen 
Schritt jedoch vollziehen, müssen wir auch die Konsequenzen in Kauf 
nehmen. So wird der Großteil von Goethes Werken zur reinen 
Zeitverschwendung, während ein durchschnittlicher 
pornographischer Film zur Kunst erhoben wird. Die Folgen einer 
solchen logischen Relativierung können verheerend sein. 
Andererseits stärkt sie das Individuum in vielerlei Hinsicht, vor allem 
in der Jetzt-Situation. 

Diese theoretische Spielerei führt den Leser jedoch viel zu weit von 
der eigentlichen Absicht des Textes weg, nämlich, den Weg von 
Professors Straczynskis Gehirn zu verfolgen, das im Anschluß an das 
Busunglück und der Analyse einige spannende Abenteuer erlebte. So 
wurde es von außergalaktischen Spionen entführt, die sich erhofften, 
von der seltsamen Spezies Mensch bisher unbekannte Erkenntnisse 
zu erlangen. Es dauerte allerdings nicht lange, bis diese intelligenten 
Lebensformen feststellten, daß das Hirn nur ein wenig gelbe Partikel 
auf rotem Grund waren, die man eventuell als Beilage auf einem 
Gemüscteller verwenden konnte. Der Aufruhr, der durch die Straßen 
von Fomalhaut drang, erschien ihnen als gänzlich hysterisch ü 
bertrieben. So achteten sie auch nicht auf den Super-Agenten, der 
ihnen von Fomalhaut nachgeschickt wurde, und wechselweise die 
Namen Nikita Chrustschow und Charles Manson trug. Diesem gelang 
es, zumindest die Hauptpartikel von Profesor Straczynskis Gehirn in 
einen kleinen Weißblechbehälter zu füllen, der vom äußeren her einer 
0,5 Liter-Bierdose 4 glich. Der Superagent wählte dieses Behältnis 
hauptsächlich, um die Überreste von des Professors Gehirn 
problemlos über die die Milchstraßenübergreifenden Grenzen zu 
bringen. Er übersah dabei jedoch, daß eine 0.5 Liter-Dose 
Paderborner Export in einigen Gegenden der Galaxis durchaus 
Aufmerksamkeit erregt. Die Zollbeamten des Planeten Hansa Pils in 
der Nähe der Beteigeuze betrachteten die Einführung des 
zylinderförmigen Gegenstands gar als interplanetarische 
Provokation. 

Aber der Superagent Charlie Nixon wäre kein Superagent, wenn er 
nicht auch eine solche Situation mit ca. 20 Todesopfern und drei 
Beischlafgelegenheiten hätte meistern können. So fand Professor 


Straczynskis Gehim, das nun überhaupt nicht mehr den Eindruck 
machte, einst in einem Eierkopf aufbewahrt worden zu sein, seinen 
Weg zurück zu seinem Heimatplaneten Fomalhaut. 

Hier wurde die gelbliche Masse schon sehnsüchtig von der 
überdurchschnittlich begabten Telepathin Gretchen Weißmöse 
erwartet, die kurz vor dem folgenschweren Unfall Kontakt mit 
Professor Straczynskis Unterbewußtscin aufgenommen hatte, und auf 
deren Drängen die ganzen Steuergelder aufgewendet wurden, um das 
Hirn zurückführen zu lassen. Nachdem sie den Superagenten Karl 
Marx mittels einem handelsüblichen Dosenöffner kastriert hatte, als 
dieser aufdringlich werden wollte und dieser im Nebenraum 
verblutete, benutzte sie dasselbe Werkzeug, um den bemerkenswerten 
Denkapparat des Wissenschaftlers vorsichtig aus seinem 
weißblechemen Gefängnis zu befreien. 

Als dies bewerkstelligt war, schüttete sie die Himpartikel in ihren 
kürzlich erstandenen Modulatrix-Plus 5 und schaltete das Gerät auf 
die erste Stufe, bis aufs äußerste auf das Ergebnis gespannt. Bald 
ertönte ein leises Brummen, das in der Nähe des Kammertons A 
anzusiedeln war. Sie erhöhte die Lautstärke des winzigen 
Lautsprechers am Gerät und konnte jetzt ein modifiziertes 
"Alallallallall" hören, daß sie an das Geräusch erinnerte, das das Him 
ihres Hamsters von sich gab, als sie es in das Gerät tat, nachdem dieser 
auf einem seiner nächtlichen Spaziergänge von einem aus dem 
naheliegenden Zoo ausgebrochenen Beteigeuzischcn 
Badewannenaffen 6 recht unsanft zertrampelt worden war, 
unmittelbar vor ihrer Haustür. Sie hatte damals tiefe Trauer 
empfunden, ob des Fortgangs des geliebten putzigen Nagetiers, doch 
tief in ihrem Herzen blieb sie eine Wissenschaftlerin, so daß die 
ethischen Maßstäbe ihren Einfluß Zurücknahmen. 7 Deswegen 8 sollte 
man 9 nicht übersehen daß es einige (Hier liegt ein springender 
Punkt) * 11 Sachen gibt, die man nicht verstehen kann, ohne selbst die 
Person zu sein, die selbiges denkt. Hat das jetzt einer oder eine 
verstanden? Ich möchte, oder wollte sagen, daß es ein grundliegendes 
und schwerwiegendes Problem ist, zu unterscheiden zwischen der 
Tastatur und Textur. Hastu das kapiert, Arschloch? Worum es 
eigentlich geht, ist ganz einfach: 12 Gretchen Weißmöse kam nach 
Hause, und die Geräusche aus der Machine bedeuteten ihr nichts, 
doch aus irgendeinem Grund, den wir nicht nachvollziehen können, 
schienen sie ihr etwas besonderes zu sein. Entschuldigung, es gerät 
etwas aus den Fugen momentan. 13 Tut mir leid. Soll nicht wieder 
Vorkommen. 14 

"Alallallallall die Sachen, die den Humanoiden von Bedeutung 
waren, sind jetzt nichtig." sprachen die Gehimreste aus der seltsamen 
Maschine. 15 Gretchen betastete ihre Brüste und wußte nicht, warum. 
Es schien, als ob die schiere intellektuelle Anwesenheit des großen 
Geistes des Professors Straczynskis sie in die Nähe eines 
Oragsasmusses brachte. Ihre Brustwarzen wurden hart, sie betastete 
die Nippel als wären sie ein fremdartiges Element ihres Körpers, das 
ihr vorher nie aufgefallcn war. 


4 Vgl.: Fritz-Lou Wittgenstein-Nietzsche: Paderborner Export. Fomalhaut 2002. Seite 1516. 

5 Der Modulatrix Plus ist eine Erfindung des ziemlich menschenfeindlichen japanischen Finanzgenies Gojira Yakamoto, die äußerlich 
einem herkömmlichen Haushaltsmixer gleicht, jedoch die Möglichkeit besitzt, aus einer beliebigen Himmasse die charakteristischen 
Gchimströme zu entziehen, und diese in Töne, Melodien oder Sprache umzusetzen. Yakamoto schaffte es, das Gerät patentieren zu lassen 
und durch ein ausgeklügeltes Vertriebssystem binnen kürzester Zeit an sämtliche Discount-Warenhäuser der Milchstraße zu verkaufen, 
noch bevor moralistische Skeptiker in irgendeiner Regierung überhaupt kapierten, was da passiert. 

6 Eine der bedauernswerten Spezies, die unter der Herrschaft Heinz des fünften entstanden waren, der den Wis-senschaftlern seines 
Planeten ziemlich blödsinnige gentechnische Experimente mit anorganischem Material befahl. Vgl. dazu die Denkschrift von Xyqoulügt 
Hassenichgeschn: Was wolltest du uns jetzt damit beweisen, Heinz V, du Arschloch? Beteigeuze 2013. 

7 Vgl.: Hermann Yakamoto: Hamstertod im 21.Jahrhundert. Tokyo 2013. 

8 Vgl.: Vollblut Hammerschmidt: Kotzen, kotzen, nochmals kotzen. Leipzig 1848. S.14-18. 

9 Vgl.: Hammerblut Vollschmidt: Satan ist ein feiner Mann, er zieht gern lange Hosen an. Dresden 1945. S.39-45. 

10 Vgl.: Walt Disney: Micky Maus und Pluto: Sodomie im Atomzcitalter. Los Angeles 1984. S. 1998-2002. 

11 Vgl.: Ludwig Wittgenstein: Tractatus logico-philosophicus. Frankfurt am Main 1984. S.180. 

12 Es ist wirklich total einfach, eigentlich. 

13 Vgl.: Alex Klotz: Hab auch zuviel gesoffen und weiß gar nicht, was ich überhaupt mache. In: Alex Klotz: Notizen auf so ein Blatt 
geschmiert. Geilenkirchen 1998. S.l. 

14 Vgl: Alexander Klotz: Leere Versprechungen. Aachen 1998. S.19-71. 

15 Vgl.: Fritz Fottloch (Hrsg.): Wie man Science Fiction als Vaseline gebrauchen kann. Berlin 1937. S. 1942. 
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"Alallallallall niemand wird glauben, was ich jetzt zu erzählen habe." 
Das Gehirn im Modulatrix-Plus veränderte seine Farbe. "Alallallallall 
nichts wird so sein, wie es immer gedacht wurde." Gretchen runzelte 
die Sitm, ihre Brustwarzen schlafften ab. "Hä? Wie? Was?" fragte sie 
in den Raum. 

"Alallallallall meine Schenkel, meine Schenkel, meine Schenkel!" Die 
Stimme, die aus dem kleinen Plastiklautsprecher kam, klang 
verzweifelt. 

"Naja, dieses Experiment kann man wohl als mißlungen betrachten.", 
sprach Gretchen ernüchtert und knöpfte ihre Bluse zu. 16 Der 
Modulatrix-Plus war nicht immer ein Erfolgsgarant. Vielleicht war das 
Hirn nach der langen Reise auch beschädigt, oder der unvorsichtige, 
mittlerweile wahrscheinlich verblutete Superagent war nicht sorgfältig 
genug gewesen. 

"Alallallallall bitte kraule mein Fell alallallallall ich komme aus dem 
Wald alallallallall Honig mag ich gern." Die Stimme hatte einen 
sonoren Klang bekommen und war von Störgeräuschen durchsetzt. 
Gretchen hatte sich auf einen Holzstuhl gesetzt und starrte ernüchtert 
auf das rötliche Leuchten des Geräts auf dem Tisch. 

"Alallallallall in meiner Jugend hatte ich eine elektrische Schildkröte. 
Sie hieß Dagobert und aß jeden Tag ein Blatt virtuellen Kopfsalat." 
Nanu? Gretchens Blick nahm an Interesse zu. Sie richtete ihren 
Oberkörper auf, der zuvor schl aff an den Stuhlrücken gelehnt wurde. 
"Alallallallall in meinen Träumen liebkoste ich Dagobert, streichelte 
mit den Händen über seinen harten Panzer, befeuchtete seine Pfoten 
mit Hautcreme. Das gefiel ihm, manchmal meinte ich, in seinem 
kleinem grünem Gesicht so etwas wie lächelnde Zufriedenheit 
entdecken zu können." Erneut runzelte Gretchen ihre hübsche Stirn. 
Aber was.. .aber was? 

"Alallallallall manchmal habe ich mit Dagobert Murmeln gespielt. Er 
war etwas langsam in den Reaktionen, doch er hatte die selbe 
Lieblingsmurmel wie ich. In ihr waren Schmetterlingshaft Farben 
verwoben, ein strahlendes Weiß, ein zartes hellblau, und ein dunkles, 
sinnliches Violett." 17 Gretchen begann, zu schwitzen...ein strahlendes 
Weiß, ein zartes hellblau, ein dunkles, sinnliches Violett, daß hatte sie 
doch schonmal irgendwo gehört? 

"Alallallallall eines Tages war diese Murmel verschwunden, ich dachte 
an eine Nachlässigkeit meinerseits, später an Diebstahl...doch 
nachdem die Murmel zwei Tage lang verschwunden war, starb 
Dagobert...er konnte nicht mehr repariert weden...der Mann im Laden 
sagte, cs wäre hoffnungslos...da wußte ich, daß mehr dahintersteckt, 
daß hinter dieser schlichten und doch so schönen Glaskugel ein 
Geheimnis lag..." Gretchen richtete sich auf. Ihe Nackenhaare 
sträubten sich, ihre Augen waren weit aufgerissen, ihr ganzer Körper 
nahm eine verkrampfte, unnatürliche Haltung ein. 18 Die Stimme hatte 
sich verändert, sie blieb konstant in einer Tonlage und die 
Störgeräusche hatten aufgehört. Gretchen erkannte die Stimme, es war 
eindeutig die Stimme Professor Straczynskis, die jetzt, wie in einer 


Vorlesung, nüchtern weitersprach: 

"Alallallallall Murmeltier, Murmeltier, meine Schenkel, meine 
Schenkel! Schenk mir doch, schenk mir doch, weiß ich nicht. Die 
Murmel ist...das Zentrum des Universums...das Tor zu Raum und Zeit, 
die Antwort auf alle Fragen..." Gretchen zuckte auf. Da klingelte cs an 
der Tür! Warum gerade jetzt? Muß das denn jetzt sein? Sie schaltete 
den Modulatrix-Plus auf "Standby-Funktion" 19 und eilte zur Tür. Ein 
Mann in einem dunklen Anzug stand da, mit einem Aluminiumkoffer 
in der Hand. 

"Was wollen Sie?" Gretchen betrachtete den Neuankömmling 
skeptisch durch den Türritz. 

"Ich komme von der Firma Yakamoto", antwortete der Fremde mit 
einem freundlichem Lächeln. "Um zu überprüfen, ob ihr Modulatrix 
noch einwandfrei funktioniert, eine kostenlose Inspektion, gehört zu 
unserem Kundenservice." 

"Es passt mir...im Moment...leider gar nicht. Können sie nicht nächste 
Woche noch einmal vorbeikommen?" 

"Das geht leider nicht, nächste Woche bin ich schon tot, und ein anderer 
hat meinen Posten übernommen." 

"Oh...das tut mir leid." Gretchen wußte nicht, warum sie diese 
überstrapazierte und unangemessene Phrase gebrauchte. 
"Vielleicht...können Sie...morgen kommen?" 

"Das geht leider auch nicht, da habe ich Termine in einer anderen Stadt. 
Ich kann meinen Termin bei Ihnen nur heute vornehmen, oder nie. 
Wenn ich die Überprüfung jetzt nicht durchführe, werde ich bestraft, 
ich verliere einen weiteren Tag meines Lebens." 

"Oh...das..." Gretchen Weißmöse schluckte. Was war das? Was sollte 
das? Was hatte das zu bedeuten? "Na gut...körnen Sie herein...aber 
mein Modulatrix ist gerade in Betrieb...und es wäre schade, wenn der 
Kontakt unterbrochen würde..." Sie öffnete die Tür. Der Mann trat ein, 
unter seinem altmodischen Hut hatte er ein weißes, blasses, 
abgezehrtes Gesicht. 

"Ich danke ihnen vielmals." Noch nie hatte Gretchen so leere, 
glanzlose Augen gesehen. "Ich kann die Überprüfung auch während 
des Betriebs druchführen, das ist kein Problem. Vielen Dank, Frau 
Weißmöse." Der Fremde ging auf den Tisch zu, auf der das Gerät 
immer noch rot leuchtete. 

"Oh, ein THX 288, das ist ein wunderschönes Modell." Gretchens 
Blicke wurden skeptischer, als der seltsame Fremde zärtlich die 
Kunststoffoberfläche des Apparats streichelte, bevor er den Knopf betä 
tigte, um aus dem Standby-Modus herauszukommen."Alallallallal die 
Fragen, die Farben, die Fragen, die Farben. Murmelmurmelmurmel." 
Das bleiche Gesicht starrte der Dame in die Augen. "Was...was für ein 
Gehirn haben sie dadrin?”"Das...das meines Goldhamsters.", log 
Gretchen. "Erstaunlich!" antwortete der Mann und begann, mehrere 
Gerätschaften aus seinem Aluminiumkoffer auszupacken. Eine davon 
sah aus wie ein Stethoskop, und erbenutzte es auch so. 


16 Darunter trug sie übrigens einen hellgrünen BH, der über einige Spitzenverzierungen verfügte. 

17 Berichte über solche Murmeln finden sich auch in der außergalaktischen Literatur: So hatte Hastur, der Unaussprechliche, Herrscher über 
den Planeten Quetzalkläub in den Jahren 1933-1945, mehrere Nächte lang einen Traum, in dem ihn ein finsterer Zauberer mit langem, 
weißem Bart dazu zwang, in einem finsteren Wald nach einer ebensolch gefärbten Murmel zu suchen, da diese ihm die tausendjährige 
Herrschaft über sein Reich garantieren sollte. Nachdem Hastur im Traum in mehrere schlammige Pfützen gefallen war, fand er vor dem 
Aufwachen jedoch immer nur ein kleines Stückchen getrockneten Vögelkot. Allerdings war er nach dieser sich wiederholenden nächtlichen 
Erfahrung von der fixen Idee besessen, die "heilige Murmel" finden zu müssen, um Tausend Jahre lang weiterregieren zu können. Über 
diese Suche vernachlässigte er leider seine ehelichen Pflichten, so daß seine Frau Villeroy eine Bande aufsässiger Badewannen, die in den 
weiten Steppen in der Nähe der Hauptstadt ansässig waren, damit beauftragte, Hastur am 15.März 1937 durch mehrere Messerstiche zu 
ermorden. Der Herrscher war jedoch an diesem Tag auf einer Expedition im Inneren des Planeten, um die Murmel zu finden, und so ließen 
sich die Badewannen, die ihren Auftrag nicht ausführen konnten, be-sinnungslos vollaufen. Am nächsten Tag kehrte Hastur zurück, und 
fand vor seinem Palast eine so große Anzahl übelriechender Keramikgefaße, daß er beschloß, diese Substanz fürderhin zu unterdrücken; 
und er befahl, alle Badewannen in Internierungslager in die kältesten Regionen des Planeten zu schicken. Außerdem erteilte er für den 
ganzen Planeten Badeverbot und Duschzwang. Seine Gattin gab jedoch weiterhin Mord-aufträge aus, bis es schließlich einer Gruppe von 
Quartzpiepen (eine Quetzalkläubsche Vogelart, die der irdischen Kohlmeise nicht unähnlich ist) am 8.5.1945 gelang, Hastur in einen 
Hinterhalt zu locken, und so lange mit atomverseuchten Sonnenblumenkemen zu füttern, bis dieser explodierte. Vgl. dazu: Hassilir 
Holoklaus: Die kurze und schmerzhafte Herrschaft Hasturs. Quetzalkläub 1968. 

18 Ihre Brustwarzen wurden auch wieder hart. 

19 Nicht erhältlich bei den Modellen XT 30/4, XT 30/5 oder XABA 307. 
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Nur hatte es nicht nur zwei Ohrstöpsel, sondern auch zwei von diesen 
Metallteilen, die jeder ob ihrer Kühle von Arztbesuchen her kennt. 20 
Diese befestigte der Fremde, nachdem er seinen altmodischen, 
abgenutzten Hut auf dem Holzstuhl abgelegt hatte, am Modulatrix 
und begann zu lauschen. 

"Alallallallal die Antwort auf alle Fragen! Nehme ein Stück Vogelkot, 
teile es durch vier und addiere die Anzahl deiner Finger. Dann setzte 
dich auf einen harten Stuhl und schaue aus dem Fenster. Was du dann 
siehst, könnte dir vielleicht weitcrhelfen." 

"Also, äh..." Der Fremde hatte sein Stethoskop weggelegt und sah 
Gretchen in die Augen. "Mit dem Modulatrix ist, soweit ich das sehen 
kann, alles in Ordnung. Aber ich glaube, ihr Goldhamster..." 

"Er war schon immer so!", beeilte sie sich, zu sagen. "Sehr 
wechselhaft, sehr, äh, launenhaft. Man wußte nie, was er als nächstes 
tun würde." Der Fremde begann, wieder alle Geräte in den 
Aluminiumkoffer zu packen. 

"Danke, daß Sie mich reingelassen haben, Frau Weißmöse, unsere 
Firma hat, äh, sehr strenge Reglementierungen. Wenn Sie bitte auf 
diesem Zettel quittieren könnten, daß ich sie besucht habe." Der 
Fremde gab ihr ein DinA4-Blatt und einen Kugelschreiber. Nachdem 
sich Gretchen eine Unterlage gesucht hatte, wollte sie schon wie 
automatisch unterschreiben, doch dann fiel ihr Blick zufälligerweise 
auf einen Satz auf dem Papier: Hiermit vermache ich meine Seele und 
mein ganzes Hab und Gut der Yakamoto Company, New Tokyo, 

F omalhaut., stand da. 21 

"Äh, entschuldigen Sie, aber das...das unterschreibe ich nicht!" Der 
Fremde betrachte das Blatt intensiv, als Gretchen es ihm 
zurückreichte. 

"Äh, entschuldigen Sie, aber das...das ist auch der falsche 
Zettel...einen Moment!" Er kramte laut raschelnd im Inneren seines 
Aluminiumkoffers, bis er ihr schließlich einen weiteren Zettel gab. 
Hiermit bestätige ich, daß Herr Schwulhitler meinen Modulatrix Plus, 
Modell THX 288, kostenlos und ordnungsgemäß überprüft hat. 

"Mein Gott", staunte Gretchen, "Schwulhitler...heißen Sie wirklich 
so?" 

"Äh ja, äh, nein, es ist falsch geschrieben, es ist eigentlich ein 
Doppelname. Ich heiße Schwul, meine Frau heißt Hitler." Der Fremde 
schien peinlich berührt. 

"Alallallallal finde deine Flasche! Jeder Humanoid hat eine Flasche, 
die zu ihm passt. Finde die Flasche, trinke sie aus, und du hast die 
Antwort, die Antwort auf alle Fragen! Finde deine Flasche!" Verblüfft 
sahen beide Anwesenden auf das rot leuchtende Ding auf dem Tisch, 
bis aus dem Nebenraum ein Stöhnen zu vernehmen war. Der Fremde 
sah Gretchen fragend an. Sie begann, ein wenig zu zittern, hielt sich an 
einer Stuhllehne fest, und sagte: 

"Äh, das ist meine Mutter, sie ist schon sehr alt, sie besucht mich hin 
und wieder." 

"Äh, ja, sicher." Der Fremde glaubte ihr kein Wort. Aber cs ging ja 
auch irgendwie gar nichts an. Er hatte schon Probleme genug, die 
Probleme von dieser gutaussehenden Frau wollte er nicht auch noch 
wissen. "Ja, dann gehe ich mal, nochmals vielen Dank, Frau 
Weißmöse." Gretchen begleitete ihn zur Tür und öffnete sie. "Nichts 
zu danken, Herr Schwulhitler, auf Wiedersehen." Der blasse, traurige 
Mann ging hinaus, cs regnete, schon sein dritter Schritt traf genau in 
die tiefste Stelle einer schlammigen Pfütze. 22 Unsere Heldin drehte 
sich um, schloß die Tür, und ging in den Nebenraum, in die Küche. 
"Alallallallal finde die Murmel! Lege die Murmel auf deine Flasche, 


und setze sie einen ganzen Tag dem Sonnenlicht aus. An diesem Tag, 
um Mitternacht, hast du die Macht'." 

Es war der Superagent Karl Valentinstagmassaker, der gestöhnt hatte. 
Das Blut, daß aus der Wunde zwischen seinen Beinen lief, hatte schon 
über die Hälfte des Küchenbodens überflutet. Gretchen fasste den von 
Agonie gepeitschten Leib an den Haaren und zog ihn in die Richtung 
des Abfallzcrkleineres. Dann überlegte sie kurz und ging aus der 
Küche heraus, um zuerst einmal den Modulatrix abzuschaltcn. 
"Alallallallal wenn du die Macht hast, kannst du über Raum und Zeit 
herrschen, alle deine Wünsche werden wahr, Naturgesetze gelten für 
dich nicht mehr." Blödsinn , dachte Gretchen, mythologischer 
Quatsch. Verblendung. Ich bin Wissenschaftlerin . Sic schaltete das 
Gerät aus. 

"Alallallallal alallallallal alallallallal alallallallal" Das Leuchten 
wurde schwächer, der Ton verstummte. Als sie zurück in die Küche 
kam, saß eine elektrische Schildkröte auf der genitalen Wunde des 
Superagenten. "Na, wo kommst du denn her?" Gretchen nahm das Tier 
und streichelte es. Das Tier jedoch zog seine Extremitäten in den 
Panzer zurück, begann merkwürdig zu brummen, und zog kreiselartig 
fliegend hinaus in die Nacht, wobei sie das Küchenfenster zerbrach. 23 
Überrascht durch dieses Verhalten, sah unsere Freundin dem Wesen 
noch eine Weile nach, bevor sie die Zerstörung der Scheibe aufs 
Schärfste verurteilte. Karl Dallidalliklick stöhnte schon wieder. 
Gretchen nahm den Dosenöffner, der noch auf der Spüle lag, und 
rammte ihn dem Superagenten mit aller Kraft in den Mund. Sie hörte 
das Knacken seiner Zähne, auch aus dem Mund begann er jetzt zu 
bluten. Sie wiederholte diese Aktion so oft, bis der Leib völlig 
erschlaffte. Sie legten den Dosenöffner weg, fasste sein Handgelenk 
und konnte keinen Puls mehr spüren. 24 Gretchen bekam große Lust, 
zu masturbieren, und schloß sich in ihrem Schlafzimmer ein. 

Seid ihr schon feucht im Schritt, geil auf Gehirne und 
turbogespannt, wie es weitergeht? Tja, leider müßt ihr Euch 
noch bis April gedulden, denn erst dann wird der Roman fertig 
sein. Bis dahin könnt ihr Euch aber die Zeit mit Alex* Erstling "Der 
Teufelsberg" vertreiben, der bereits jetzt ein Klassiker ist und von 
der Fachpresse ohne Ende abgefeiert wurde. Die Handlung will 
ich jetzt nicht verraten. Ich zitiere aber mal den Klappentext: 

"Der erste Roman, den ich kenne, der sich selbst analysiert, 
kritisiert und parodiert. Da spart man eine Menge Zeit, und 
kurz ist er auch noch." (Bruno Hermann) 

"Stellen sie sich vor, Edgar Allan Poe hätte ein Sitcom 
geschrieben, oder H.R Lovecraft eine Daily Soap; und dann 
überlegen Sie sich, was wohl fürchterlicher wäre. 'Der 
Teufelsberg 1 ist fü 
rchterlicher." (Karl-Heinz-Kohl) 

"Eines der kühnsten Spiele der werdenden modernen 
Imagination." (Stephane, Mallarme, zu einem anderen Buch) 

Die Adresse des Autors, falls ihr was bestellen wollt oder 
einfach nur das Gespräch mit einem Genius unsere Region 
sucht: 

Alex "Teenage Astro Dictator" Klotz, Hommerschen 2, 52511 
Geilenkirchen 


20 Auch in unserem Jahrhundert verwenden noch viele praktizierende Ärzte das Mono-Stethoskop, während viele jüngere sich bereits für 
die Stereo-Version mit verstellbarer Temperatur entschieden haben. 

2 ^Dieses Formular können sie unter dem Namen "Formblatt 7A" beim Amt für Gehirnwäsche, Stadtverwaltung Fomalhaut, kostenlos 
anfordem. 

22 Stefan Schwulhitler fluchte, seine ganze linke Socke war nass, und in seinem schwarzen Lederschuh stand das Wasser. Es patschte am 
ganzen Leibe, als er in sein Auto einsteigen wollte. Er warf den Aluminiumkoffer auf den Beifahrersitz. Weißmöse ist ganz bestimmt auch 
ein Doppelname, oder einmal einer gewesen, dachte er und drehte den Zündschlüssel. Der Wagen brauste auf die Straße, in einem 
regelmäßigen Rhythmus fielen die Regentropfen auf sein Dach. 

23 Die Schildkröte flog durch die Nacht. Die Regentropfen trommelten auf seinen Panzer, als würden sie dafür Geld kriegen. Die Kröte 
flog, über Vorgärten, dicht befahrene Straßen und das Obdachlosenghetto hinweg. Sie hasste diese Nacht 

24 Superagenten wie Karl Dergrossc hatten seit der großen Geheimdienstreform im Jahr 2013 nicht nur das Recht zum Töten, sondern auch 
das Recht zum Sterben und Wiederauferstehen. Jedoch konnte von diesem Recht aufgrund einiger technischer Probleme immer erst drei 
Tage nach dem jeweiligen Tode Gebrauch gemacht werden. 
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Abhinanda - Rumble CD 

(Desperate Fight Rec.) 


Drittes und bisher bestes Album der Schweden, 
genau wie Refused über die Jahre ganz schön entwickelt 
haben. Von mehr oder weniger konventiellen Oldschool 
oder Newschool-Songs hat man sich mittlerweile ein 
ganzes Stück entfernt, stattdessen wird mehr gerockt 
und zwischendurch eine Reihe genrefremde Elemente 
eingebunden, z.B. Akustik-Gitarren oder Streicher. Sehr 
innovativ, das Ganze, nur der Gesang (meist recht 
monoton geschrien oder gesprochen) könnte 

abwechslungsreicher sein. Zu den Texten kann ich jetzt 
nicht viel erzählen — die sind nämlich winzig klein, weiß 
auf schwarz und in Krakelschrift abgedruckt, und ich 
hatte keinen Bock, das zu lesen — aber ich denke mal, 
Abhinada sind nicht über Nacht unpolitisch geworden. 
Nicht unerwähnt bleiben sollte das stilvolle Cover. Ein 
Pastell-Bild von der Band, die irgendwo in der 
schwedischen Pampa mit Rock ,N‘ Roll Frisuren und 
todschicken Klamotten vor einem weißen Ami- 
Straßenkreuzer posiert. Fett, fett. Trumpf 
11 Tracks/ 35:52 


Direkt vom Start weg wird hier ordentlich gebolzt, New 
School ist wohl die passende Schublade. Leider ist die 
Musik kaum eingängig, da sie a) zuviele komische noisige 
Passagen enthält und b) der Gesang total ekelhaft 

verzerrt wird. Somit verpuffen die ordentlichen 
(deutschen) Texte, und man steht knietief in einem 
musikalischen Brei. Hin und wieder gibt s zwar ein nettes 
Slayer-mäßiges Gitarrenriff, was mich normalerweise 
schon zufrieden stimmt, aber hier reicht s einfach nicht. 
Optisch macht's dann aber doch noch was her: Buntes 
Cover und farbiges Vinyl! Muya 
5 Songs 


As Friends Rust / Discount - Split 7“ 

(Good Life Rec.) 


Hübsch aufgemachte Tour-Single mit drei bislang 
exklusiven Stücken. As Friends Rust spielen melodisch- 
melancholischen Hardcore. wie er sein sollte, und liefern 
ein tolles Liebeslied mit genialem Titel ab. als da wäre 
„The First Song On The Tape You Make Her“. Auf der B- 
Seite dann zwei nicht minder gute Stücke von Discount. 

Die haben ebenfalls ‘nen tüchtigen Emo-Einschlag, sind —: 
aber etwas punkrockiger als AFR und außerdem mit —— ’ 
einer Sängerin ausgestattet. Schöne Single. Daumen ^ 
hoch! Trumpf w a 

3 Songs ^ ^ 


All 111 - Mind Power CD 

(B-Core) 

Schwierig, schwierig... einerseits gefallt mir der Sound| 
dieser Spanier total, die Texte sind gut und auch mal 
szenekritisch, die Gitarren grooven und rocken eigentlich 
nicht zu knapp... Andererseits kotzt der Sänger etwas zu 
arg ab, und es hagelt stumpfe High-Speed-Parts. was 
diese ansonsten solide Scheibe echt zugrunde richtet. 
Naja, watt weiß ich, für Freunde von derbem Crustcore. 
die sich auch mal nen netten Groove oder Melodie geben 
wollen, ist das Teil wohl bestens geeignet, ich selbst , 
kämpfe noch innerlich...Aber: Hut ab vor dem Drummer! 
Fi Muya 
'k 20 Songs 

h 


Astream - Jumps, Giggles & Shouts CD 

(Bad Taste Rec.) 


ja...Melodycore aus Schweden. Fast durchgängig 
zum Gähnen, würde ich sagen, genau wie die letzten 
Veröffentlichungen der Band. Nicht mal handwerklich, 
sprich songwritingtechnisch besonders zufriedenstellend, 
und das will schon was heißen. Die drei einzigen 
Pluspunkte sind das hübsche 60er Jahre Cover, die nette 
Gitarristin, die gelegentlich auch mal singen darf und der 
mit einer einprägsamen Melodie und schöner 
Orgelbegeleitung ausgestattete Semi-Hit „Meeting At The 
Crossroads“. Allenfalls für 5 DM aus der Grabbelkiste 
kaufen. Trumpf jjffSJ 
13 Songs / 28:26 ,|gp 


Antikörper - Raus CD 

(Amöbenklang) 


Deutschsprachiger Punkrock aus Hamburg, der weit voml 
üblichen Bolle-und-Assel-Ufta-Ufta-Geholper entfernt ist. 1 
Stattdessen gibt es durchdachte Texte und gute Musik.8 
vorgetragen von einer routinierten Band. Im Info werden! 
die Antikörper u.a. mit Slime und den Boxhamsters I 
verglichen, w T as man im Prinzip unterschreiben kann." 
Gefällt mir trotz einiger schwächerer Songs wirklich gut; 
eine der bislang besten Veröffentlichungen auf 
Amöbenklang. Wer sich beeilt, bekommt vielleicht noch 
die limitierte LP mit 7“. Trumpf 
15 Tracks / 46:29 


April - s/t 7“ 

(Scene Police) 





















Jau. eine der sympathischsten Bands die mir je begegnet 
ist (alles weitere s. Trumpfs Inti). Und dann sind das 
auch noch 4 Ungarn jenseits der 30, wow. Hier haben wir 
ihr letztes/neuestes Werk, und ich muß sagen, mir geht's 
da genauso wie mit den Finnen-Göttern Klamydia: Ich 
versteh* kein Wort, aber die Mucke macht einfach gute 
Laune. Angenehm sind auch die Trompeten-Einsätze, die 
ja auch live ganz gut kommen. Nette Band, netter 
(Ramones?-) Punkrock, runde Sache. Die Texte stehen im 
Booklet, müßten aber mal übersetzt werden, das war 
was.Ich sag* Prost und freue mich drauf, die Jungs wieder 
mal zu sehen. Muya 
12 Songs 

■ — 1 ————-=- ? - . ' ■■ ■_—-j 


Aurora - Nincs Karäcsony CD 

(Aurora Rec.) 

\ orletztes Album der ungarischen Puszta-Punker. Stark 
ramoneslastiger Mid-Tempo-Punkrock mit ein paar 

Tronpeten-Einlagen. Nicht verkehrt, auf Dauer aber 
etwas eintönig. Die großen Hits fehlen leider, und einige 
Songs sind irgendwie zu lang geraten. Live fand ich 
Aurora wesentlich besser.Trotzdem nett, auch mal eine 
Punkrock-Scheibe aus Osteuropa zu besitzen. Schade, 
daß ich von den Texten kein Wort verstehe. Trumpf 
13 Tracks / 43:42 


The Backwood Creatures - s/t 7“ 

(Wild Weekend Rec.) 


Als Vorgruppe der Queers gab‘s diese Jungs zu 
bewundern, und da haben sie auch hingepaßt. Poppigen 
Punk 'n Roll spielen die Creatures nämlich. Die Combo 
klingt frisch und unverbraucht, und rockt sich ganz 
ordentlich durch 4 angenehme Tracks. Nicht innovativ, 
das ganze, aber w er schafft das in dem Genre schon noch' 
Textlich gehts in die zwischenmenschliche „Bier, Strand 
und massig Weiber“-Ecke. Macht insgesamt echt Laune. 
Das Scheibchen kommt im schönem Comic-Cover und mit 
Sticker. Rock on ! Muya 
4 Songs 


Backyard Babies - 

(MV G/W arner) 


Total 13 CD 


Major Label hin, Major Label her, die Backyard Babies 
sind eine erstklassige Band. Sie kommen authentisch 
rüber, hauen ordentlich rein und bescheren uns auf 
„Total 13“ eine ganze Reihe von korrekten Punk & Roll 
Hits. Ist aber eigentlich auch kein Wunder, schließlich 
gibt es die Babies nicht erst seit gestern, und Backyard 
Dregen mischt ja bekanntlich auch bei den Hellacopters 
mit. Empfehlenswerte Platte, vor allem wegen der fetten 
Produktion und des herrlichen, gut dosierten 
Schweinerock-Anteils. Trumpf 
13 Tracks / 39:25 

Barseros - Teenage Werewolf 12“ 

(Eigenvertrieb / True Love Rec.) 

Junge, das tritt schon Arsch ! Und das mit 8 Spur-| 
Aufnahme! „Rotten Roll“ nennen die 5 Neuwieder*ihre| 
Musik, und dat paßt schon. Mit viel „Yeah!“, Baby!“ un 
„Rebel!“ geht‘s ab durch. Tfeine. krachige Songs. D' 


Texte sind hauptsächlich ausem Leben, und wer die 1 
Jungs mal auf der Bühne erleben durfte (oder danach 
I beim Abtrinken), wird verstehen, was ich meine, i 
Herrlich, ich hab noch nie eine Combo erlebt, die die 
Aftershowparty nach dem AZ-Konzert bis zum Abend des 
nächsten Tages gezogen hat. Ich sage: Besorgt euch die 
Scheibe oder holt euch 5 tätowierten Jung-Rocker mal 
nach Hause. Superband! Muya 
7 Songs 


Die Benetzten Schrötzer - Eine Wanne Voller Pisse £ 
TAPE 

(Eigenvertrieb) 



Durchgeknallter Deutschpunk, der Ähnlichkeit mit! 
Bands wie den Kassierern, HBW und Novotny TV| 
aufweist. Musikalisch mehr oder weniger im grünen! 

Bereich, von den Texten her ganz gagig (Käpt’n Iglul 
verarbeitet Kinder zu Fischstäbchen...), auf Dauer aber I 
leider nervig. Wie bei allen Comedy-Sachen fand ich das I 
ganze live tausendmal besser. Die Jungs hatten wirklich < 
völlig unmögliche Blümchenkostüme an... Naja, ich wird | 
das Teil hier wohl trotzdem behalten. Es gibt schließlich j 
immer mal wieder langweilige Saufabende und fade f 
Parties, die ein bißchen aufgelockert werden wollen. 
Trumpf 
10 Songs 




The Bubonix - Back In Town TAPE ! 

(fiction.friction rec. co.) 

( / ' Och Jungens, anstatt eurer Selbstbeweihräucherung in! 

Form von Zeitungsartikeln hättet ihr vielleicht lieber mal| 
die Texte mitgeschickt. Und was soll das mit dem „Bis| 
jetzt sind wir immer janz gut weggekommen. Hoffe das| 
bleibt so!“. Wollt ihr mir drohen oder was? Na. Schwamm* 
drüber, das Tape hat‘s dennoch in sich, tolle Produktion,^ 
ein nicht gerade originelles, aber recht aufwendiges 
Mehrfarb-Cover mit Bandfotos, das macht schon was her. 
Nur die Texte fehlen wie gesagt. .. Ja, also zur Musik. 
Schwer zu sagen, in den guten Momenten klingt s ein^ 
wenig nach H20 oder anderen NYC-Old School-Kapellen 
das macht vielleicht so die Hälfte der Songs aus, (bei 
anderen 50% sind eher öder Crossver-Hüpf-Core, damit! 
zieht man keinen Hering vom Teller. Beschränkt euch 
auf das streckenweise gute Old School-Geböller, klaut! 
dem Schlagzeuger ab und zu mal die Double Bass, dann j 
wird das was. Muya 
6 Songs 




Buck Wild - Full Metal Overdrive CD 

(Lobster Rec.) 

So. hier also das zweite Album des LAGWAGON-Ablegers fl 
Buckwild. Das Cover ist schon sehr geil, hierauf posieren! 
die vier Kapellenbrüder als Vollasi-K3SS-und| 
Guns'n "Roses-Verschnitte und ziehen echt alle Register! 
der Prolligkeit. Dazu passend der Name der LP. Witzisch.f 
dacht" ich mir und schmiß guter Dinge die CD in den! 
Player. Was mich jedoch erwartete, war zum Brechen! 
langweilige, mit sinnlosen Breaks und Rythmus-! 
Wechseln ausgestattete, glattgebügelte Vollmilch, diel 
■ man sich echt schenken kann. Wem die neueren| 
I LAGWAGON-Platten jedoch gefallen, kann hier blind 
I zugreifen, da BUCKWTLD haargenau dieselbe Mucke! 
■spielen, nur halt mit weniger Ambition und guten| 
Einfällen. So plänkelt die Scheibe halt vor sich hin. und 

Lg^^^j^kt^ian^laß^die^jlu^k^iu^is^Fürs^ 























!! The Cellophane Suckers^HelT^alT! CD 

(Subway Rec.) 

German Garage Punk at its best kalü^Tn da 1? 
sagen. Die Kölner Pomade-Boys rocken mit ihrem 
zweiten Album einfach die Hütten kaputt und stehen 
H kein bißchen hinter anderen Rock and Roll as fuck- 
m Größen zurück. Als Student müsste ich natürlich die 
H weiu £ ergiebigen Texte der Suckers bemängeln, da ich 
aber gerade mit Biertrinken und abhotten beschäftigt 

I h l nlchs mal bleiben und sage nur: Kaufen, hören. 

glückhch sein. Trumpf 
Ä|14 Tracks /31:00 

^ Couchpotatoes - Outweighed CD 

^j| (Scene Police) 

W Älteres Material der jetzigen Rydell aus England. Recht 
eigenständiger, melodischer Emo/Punk/HC mit Hang 
üizum Schrägen und Vertracktem, der mir auf Dauer etwas 
;i\l zu langweilig ist. Nichtsdestrotz kein schlechtes Album. 
■Wer auf Bands in Richtung Quicksand steht, sollte das 
»Spihier auf jeden Fall mal antesten. Trumpf 
£^014 Tracks / ca. 56 min 


CD 


juut issirsT 'S'"“»««.»., 
ft».* Ärtsx- 

^ sowas von basslasH«- 11m j j m piWalze Sound ist 

fedaff der Hörer «stod kr « 0h “ e E “ de 80 

® eigentlich kern Freund von so^ scU '* ck ®° muß Bin ja 
Ihaben s einfach drauf Vidi aber Damnation A D 

j“ b a r ;f ns d !* ß «^mand andT« 

ÖSa-pfe bedient, mehr noTdiß « A ° * e 

M 93 mitgegründet hat. So harterStoff h d r°f" a " BO 
i nicht zugetraut. Trumpf hatte lcb dem echt 

|10 Tracks / 46:47 


<High&>ci e ty , f^tern£dionai^/Amöbe^dmig) nemy # ' CD 

«■% rockender 

Die Platte gefällt “rf a! , t New Bomb Turks. 
produziert wurde und ne m ^ “ Ut da s ’ e knackig 
Hits offeriert EechTübTrfl^ VoU «**« Party- 

Spieler, der nn^Lr^ d e If ö iCh Sa *°P b »- 
die Gitarren begleitet, aber. stteT Z T* 
Insgesamt empfehlenswert * daS mcht 

Version zu haben (ohne Demn R d 3UCh *** schicke 10“ 
14 Tracks / 3*00 Dem <>-ß°nustracks). Trumpf 


Digger - The Promise Of An Uncertain Future CD 

(Hopeless Rec.) 

Selten ein Cover gesehen, auf dem der Titel des Albums 
so witzig umgesetzt ist. Da lauern fünf Knirpse einem 
Spaziergänger auf - mit jeweils zwei hinter ihrem 
Rücken versteckten Schneebällen. Süß! Auch sonst ist 
das zweite Album von Digger nicht verkehrt. So richtig 
angenehmer Emo-College -Pop-Punk-Rock oder wie man 
das nennt. Ein bißchen wie Weston. aber flotter. Die 
Texte sind manchmal ein wenig belanglos und/oder 
pubertär, aber dat stört eigentlich nicht weiter. Musik 
zum Autofahren und Relaxen. Trumpf 
14 Tracks / 33:19 


Midwestern Songs Of The 




I Daemon - The Second Coming CD 

|(Di«h«T<! fitste) 

. Death Rock never dies!!“ dachten sich Anders 
I Lundemark von Konkhra und 3 weitere Burschen, als sie 
I in 2 Wochen (laut Info) ihr zweites Album „The Second 
I Coming“ schrieben, probten und schließlich in Schwedens 
1 Death-Metal-Mekka Sunlight Studio einspielten, weshalb 
I der Sound auch typisch Dismember/Entombed-mäßig 
I kommt, sprich: abgrundtiefe, bratende Klampfen. 

I töppernde Drums und megafetter Bass. Während bei 
I ihrem ersten Album „Seven Deadly Sins‘ noch 
| Mastermind Nicke Andersson die Schießbude quälte und 
[einige der Songs schrieb, mußten die Dämonen dieses 

■ Mal auf dessen Mitarbeit verzichten, da der alle Hände 
■voll mit den Hellacopters zu tun hatte. Nixdestotrotz 
■haben die Jungs eine arg rockende Midtempo-Todmetall- 
f Scheibe aufgenommen, die Vergleiche mit den neueren 

Entombed-Sachen nicht scheuen muß. Die Texte, die ein 
-wenig monoton durch den Verzerrer gemangelt werden, 
■sind meist ziemlich abstrakt und haben einen negativen, 
■teilweise sozialkritischen Anklang. Das Album ist zwar 
■kein abgerundetes Meisterwerk, sondern eher eine geile 

■ Jam-Session mit haufenweise guten Ideen, strotzt dafür 
I aber vor Energie und Spontanität. Die Songs wirken 
I teilweise ein wenig aneinander gehäkelt, aber selbst 
j Front-Brühwürfel Anders sagt über das Album: Ich 
j hoffe, man nimmt die Sac he nicht so ern st.^Gut es Teil. 

§§ Fürst 


Dillinger Four 
Americas CD 

(Hopeless Rec.) 

Eine der besten Hopeless-Platten der letzten Zeit ist 
dieses Debut-Album von Dillinger Four. daß alleine schon 
deswegen gut ist, weil es sich ziemlich schwer 
kategorisieren läßt. Schöne Melodien und coole 
Singalongs wechseln sich mit Aggro-Gesang und noisigen 
Gitarrenwänden ab. und zwar so. das alles völlig 
homogen wirkt. Erinnert manchmal an Leatherface. ist 
aber irgendwie doch ganz anders. Eine sehr geile Platte, 
wenn man sich einmal reingehört hat. Die Texte kann ich 
oft leider vom Sinn her nicht komplett verstehen, die im 
Info erwähnte „social awareness“ ist mir aber nicht 
entgangen. Ja. und Humor haben D4 auch, was man an 
ihrem Namen (John Dillinger war ein berühmt 
berüchtigter Bankräuber) oder Songtitlen wie „Portrait 
Of The Artist As A Fucking Asshole“ erkennt. Wie gesagt, 
eine coole Scheibe. Trumpf 
13 Tracks/31:59 


30 


ür “c “its t* r-’r™ “ ■“ 

melodischer Emo-Punkrock Hit« Ber f ch straighter, 
-den, auch steht. dJÄL“ 

bitte deinen HBlochrLeur 1 ' 0 d “ fQ Si " d Macbt 

9 Tracks / 35:05 







Söie Drei ???"& Alfred JEL - DieSterne Des 
IDemoCD 

I (ohne Label) 

y Nanana. wer vergreift sich denn da an meinen Helden. 

■ den drei Detektiven aus Rocky Beach? Aha, drei 
| Jünglinge aus dem Oberbergischen Land haben sich 
1 diesen nicht gerade originellen Bandnamen zugelegt und 
liegen hier quasi D.I.Y. ein Werk vor, das mich irgendwie 
I nicht so überzeugen kann. Angefangen beim eher 
r lieblosen Artwork. wo die Texte im Booklet kaum zu 
entziffern sind, bishin zu wenig mitreißenden Songs, die 
I ziemlich trocken abgemischt sind und deshalb kaum 
Druck entwickeln. Das Songwriting dagegen ist echt 
abwechslungsreich, und gelegentlich rockt das Trio schon 
ganz ordentlich. Nunja, poppigen Punk/HC mit ein 
bißchen Graf Zahl- oder so -Einschlag, so nenn ich dat 
mal. Ich trau den Jungs eigentlich zu, daß ihre Songs 
live ‘ne ganze Ecke besser rüberkommen, wir werden s m 
Aachen ja sehen. Aber hey: Wer sich schon die drei ??? 
auf die Fahnen schreibt, muß in meinen Augen echt noch 
‘ne Schippe drauflegen...Muya 
10 Songs 

E.M.S. / Radikalkur - Erkenne Dich Selbst... Split 7“ 
(farblos) 

(Paranoia! / Capeet / Green Leaf / HKV) 

2 Wiener Bands teilen sich diese Scheibe, die mit einem 
Haufen Info-Flyern, Zeichnungen und den kompletten 
Lyrics plus englischer Übersetzungen kommt und zeigt, 
daß auch in Ösiland alles scheisse ist. Radikalkur bieten 
leicht klischeehaften Deutsch...äähh Österreich-P unlr 
der aber eigentlich ganz okay ist. Alte Toxoplasma nenn“ 
ich mal als Vergleich. E.M.S. brettern auf der anderen 
Seite los, die gefallen mir noch besser. Mir kommts vor, 
als hätten die Jungs öfter mal bei ihren Kollegen von 
Strahler 80 zugehört, so klingt die Musik nämlich; HC- 
Punk mit Power und Emo-Touch. Immer lustig ist bei 
beiden Bands der Wiener Akzent, ich muß da immer an 
Zuhälter und alternde, schleimige Playboys denken. Egal, 
das hat nix mit der Qualität zu tun, insgesamt ist eine 
solide Deutschpu...nein!... Ösipunk-7“. Muya 
6 Songs 

I Rack On The Streets CDI 

88 Fingers Louie - BacK <-> , 

(Hopeless Rec.) ■ 

Für Reumon-Sctoten^tme^Nur ßadk 

Mass Giorgine kiasse produzier 

melodischer Punkrock. mit einer Prise Old-School und 
I Emo. Hier macht man nix falsch. Trumjaf 
5 16 Tracks / 36:26 



finde, daß hatte er lieber gelassen, den die 1U“ hier isi^ 
echt superschlecht. Nix gegen Slo-Mo-Pop und so aber , 
dieses monotone Gitarren- und Xylophon-Gedudel ist ja 
sowas von schnarchig .Und erst der langweilige Gesang 
Gerettet wird die Veröffentlichung nur durch die schöne 
Verpackung: au%eklebtes S/W-Foto auf dem Cover 
farbiges Vinyl und so... Aber. Platten sind zum Hören da’ 
nicht zum Angucken, daher: ab in die Tonne. Trumpf 

Floorpunch - Fast Times At The Jersey Shore CD 

(Equal Vision Rec.) 

Unspektakulärer, aber gut gemachter und knackig 
produzierter Old-School Hardcore aus Ann-Land Telrte 
sind mir persönlich ein bißchen sehr klischeehaft/Youth 
Crewinäßig. aber wems gefaßt -Alles in aßem keine 
schlechte Band. Ich würd jedoch gern mal wissen, was an 
den bösen Gerüchten über das Proß- und Prugel-Image 
der Jungs dran ist... Trumpf 
16 Tracks / 21:01 

Guts Pie Earshoi 

( 

Viel hab‘ ich schon von ihnen gehört, jetzt hab‘ ich endlich i 
mal eine ihrer Platten — und bin schwer begeisert. 
musikalisch schwer zu kategorisieren, man könnte das I 
ganze als abgedrehten, noisigen Post-Hardcore mit Cello, I 
und Frauengesang bezeichnen. Wie auch immer, Guts Pie I 
Earshot sind super eigenständig, produzieren genialen! 
Krach, hübsche Melodien oder beides zugleich. Eine I 
Wahnsinnsband, die man sich nicht entgehen lassen 
sollte. Trumpf 
9 Songs 

Hatred-Agression TAPE 

(„hue Label) meins . Komischer I 

weia, neee. dat is woU bis vor kurzem ! 

HC-Mosh, gespielt von Kids, ma l die ersten 41 

Songs geschafft - Die Teirte s drin.Nuja, 

irgendwie ^heim« rührt q 


iin d da auch so * aber bei mir runrr 




^ Fatzo - s /t 10“ (blaur 

| (Revolution Inside) 

| Muya hat sich wochenlang um dasI^L 
I er nicht wußte was er srhr^K * eview gedruckt, weil 
lieh jetzt last-mmutetn R 6 4 ? d desh<Ub muß QU 

(Poet-HC°Baifd 

J^ndwann mal Boct . eine 








p*® Impact - Pistoleros LP 

(Revolution Inside) 

Yeah. der Soundtrack für alle Outlaws 
Revolverhelden unter euch. Spaghetti-Italo-Western s 
die große Leidenschaft dieser Bonner Gringos. sowohl I 
textlich als auch Artwork-mäßig dreht sich alles um den I 
Wilden Westen und seine Helden. Lee van Cleef, Clint 
Eastwood und Konsorten grüßen an allen Ecken. Die I 
Musik ist fein, rockender groovender HC 'n‘ Roll, nur der j 
Gesang ist ziemlich dünn und saft- und kraftlos. Das j 
stört irgendwie den Gesamteindruck... Aber der eine oder 
andere Hit wie z.B. „Nevada Kid“ ist trotzdem vorhanden. 
Muya 
12 Sones 

ast Man Standing - Still The Same Over The Years 
CD 

(Vacation House Rec.) 

■Also mir treiben Last Man Standing die Tränen in die 
lAugen vor Freude! Na und. klingen sie halt irgendwie wie 
Jlgnite oder alles was es sonst so gegeben hat, mir doch 
Legal, Spaß macht* s auf jeden Fall. Und vor allem find ich 
es lOOOmal angenehmer, mir Konzerte von solchen Bands 
anzuschauen, als mir irgendwelche abgewixten Amis oder 
Holländer in ihren Fila-Trainingsanzügen reinzuziehen, 
die sich gegenseitig auf die Omme kloppen und mehr 
Metal als ..Hardcore“ spielen (Ausnahmen bestätigen die 
Regel. Hallo Liar, Kindred usw...) Zurück zur Sache: LMS 
kommen aus Bozen/Italien und spielen Old School 
HC. wie ihn eigentlich jedes Klischee fordert: 
Fingerpointing, Singalongs, Drug Free-Texte. Das tolle 
ist nur. sie gehen ab wie Hölle und zocken echt 
mitreißende Liveshows. Jeder Band sollte mal das Glück 
zuteil werden, mit den Jungs zusammen hve zu rocken, 
ey. Das war jetzt zwar kein besonders fundiertes CD- 
Review. aber alles was zu sagen war, ist gesagt. 

Circlepit!!! Muya ✓ , 

12 Songs Jüjf 

Lunchbox - Juggernaut CD 

(Revolution Inside) 




Nicht mehr so ganz neu ist dieses Werk, der geneigte 
Hörer wird das wissen... Lunchbox haben sich vor 
längerer Zeit (leider) aufgelöst. Also, die Scheibe hier ist 
ja schon fast überall abgefeiert worden, und ich schließe 
mich jetzt einfach an. Total abwechslungsreicher, 
kurzweiliger Mischmasch-Core und unheimlich 
intensiver Gesang, der ‘ne Menge Wut und Schmerz 
vermittelt, andererseits aber auch einfach nur angenehm 
mit der Musik zusammenwirkt und Laune macht. Ich 
verstehs nicht: Geile, intensive Bands wie Lifetime 
(Götter!) und eben Lunchbox lösen sich auf, während 
unsägliche Tough Guy-Bands oder Stumpf-Oi-Kapellen 
im Überfluß ihren Schrott fabrizieren. Wer jetzt 
„Weichei!“ ruft, dem trete ich zwischen die Beine. Muya | 
12 Songs 


I Mass To Bäte Me - s/t TAPE 
(Scheiß die Wand an Rec.) 

1 Dieses absolut abartige Teil hat DK von einem NOFX- 
I Konzert mitgebracht, wo ein armes Milchkind versucht 
Ihatte, es Fat Mike auf die Bühne zu schmeißen. Tja, 
fleider ist es ihm nicht gelungen... Die Vorgeschichte läßt 
bereits erahnen, daß diese Kassette die pure Armut sein 
^" muß. und so ist es dann auch. Dermaßen grausigen, 
schlechtgespielten Melody-Core habe ich seit Äonen nicht 


mehr gehört. Ekelhaft. Das Beste ist aber das Beiblatt, 
auf dem u.a. steht: „....Also, wir spielen Punk und wollen 
bei unseren Auftritten einfach bloß Party machen und 
mit allen abrocken und abhängen. Wir haben keinen 
Bock auf politische Texte (gääähn) oder irgendwelchen 
gesellschaftkritischen (ätz) Zip Zap...“ Ihr seid wirklich 
ordentlich vom Gerüst gefallen, Leute. Trumpf 
7 Songs, die keinen Arsch interessieren 
| Misconduct - A New Direction CD 
(fad Taste Rec.) 

! Zweites Album der Oldschool-Schweden, die es mal 
1 wieder so richtig krachen lassen. Was sage ich. they 
fuckin“ rock! Bis auf zwei Songs hegen alle Stücke unter 
zwei Minuten, manche sogar deutlich unter einer. Das 
freut das Hardcorer-Herz. Selbstverständlich werden 
auch sonst alle Klischees erfüllt. Prinzipiell gibt es nur 
zwei Geschwindigkeiten (straightes Geklopfe und flotte 
Rockparts) und die Lieder heißen „Keep On Fighting“. 
„Bound By Blood“ etc. Wo wir schon bei den Texten sind: 
Ein bißchen mehr hätte man da schon von sich geben 
können. Der längste Text besteht aus sage und schreibe 

12 Mini-Zeilen! Andererseits: längere Texte kann man 
nicht beim zweiten Hören mitshouten. So, jetzt weiß ich 
gar nicht mehr genau, ob ich die Platte belächeln oder 
wirklich gut finden soll. Hm. ich denke, ich tue beides 
gleichzeitig. P.S.: Das Cover ist der größte Rip-Off. Man 
nehme den Sick Of It All-Drachen, verändere ihn ein 
wenig und übernehme danach die Optik der letzten 
Turbonegro Platte. Huhu, nicht schlecht. Trumpf 

16 Tracks/25:51 

Mole - s/t TAPE 
(Eigenvertrieb) 

Konventioneller Melodycore nach amerikanisch¬ 
schwedischer Machart. Musikalisch für ein Demo ganz 
ordentlich und auch halbwegs vernünfitg eingespielt, 
aber sehr unspektakulär. Mehr fällt mir jetzt zu der 
Musik nicht ein. Was die Aufmachung betrifft, so kann 
man nur sagen: Oh shit!, sie ist nämlich praktisch nicht 
vorhanden. Kein Cover, keine Texte, nur ein nacktes 
Tape mit häßlichem Aufdruck. An sowas sollte man echt 
nicht sparen. Trumpf 
5 Songs 

Molotow Soda - Kordsofa MCD 
(Hulk Räkorz) 

Auch diese auen Punkers haben sich aus dem Sarg 
erhoben und bescheren uns ein paar neue Liedchen. Der 
Opener „Kordsofa“ ist ein mittlerer Hit, der mal wieder 
beweißt, das Deutschpunk nicht stumpf sein muß, der 
Rest der Single ist leider net so dolle. Obwohl z.B. „Kauf 
den Punkrock“ mit ein paar coolen Textzeilen aufwartet: 
„Bis du gegen das System, mußt du bei uns shoppen^ 
gehen“. Gesamt-Note: So lala. Trumpf 
4 Tracks /10:34 

Monster - A Brief History Of— QD-. 

( (StarTracks) 

So ne Art Best Of... Scheibe der schwedischen' 
Punk/Skinhead Band Monster, von denen ich bislang nix 
gehört hatte. Schande über mich, die Leute haben s t\ 
nämlich drauf. Punkrock. Reggae, Ska und Blues werden y 
gekonnt vermischt, wobei die Band selbstverständlich mit J 
fetten Bläsersätzen und einer wunderbaren Orgel j 
aufwartet. Erinnert zuweilen ein wenig an The Clash zuj 
London Calling Zeiten - falls jemand einen Vergleich! 
braucht - ist aber dennoch eigenständig. Schöner | 
f Silberling. Gehört in jedes gute C^ Regal. Trum^ 

13 Tracks/28:28 











Aoral Crux - Something More Dangerous CD 

(Panic Button / Lookout! Rec.) 

Diese Punkrock-Band von der North-West-Coast gibt es! 
seit gut 12 Jahren, da sie aber ihre Platten bisher auf j 
Winz-Labels herausgebrach hat. kennt sie kein Schwein. 
Jetzt haben sich Panic Button und Lookout ihrer I 
angenommen, was man nur begrüßen kann. Die Jungs j 
haben den Bogen echt raus und auf jeden Fall mehr 
Publkikum verdient. Alter England-Punkrock wird mit* 
amerikanischem Poppunk-Sound verbunden und mit 
wütenden Texten gespickt. die sich über die 
amerikanische Gesellschaft, den Scheiß-Mainstream und 
i alle anderen bösen Dinge auf dieser Welt richtig schön 
t auskotzen. Ein prima Album, auch wenn nicht jeder Song 
d völlig überzeugen kann. Trumpf 
|14 Tracks/35:12 




Das Cover lässt schon fast erahnen, worum es sich bei der 
Platte handelt: Igendwelche düsteren Zeichnungen auf 
geheimnisvollem Hintergrund. Dementsprechend düster 
l*-> und unheimlich geht's auch bei der Mucke ab: Sehr 

I doomige,langsame, total langweilige Gothic-Metal- 

Nummern mit jeder Menge Kirchenorgelreiz und 
tausenden Intros. Die Songs (oder besser: Arien) dauern 
so an die 10 minuten und auf ein Aha-Erlebnis wartete 
ich die ganze Zeit über vergebens. Die 4 Vikinger aus 
jp Orange County sind im Booklet der CD seehr böse 
| abgelichtet, so daß ich mir beim Aufschlagen erst mal in 
I die Buxen gemacht habe. Daneben die Texte, die 
1 eigentlich überflüssig sind, weil sie ausschließlich 
nichtssagende Sülze über Mythen und so n Kram 
^beinhalten. Laut Info versuchte die Kapelle zu ihrer 
^Gründungszeit (1990) Bands wie Entombed und Morbid 
Angel zu kopieren. War n sie besser dabei gebheben... 
Fürst 

8 Songs/52:44 


James Murphy - Feeding The Machine CD 
(digipak) 

(Diehard Music) 

Die erste Geige des Todmetalls meldet sich nach seinen 
meist kurzen Stelldicheins bei Death. Obituary, Cancer. 
Testament und seiner eigenen Band Disincarnate nun 
mit seinem zweiten Soloalbum „Feeding the Machine“ 
zurück, wobei er eine handvoll Metal-Stars um sich 
versammelte, um ein möglichst perfektes, lupenreines 
Album aufzunehmen. Dies ist meiner Meinung nach 
allerdings nicht so ganz geglückt, es sei denn, man steht 
auf ellenlange Instrumental-monumental-Arien mit 
massig Axtgedudel und gelegentlich schläfrigen 
Vocaleinsätzen. Klar. James Murphy ist der King im 
Ring, wenns um guten Death Metal geht, ich hab seinen 
früheren Kram ja auch gehört; was er jetzt abliefert, is 
aber n bischen lau - zwar virtuos, aber schnarch. Die 
Texte sind ebenso vieldeutig wie nixsagend, so daß ich 
nach dem ersten Wort aufgehört hab'. zu lesen. Egal, 
dafür spricht die Axt wenigstens Bände: an der ist James 
wirklich erste Sahne.Is' aber ansonsten gar nic ht m ein 
Fall. Fürst 


1 Nebula - Let It Burn MCD 

| (Relapse Rec.) 

„70s-influenced“ und „fuzz-intoxicated“ sind die Attribute, 
die das Beiblatt diesen drei Kaliforniern zuschreibt, und 
irgendwo steht auch noch, das die „stoner rock“ spielen. 
Ich denke, darunter kann sich jeder was vorstellen, f 
Nebula machen Musik zum Kiffen und Abhängen. Die ist! 
*aber — hätte nie gedacht, daß ich so was mal schreiben! 
würde, nicht übel. Die Songs haben alle Drive bzw.| 
Groove und die Gitarrenriffe einen hohen5 
Wiedererkennungswert. Na dann, smoke a joint and_ 
check it out. Zum Schluß noch zwei Infos, für alle die s 
interessiert: Die Band rekrutiert sich aus ehemaligen Fu | 
Manchu-Leuten und „Let It Burn“ ist die Re-Issue ihrerI 
ersten EP mit zwei bislang unveröffentlichen Bonus-! 
Stücken. Trumpf 
8 Tracks/34:51 


The Nerve Agents - s/t MCD 

(Revelation Rec.) 


Eine weitere Alte-Schule-Punk/HC Combo auf 1 ' 
Revelation. Ich könnte Euch jetzt stundenlang mit einer ^ 
Liste von Bands langweilen, von denen die Nerve Agents 
offensichlich inspiriert wurden, hab‘ da aber gerade 
keinen Bock drauf. Deshalb nur soviel: Die Musik rockt.! 4 
der Sänger hat ein markantes Organ, und die Texte sind * 
auch nicht verkehrt. Wer auf Musik dieser Art steht, 
macht bestimmt keinen Fehlkauf. Trumpf 
8 Tracks / 15:18 KK\SlKä9 

The Nimrods - They Call Us Nimrods 7“ 

(Wild Weekend Rec.) || 

Rip-Off von einem Rip-Off von einer Ramones-Kopie im 1 
Teengenerate Sound und scheißegeil! Nehmen sich selber fl 
kein bißchen ernst, posen auf zig Fotos mit Lederjacken I 





und Sonnenbrillen und haben alle Songs nach dem! 
Nimrod-Law fabriziert, welches besagt, daß man nur diel 
Akkorde A, D und E benutzen darf, da es sonst kein Rock I 
and Roll ist. Kaufen, kaufen, kaufen, die kürzlich | 
erschienene LP am besten gleich mit. Trumpf 
3 Songs 

Nobodys - Generation XXX CD 

{HapeUss Recj 

Nee, keine Militant Straight Edge New School-Platte, I 
sondern der neuste Erguß (haha) der berüchtigten Porno-1 
Punker aus Colorado Springs. Wie immer gibtsl 
schrabbelig-rotzigen, sich ständig wiederholenden 3 Yt I 
Akkord-Punkrock mit beachtlichem Hitpotential. 
Begleitet wird das ganze von äußerst wertvollen Texten, 
in denen es hauptsächlich um Titten. Schwänze undl 
doofe Leute geht. Großartig und pe inli ch zugleich, voll! 
Punkrock und der absolute Partykracher. Einziger I 
Minuspunkt ist das - verglichen mit den letzten Releases [ 
-super langweilge Coverbild (Live-Foto). Ihr habt doch| 
keine Angst vor der P.C. -Polizei, oder? Trumpf 
25 Tracks / ca. 37 Min. 





■Oddballs* Band - The Flathead Rumble EP 7“ 

ißluesiger. dreckiger Rock and Roll mit Punk-Attitüde i 
■ Stil der Headcoats. Kommt alles recht authentisch und 
Igut rüber. Vor allem „Wade In The Water , eir 
J unheimlich drivendes Instrumental-Stück mit coolen 
I Sax. hat es mir angetan. Eine T, die lohnt. Trumpf 
^ 4 Songs 


ut Of Order 

Victory Rec.) 


- Survival Of The Fittest CD 



Nix neues von der Ska-Band aus Kalifornien, sondern die 
mehr oder weniger vollständige Diskograpahie einer seit 
Ewigkeiten aufgelösten Hardcore-Punk Band^ aus 
Chicago. Müssen zu ihrer Zeit die absoluten Könige 
geweisen sein, wenn man z.B. Jeff Pezzatti von Nake 
Raygun glauben darf, der einen TeÜ der Iiner-Notes 
geschrieben hat. „...one of the Top Five Bands Chicago 
ever produced...“ Naja, ich find die Band ganz ok vom 
Hocker reißen sie mich aber nicht. Das mag aber damit 
Zusammenhängen, daß ich auf Punk in Richtung GBH, 
Exploited oder auch Discharge noch mebesonders 
abgefahren bin. Trumpf 

Persona Non Grata - Takarmäny TAPE 

(Trottel Rec.) 

Sehr eigentständige Instrumental-Musik aus Ungarn die 
recht schwer zu beschreiben ist. Ich zitier deshalb einfach 
mal das Info: „chaos-jazz with guitars. drums. brass 
iinstruments and keyboards“. Es werden unzählige 
i Stilrichtungen überzeugend miteinander vermischt. 
Iwobei die Band den Hörer in einem Moment mit netten 
lEasy-Listening- Melodien verwöhnt, um danach in 
anstrengendes Gelärme oder Gefrickel überzugehen. 
Gute Einfälle haben die Musikanten dabei zuhauf, z.B. 
an der Stelle, wo ein alter französischer Chanson (von 
Edith Piaf?) in den Hintergrund gesampelt wurde. 

sr 

TPMD klingen - für alle, die sie noch nicht kennen - wie 
eine weniger glattgebügelte Variante der Toten Hosen 
und versorgen den Hörer auf dieser (schon etwas älteren) 
EP nnt zwei eigenen Stücken und drei Coverversionen 
diJchw T nett ; aber “cht umwerfend, letztere sehr 

rtm Wa hS ^ , wahrend das Ton-Steine-Scherben-Stück 

recht gut ruberkommt, leiden die Beatles und die Kiss 
Interpretation darunter, daß der Sänger etwas zu 

Tru™,T mSCheS EngliSch tr£dlert Eh « durchschnittlich. 

5 Songs / 11:49 

he Pricks - Mmm! This Is Good Stuft! 7“ 

Hard-On Rec.) 

he neue Single der Pricks hält, was ihrj 

pvp plag Of Democracy und den No y 

Berg von Kirschen und Sahne). Trump 
Songs ^ 


The Puke - Here Comes The... 7“ (grün) 

(Revofi/fioti lv\fi</0 
Ordenthch rockender '77 Punkrock mit Fuck-You i 
Attitüde, gagigen Texten und Kotze-Cover. Kommen aus I 
Bonn, die Leute, haben den England-Style aber voll j 
drauf. Coole Songs, coole Aufmachung, coole Band. J 
Nachpressung in grünem Vinyl. Trumpf 
4 Songs 

The Queers - Punkrock Confidential CD 

(Hopeless Rec.) 

’ Neues Label, veränderte Besetzung, aber am Sound hat! 

sich nix geändert: Die Queers spielen weiterhin 
I vorwiegend poppigen Midtempo-Punkrock. soundmäßig j 
’ irgendwo zwischen den Ramones und den Beach Boys, j 
j Der Ohrwurm- und Sonnenschein-Faktor ist wie immer I 
verdammt hoch, die Party garantiert. „ Punkrock I 
[ Confidential“ reiht sich perfekt in die Reihe alter I 
| Hitalben wie „Don't Back Down“ oder „Love Songs Fori 
|*The Retarded“ ein. Retro-Punkrocker und solche, die es| 
werden wollen, dürfen bedenkenlos zugreifen. Trumpf 
HS Tracks / 38:24 j 



Radioactive Toys - Kings Of The Rhumba Beat LP 

(Revolution Inside) 

Ta Klasse' Häßliches Cover, dämlicher LP-Titel. und 
Ja. Klasse, n Musik' Man könnte meinen. 

sonst? Ha. verdammt gute M . Kölnern 

Poison Idea und Apt. 3 G “ Trartltlo n 

erschienen und hätten sie genötigt, in deren 

, . it scumige 

Musik zu machem So ^“fXbgehen. Der Sound 
UHtauffia-Prugel Tracks. ob der feinen Songs 

ist zwar ein wenig dumpf. en und Interessen 

kaum stört. Textlich sind £*T e n Songs wie ., Drinking: » 
der Combo auch klar zu er sprec hen für sich. Also 

a Sport" oder „Beer Mfr B«** Party . 

Vase geöffnet und werna m ^ den eigenen 

Mob zur Verfügung hat. pogt m 
Möbeln. Muya 
14 Songs 

. Randy - You Can't Keep A Good Band Down CD 

I (Ampersand Rec.) 

2 Die dritte Platte von ^Td IsEnSfte** 

98 gleichzeitig ihre 868 Wahren st attdessen gibt s hier 

». wurden erhebfchzuruckgefahreu^ ^ ^ 

* am laufenden Meter f Texte sind nach wie 

i genialen Sing-Alongdtefr^J^ d Da stört es kaum . 
I vor politisch, witzig »» d “**® d da ein bißchen holpriges 
c daß die Schwedenboys platte. in echt. Hat sic 

Englisch an den Tag lege ^ .Ml-Trme-Faves-Liste 

schon jetzt einen Platz m _ - 

L gesichert. Trumpf 

r «... / «4.M i 









Tenewä r.WB T 

(Spill the Blood Rec.) 

Nichts Neues von der New School-Mosh-Front. Diel 
Gladbach/Viersen - Connection (Grüße an den Kickklops!) I 
hat das Tape der Portugiesen-Combo Renewal neul 
au%elegt. und das präsentiert sich nun als 4 Song-| 
Kassette im schlichten Schwarz-weiß-Cover plus deml 
unvermeidhchen Star Wars-Bildchen, was ja in Tough I 
Guy-Kreisen zum guten Ton zu gehören scheint. Diel 
Mucke bietet mir. der ich höchstens Earth Crisis oder! 
Next Step Up als Vergleich kenne, wie gesagt nicht viel I 
neues. New School-HC mit fettem Metal Mosh-Einschlag' 
und dem einen oder anderen Slayer-Riff eben. Die Texte I 
sind irgendwie ein bißchen schwach auf der Brust, ichl 
komm da nicht so ganz dahinter...Insgesamt keinl 
schlechtes Tape, aber bei dieser Art von Musik wird mir I 
immer schnell langweilig. Muya 
4 Songs 

Saibon - In Your Face 7“ 

(Hard-On Rec.) 

VVieder so ne geile Schrammelband auf Hard On, die sich 
dem„raw and shitty punkrock“ verschrieben hat Klingen 
noch zwei Spuren trashiger als ihre Label-Mates The 
rncks. Ich bin völlig begeistert. Die ideale Musik, um 
abzutitschen und eine Bierschlacht anzuzetteln Cover 
und Beiblatt sind auch punldg-häßlich. so daß an dieser 
Single eigentlich kein Weg vorbeifuhrt. Trumpf 
8 Songs 

Skin Of Tears - Up The Cups CD 

(Rubble The Cat Rec.) 

Hat ja lange gedauert, bis dieses Album das Licht der 
Welt erblickt hat (der Vorgänger ist über drei Jahre alt), 
aber wer mit Lost & Found im Clinch hegt, hats ja 
bekanntlich nicht leicht. Kommen wir zu Sache. Up The 
Cups ist rein formal gesehen ein exzellentes Album: 
Poppiger Melody-Core mit vielen Breaks und netten 
Melodien, mal flott, mal rockig, mal mit einem netten 
Ska/Reggae Part versehen. Auch die persönlichen bis 
politischen Texte sind gar nicht so übel. Aber, aber, aber: 
Die Platte will mir trotzdem nicht so recht gefallen, da 
alles völlig seicht, glatt und uneigenständig wirkt. Tja. da 
kann man nix machen. Trumpf 
16 Tracks / 37:51 

Slab - Descension CD 

Jahren aufgelöste Band aus England (es 
Diese seit gut 9 Jaftren rij w einer LP 

handelt sich hier um dre Wiedeauazudrücken, 
und 12“) höhnte, um “^“^1 Hörer eimges 
einer Art Avantgarde abverlangt Musiziert 

an Geduld und (Steren, elekhomsch- 

wurde mit reichlich vers Kevboards und diversen 

klingenden Drums. Blasern, Z&t voraus und 

Sound-Effekten. Waren srcherh^dner 

N^/Indtlri^Drum^ K ^J^m^brs 

wie man so schön sagt. Trumpf 

12 Tracks / 51:24 

Kl 

SMallDown - 93-96 TAPE 

(Gofuckyourselvesmotherfuckers Rec.) 

Hier das Vermächtnis einer Band, die leider nuTnT 
Siegen und Umgebung zu Ehren gekommen ist, dort aber 
richtig. jpie_Aufnahmen stammen aus den Jahren 93-96 


1 in dieser Zeit hat sich die Band wahrhaft entwickelt:lp 
i SFA-mäßigen Hass-Core bis in weichspülende Emo-1 
Gefilde. Mir gefallen die alten Aufiiahmen besser, aberf 
urteilt selbst. Ex-Shouter Marc hatte die Idee, den Kram' 
I endlich mal zu veröffentlichen, und dat is völlig in 
I Ordnung, da er und seine Kollegen einige echt tolle 
j Songs, mit mal nachdenklichen, mal kämpferischen 
I Texten zustande gebracht haben. Er wohnt übrigens jetzt 
I in Aachen und hat 2 neue Combos am Start (Sheridan. 

I Can I Say), so watch out. Wer ehrliche Mucke mit Top- 
I Texten mag. sollte versuchen, eine Copy zu ergattern. 
iHaut den Marc an. der beißt nicht... oder nur manchmal. 

■ Muya 
121 Songs 




■strahier 80 -Knuth LP 

1 (Lufthanfa^Rec^P) _ 

i Strahler 80 aus jeuTe^ 

l ordentlichen Release ab. A g Sets Fire. Soll 

m al mit Dag Nasty oder « J Gttarren- 

heissen: Breakbetondei^toieUem Gesang. Die Texte 

Melodien und meist se Englis cb. vorgetragen >n 

Sind mal in Deutsch, mal in r. s 

diesem unverwechselbaren Österreicher-Slang, den icj 
s°°° sehr hebe (a geh, bittschönl .wuah!). Live sind die 

WL 86 “ eCh ‘ fem U ” d -ock unfreiwillig 

komisch, wenn sie z.B. in eben jenem fiesen Slang nach 
einem Joint fragen. Insgesamt eine runde Sache Jetzt 
kommt aber noch mein persönliches Manko: Die LP. die 
J*_ W versu ^ he abzuspielen, ist total wellig und J / 
erzogen... eine Seite kann ich nur unter größter Vorsicht * ' • 
Wenlassen. Dat hätte doch echt nichf sein ^ 

10 Songs 


Sugarbombs - s/t 7“ j 

(Tropical Rec.) 

Tja. Nachdem das mit dem ersten Release der süßen —^ 
ja leider in die Hose gegangen ist, hat es mit der Debüt -1 
etwas länger gedauert. Die ist aber jetzt fertig und dazu 
noch eine schöne Sache geworden. Erst mo1 '' ,,rn 
Äußeren. Auf dem Frontcover befindet 
gezeichnete 60s-Bikini-Schönheit, die mit kalt 

berechnender Miene einen bedrohlich wirkenden Pfeil in 
den Hintern einer gefesselten Person auf dem Backcover 
wirft. Dieses Spiel mit der Verbindung von Erotik und 
Gewalt erinnerte mich spontan an die Ästhetik der 
Dirtys, doch erstens sehen Hardcore - Rock n "Roller und 
Kunstkenner das wahrscheinlich wieder ganz anders, 
und zweitens möchte ich hier niemanden genötigt sehen, 
nun vom HighSpeed-Rumpelrock der drogigen 

Schlammfreunde auf die Musik der Sugarbombs zu 
schließen. Genau solchen gibt es hier nämlich nicht, 
vielmehr haben sie sich musikalisch bei den sieben Songs 
festgelegt und spielen schönen " " 


nicht so festgelegt und spielen schönen Pop-Punk. I 
Melodycore oder schnellen aggressiven Punkrock. Oder 
Mischungen daraus. Kann man ja manchmal nicht so I 
sagen. Um dem musikalischen Potpourri dann noch diel 
Krone aufzusetzen, läßt es sich der Hauspianist nicht I 
nehmen, sogar mal kräftig in die Tasten zu hauen und I 
entspannt den Hörer mit einer zarten Ballade. In denl 
Texten gibt es dann auch verschiedenes zu hören, vonl 
i persönlichen Problemen bis hin zu leichterer Teenie-1 
Dramatik. Produktionstechnisch geht das Ganze auch int 
Ordnung. Gefällt, also aufgepasst und selbst besorgt. 
Demnächst au ^al^c^ ^Fi ^ re^Jogi^^lu^rätsche^ 





~T.N.T.‘s - Have 



► 4 With... 7“ 

(W r ild Weekend Rec.) 

Recht töfter 1-2-3-4 Punk and Roll aus New CastleT 
England. Die Band war mir bisher völlig unbekannt, und 
das, obwohl die Jungs schon auf eine ganze Liste von 
Veröffentlichungen zurückblicken können. Naja, bin halt 
nicht so bewandert in Sachen internationale Garagen- 
Szene. Zurück zur Single. Superfly Nick, Superfly Brian 
und Superfly Dave rocken ganz angenehm und haben mit 
I dem Opener „Out Of My Life“ auf jeden Fall ‘nen Hit am 
I Start. Der restlichen Songs sind auch nicht übel, die 
Aufmachung superbe (cooles Comic Front- und 
Backcover, witzige Fotos innen), so daß man diese 7“ ohne 
| weiteres empfehlen kann. Trumpf 

4 Songs 

T(h)reee - ...Again 7“ 

(Tropical Rec.) 

Uber Labelmates darf man ja bekanntlich nix böses 
sagen, aber erstens waren die Sugarbombs und Tthjreee 
noch gar keine Label Mates, als diese T erschienen ist 
und zweitens fallt das Urteil so hart ja nun auch nicht 
aus. Genug geschwafelt und zur Sache. T(h)reee machen 
emotionalen Mid-Tempo Punkrock, und „Again“ ist ihre 
zweite Single. Die ist besser als die erste und wartet mit 
ein paar hübschen Melodien auf: ein echter Hit fehlt mir 

3 S*** es aber oberschickes Artwork von Fritte 

und Blurr-Carsten. Trumpf 

5 Songs 

24 Ideas - s/t CD 

(Amok Rec.) 

sä-“““--: 

alles (sowohl Mucke. Gesang als auch Artwork) 

I ^ XT Firp soll das höchstens 

[großen Natrons “ ^ ^ch schcppC rnder 


V Lenz - Willst Du? CD CUiJtS MdfiY 

Das hier ist keine CD-Kritik. sondern eine Hexenjagd! Es 
* geht um ein toll aufgemachtes Promo-Pack einer nervigen 
Majorfirma. FickmichLenz oder wie sich dieser 

Rammstein-, Such a Surge-, Wigald Boning-Verschnitt 
nennt, legen mit ihrem Debüt einen Haufen Scheiße 
sondersgleichen hin. Geflangerte Sounds. John Sindair- 
; Zitate und schäbige Endzeitstimmung wie auf ‘ner 
drittklassigen Beerdigung... Bei Songs wie „Henker“, 
„Hauch des Todes“. „Gottes Soldat“ oder dem Titeltrack 
„Willst Du?“ stellt sich mir die Frage: WAS will ich? Mir 
diese Scheibe in den Hintern schieben, darauf onanieren, 
sie kaputtschlagen? Oder soll ich weinen über dem 
Versuch, eine „Newcomerband“ aus deutschen Landen 
mit Hilfe von Marketing hochzupushen?? Das einzig 
Positive an dem Päckchen sind die beiliegenden Fotos von 
zw r ei Tussen, die so gut aussehen, daß sie a) die zwei 
Penner der Band einfach beschissen dastehen lassen und 
b) mir suggerieren, daß sich Besitzer dieses Machwerks 
vor Frauen kaum noch retten könen. Euer ergebener 
Blaimi 

mlV« Th . e Br t itish Punk Invasion Vol 5 CD 
(High Society International / Amöbenklang) 
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V.A. - Forward ‘Til Death CD 

(Lookout! Rec.) 

Neuster Sampler aus dem Hause Lookout!, das nach wie 
vor für Qualität in Sachen Punkrock aller coleur (Pop. 
Rock. Surf. Emo) steht. Der Preis ist niedrig, die Bands 
fast alle gut (zu hören sind Avail. Boris The Sprinkler. 
Citizen Fish. Criminals. Crimpshrine. The Crumbs. The 
Donnas. Dr. Frank, Gas Huffer. Groovie Ghoulies. The 
Hi-Fives, The Mopes. The Mr. T. Experience. Pansy 
Division, Phantom Surfers & Davie Allan. Servotron. The 
Smugglers, Squirtgun und (Young) Pioneers), einige 
Stücke sind exklusiv und die L iner-Notes ^mterhaU^m^ 
Was will man mehr? Trumpf 
23 Tracks / 63:24 
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V.A. - Is‘ Nich‘ So Gut Festival TAPE 



Ein Livetape, was sich der B. auch hätte sparen können. Diel 
vertretenen Bands sind zwar recht gut, kommen aber irgendwie! 
wegem schlechten Sound gar nicht rüber. Dafür ist der eine oder! 
andere witzige Spruch zwischen den Songs mitdrauf. Ist für den B.r 
als Erinnerung an sein Festival sicher ganz nett, sonst macht's nicht! 
so viel Sinn. Komm mir jetzt keiner mit „Dat is Punkrock!“, ein! 
bißchen mehr Soundqualität muß es schon sein, sorry! Ach so, diej 
vertretenen Combos: Knochenfabrik, Bash!, Mars Moles, Vag« 

Strafe. Sugarbombs (mit falschem Son gtitel, hö) Muya 
23 Songs 

V.A- - Kiss Me With Your Feet 7“ 

(Construct Rec.) 

Mit der Zeit hat sich in Aachen und Umgebung eine - trotz aller 
Ärgernisse als vielversprechend zu bezeichnende - jüngere 
Generation von Nicht-Mainstream-Bands etabliert, so daß sich 
unser aller KCR irgendwann dachte: „Hm, da könnte man doch mal 
,'ne 7“ machen“. Gesagt, getan. Das Ergebnis ist diese EP, auf der 
ein paar unserer Lokalmatadore (Amber (Ex-Oierfront), Appeal To 
Reason (jetzt Engrave), Disease (jetzt Satyagraha), Häkle Foicht 
und Pencilcase) mit jeweils einem recht typischen Song vertreten 
sind. Die Musik geht in Richtung Punkrock/Old School/New School 
Hardcore. Ich als Aachener find' das Teil natürlich klasse, Leute von 
außerhalb dürften aber auch nicht allzu viel zu meckern haben, 
schließlich wird hier solider Stoff geboten, wenn auch in einem nicht 
so gelungenen Sound. Die Gestaltung der Single ist allerdings sehr 
cool, Karsten hat eine alte Playboy-Werbung, James Bond, Domino 
und fiese Retro-Farben bemüht. Give it a try. lautet das offizielle 
Fazit, für Einheimische gilt: Buy or Die! Die ersten 100 Sttlx 
kommen bzw. kamen in braunem Vinyl. Trumpf 

5 Songs 

Revolution Inside #39 - Food Not Bombs-Benefit 7“ 

(Revolution Inside) 

Von Zeit zu Zeit tun R.I. gute Taten in Form von Soli- oder Benefiz- 
Scheiben. und mit Veröffentlichung #39 ist es mal wieder so weit. 
Die Kohle vom Verkauf der 7“ geht diesmal an Food Not Bombs in 
Köln. Deshalb spare ich mir auch auscbweifende Band /Song- 
beschreibungen, weil eigentlich nur die gute Sache zählt. Nur soviel: 

4 Bands, jede mit einem Stück, besonders gut gefallen mir Superfan 
mit ihrem feinen Trash Punk & Roll. Und wenn Rydell ein Stück 
aus ihrem gut rockenden Emo-Repertoire beisteuern, kann’s ja eh 
keine schlechte Scheibe sein. Muya 
4 Songs 

V.A- - Revolution Inside #33 LP 

CUvolv*)6b> 1'SiJeJ 

Schon was älter ist dieser Label-Sampler von Revolution Inside, der 
vor allem durch seine liebevolle Aufmachung (hübsch-häßliches 
Cover im Stil von Schlagerhitparaden-LPs der 70er/80er und ein cool 
aufgemachtes Beiheft) und die Exklusivität aller Stücke überzeugt. 
Musikalisch wird — typisch für Revolution Inside — ein weites 
Spektrum abgedeckt, von gradlinigem Punkrock bis zum seltsamen 
Post-Hardcore Gedöns ist so gut wie alles dabei. Die Bands heißen 
Crank, Craving, Fatzo Fluid To Gas, Guts Pie Earshot, Impact, 
Lunchbox, My Lai, Oddball’s Band, Popnauts, The Puke und Too Far 
Gone. Zwischendurch sind witzige O-Töne aus Filmen, Serien etc. zu 
hören Ist nicht verkehrt, diese LP, ein Manko ist allerdings, daß ein 
paar Bands — nach meinem Empfinden — eher zweitklassige 
Ausschußware beigesteuert haben. Trumpf 
12 Songs 

V.A. - Straigt Into The Action LP 

(Wild Weekend Rec.) 

Smarte Typen, heiße Frauen, Knarren und schnelle Autos auf dem 
Cover, dazu noch der Titel „Straight Into The Action“. Das kann ja 
nur ein Rock and Roll-Sampler sein! Und so is es denn auch. Holger 
von Wild Weekend hat hier 20 Garagen-Rocker (Bazookas, 
Boonaraas, Burning Eyes, Cellophane Suckers, Cheeks, Dog Food 
Five Eaglebauers, Jabberwocky, Jet Bumpers, Lowlander. Monsters. 
No-Talents, Dirty Slim Oddballs, Poison Ivy, Scumbag Roads, Sonic 
Dolls, Stupes, Superfly T.N.T.s, Trashcan Diddleys und Wimps) aus 

6 Ländern " - — - 

und Schweiz) versammelt, die alle einen exklusiven Songs 
beisteuern. Nicht übel, das, und recht abwechslungsreich: Poppiges, 
Bluesiges, Surfiges, Punkiges, alles ist vertreten. Die Qualität der 
Songs ist durchweg solide, ein paar Hits sind dabei, dafür aber auch 
ein paar eher mäßige Songs. Gesamteindruck: sehr nett. Trumpf 
20 Songs 


| V.A. - Superheroes Series Vol. 2: Art Monk vs. Gern 

CD 

I (Mission Control) 


Blandsten*^ 


Die Musik ist zwar abwechslungsreich, holt mich aberj 
normalerweise nicht mal vom Klo. Also, an Bands hätten wir: <, 
Shoutbus (vertrackter frickeliger funky „Punk“, der mir im Info als | 
Minutemen-Style beschrieben wird, na ja...), Lapse (lahmer 
Alternative-Rock, für Smashing Pumpkins- oder Björk-Fans), Dälek 
(uninteressanter Hip-Hop. da gibt es echt besseres) sowie Darkest 
Hour (Metal-HC, ganz arm und langweilig, fast jedes Lied fängt mit | 
nem lauten „UUUAARGH“ an). Ne. tut mir leid, alles ni cht ; 
me ins. Muya 
14 Songs 

V.A. - This Is Bad Taste Vol.2 

(Bad Taste Rec.) 

Der neue Sampler des schwedischen Bad Taste Labels ist nicht zu | 
verachten: Weitgehend gute Bands. z.T. exklusive Songs, eine 
hübsche Aufmachung und ein niedriger Preis. Musikalisch sind hier 
diverse Punk/HC Spielarten vertreten sowie ein bißchen Surf- und 
Alternative-Rock. Die Bands: The Almighty Triggerhappy, Astream, 
88 Fingers Louie, Everyday Madness. Intensity, Langhorns. Last 
Days Of April, Misconduct, Pridebowl, Satanic Surfers und 
Turtlehead. Die nicht gerade unbekannten But Alive, I Spy undg 
Weakerthans spielen als Gäste zum Tanz auf (Bonustracks). 

Der auf der Packung angepriesene CD-ROM Track ist leider r 
vorhanden. Trumpf 
22 Tracks / 49:24 

V.A: - Volume One CD 
(Hessin Hand/?) 

Eine weitere der drei CDs, die mir Spanien-Import Amiel, seines 
Zeichens Saitenhexer bei den genialen RUN FAT BOY RUN aus 
Kölle, zugesteckt hat. Auf dieser Scheibe sind 8 spanische Bands 
vertreten, von denen ich vorher rein gar nichts gehört hatte. Schade 
eigentlich, denn die Scheibe gefällt von vorne bis hinten, sofern man 
den bekannten Formen der „-core“-Musik zugetan ist. Hier hätten 
wir grob betrachtet: Emo-, New School-, Old School- und NoSchool- 
(coole, neue Schublade!). Bandnamen gefällig? Da wären Refraining, | 
Dies Irae, A Room With A View (Top!). Manifesto, Unabomber, 
Hopeful (Yeah!), ODG und E-150. Das dicke Booklet bringt | 
zusätzlichen Spaß und vor allem Bandinfos. Schöner Sampler. 
Endlich kann ich mein Bild vom Spanier als paellafressender J 
Touristinnenkiller mit Brusthaartoupet zu den Akten legen. See | 
you, Amiel! Muya 
16 Songs 

The Weakerthans - Fallow CD 

(B.A. Rec.) . ; jj 

M ' _ 

Ich bin hin und weg von dieser Platte. Selten so großartige, 
emotionale Pop/Punk/Rock- wie auch immer -musik gehört. John K. 
Samson, der Basser von Propagandhi, beweist, daß er ein super 
Songwriter ist und Stücke wie „Anchorless“ (wird auf Fallow auch 
gecovered) oder „Gifts“ kein Zufall waren. Hier reiht sich Hit an Hit, 
sowohl von der Musik als auch von den Texten her betrachtet. 
Poetisch, melancholisch, wunderschön. Sogar die zwei Stücke, die 
nur auf einer Akkustik-Gitarre gespielt werden, sind kein bißchen 
peinlich, und das will schon was heißen. Der ideale Soundtrack zum 
Nachdenken, weinen und sich in den Schlaf trinken. Ich könnt' mir 
in den Arsch beißen, daß ich die Tour verpasst habe. Trumpf 
12 Tracks / 38:31 
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C.I.F. #5 (40 Seiten, 45; 1,50 DM ♦ 1,50 Oft Porto »ei Björn 
Ro&begalle, Am Weastenbascb 1, 44652-W aaae-Elkel) 

Das Cover ist fast so häßlich wie das unserer zweiten Ausgabe, 
das Heft aber ansonsten sehr gelungen. Vor's Mikro gezerrt 
haben die Leute aus'm Pott diesmal Good Riddance, 
Knochenfabrik und Willy Thomczyk (wer Is dat denn? Laßt euch 
überraschen). Außer den Interviews warten noch ein Teneriffa- 
Report (da waren ein paar C LFjer in Urlaub) und diverse 
Kolumnen/Artikel mit Themen von Fußball bis Politik auf den 
geneigten Leser. Zu letzeren muß ich anmerken, daß die Leute 
manchmal ein wenig vom Hölzchen auf's Stückchen kommen, 
aber darüber kann man hinwegsehen. Hab ich noch was 
vergessen? Ja, ein paar Konzertberichte und Platten/Zine- 
Reviews sind im CJ.F. ebenfalls drin. Prima Heft, daher: kaufen. 
Trumpf 

Days Anew #1 (52 Selten. AS; 2 DH (?) ♦ 1,50 DH Porto bei Rolf 
Thiele. Schnorrenberger Allee 45, 55909 Zülpich) 

Die beste Debüt-Ausgabe, die ich seit langem gesehen habe. 
Kompliment / Me Menge Interessanter Lesestoff in gelungenem 
Computer Layout. Interviewt wurden Seperation und Refused, 
kurz porträtiert Pencilcase und Satyagraha. Dann gibt es einige 
politische Kolumnen/Artikel zu Themen wie Multinationale 
Konzerne oder Demokratie, eine Reihe von Bildern und KEIME 
Platten-Reviews. Dem Rolf geht es in seinem Heft nämlich mehr 
um die Inhalte von Hardcore als um die Musik, was Ja nie 
verkehrt sein kann. Dicke Kaufempfehlung. Bevor ich's vergesse: 
Das Heft Ist ln Englisch verfasst und der Erlös kommt Food Mot 
Bombs zu gute. Trumpf 

Freibier #5 (20 Seiten, A4; ca. 1 DH ♦ 1,50 DH Porto bei Torsten 
Schumacher, Kattenberg 58, 50259 Pulheim) 

Fun/Fanzine, Mewsletter für Punk, Oil, Ska und HC* steht vorne 
drauf. Das trifft es auch ganz gut, denn man hat irgendwie das 
Gefühl.daß der Torsten die gesamte Bandbreite an Stilrichtungen 
abdecken will. Das gelingt insgesamt auch ganz gut, nur 
manchmal komme Ich mit seinem Geschmack nicht ganz klar, 
zB. wenn das Scumfuck in den Himmel gelobt wird. Bet den 
Reviews gewinnt man den Eindruck, daß der Macher Jeden Tag an 
der Tür von allen möglichen Labels kratzt, um seine begehrten 
Platten einzusacken, hmm. Sei's drum, insgesamt paßt das 
schon. Den Fragen des Freibier-Teams stellten sich übrigens die 
Dropkick Murphys, Terrorgruppe (nochmal ein ganz nettes Inti 
mit den Berlinern), Kilgore. Frau Doktor und die Peacocks. Hinzu 
kommen erwähnte Reviews und 'ne Menge Werbung. Das Layout 
ist komplett vom PC, schätze ich, ist auf Jeden Fall okay. Mehr 
als 'ne Mark darf man hierfür aber nicht nehmen, denn das 
Freibier* ist echt verdammt dünn. Muya 


Interpol Times *13 (7Z Seiten. A4; keine Ahnung i 
DPH, Auf dem Stefansberg 58, 55540 Heckenheim) 


le tei 


ei 


lesbar _ Fotos könnten ein paar mehr drin sein. Deutschpunk 
scheint insgesamt die oberste Priorität zu sein, wie ich das so 
überblicke. Also, bis auf die Mit-dem-und-dem-saufen-und-dann- 
ham-wa-den-und-den-getroffen*-Erlebnisberichte und das ewige 
Gezeter über Klddie-Punx (Jo, das nervt — man kann's auch 
übertreiben), ist das Heft in Ordnung. Am Schreibstil würde Ich 
noch ein bißchen basteln. Inhalt: Terrorgruppe-lnti. Popkomm '98, 
Suche nach dem Intelligentesten Punk, viel Persönliches, 
Reviews. Muya ~ Mr. 7 haben wir gestern beim Oxy-Konzert In die 
Hand gedrückt bekommen. Zum Lesen fehlte leider die Zeit, 
deshalb nur kurz das, was auf dem Cover steht: Die Kassierer. 
Daily Terror, Harald Hitler und andere Peinlichkeiten ~ Preis und 
Umfang des Hefts sind wohl gleichgeblieben. 

Hy Cholce #2 (7? Seiten, 45; Z DH * Porto »ei Jerk Götterwind, 
Postfach 1452, 64551 Riedstadt) 

Hey, vegane Punkrocker gibt's auch nicht allzu oft I Womit wir 
auch gleich beim zentralen Thema wären. 
UegetarfsmusA/eganismus/Tierschutz hat man sich auf die 
Fahnen geschrieben und betreibt hier kräftig Aufklärungsarbeit. 
So gibt's was über den Radix-(Vegan-)Versand und einen sehr 
langen, interessanten Schlachthof-Report. Der ist nur leider 
nicht vom Verfasser des Zines, sondern aus efnnem Schweizer 
Info-Mag. Schade. Was die Seite des Hefts betriffft. die sich mit 
Musik & co beschäftig, beschränkt man sich auf kurze 
Konzertberichte, Platten- und Zhe-Reviews sowie ein paar Worte 
zum Thema Gewalt auf Konzerten. Geht okay das Heft, manchmal 
fehlt den Aussagen etwas Tiefgang. Ach so, dem Macher gefällt 
unser Zhe nicht, und er ist der Meinung, das beruhe auf 
Gegenseitigkeit. Wie kommst du denn bitte da drauf? Muya 

ho Government #40 (26 Seiten, A4; keine Abneng wie teuer bei 
4 drenaline Rec., BP 2176, 51081 Reims Ceden, Frankreich) 

Der Exoten-Tip. Für alle frankophonen Punkrocker, alle Leutchen, 
die Französfch Ui haben oder diejenigen unter Euch, die einfach 
mal ein nicht in Deutsch oder Englisch verfasstes Heft 
begutachten wollen. Die interviewten Bands heißen-. 8°6 Crew, 
Dlstrict, Turbonegro, Dare Dare Devil, Reazione, Rocket From The 
Crypt, Demolition Girl und The Hellboys. Weiterer Inhalt: 
zahlreiche Reviews, viele gute Fotos, ein paar Konzertberichte, 
News und eine Art Plattenladen-Führer, der diesmal korrekte 
Stores In Köln, Düsseldorf und Essen vorstellt (die wir natürlich 
alle längst kennen). Un zine tres sympa. Ein paar Kolumnen 
könnten allerdings nicht schaden. Trumpf 


Arzt zahlt < 


Hat ein gutes Jahr auf sich warten lassen, die neue Times. Maja, 
DPM und EA sind halt beschäftigte Leute. Das Schwerpunkthema 
lautet diesmal Boys vs. Girls* und wird in mehreren Kolumnen 
erörtert. Zum Inhalt zählen desweiteren Gespräche mit F.YP .,. 
Hands Tied, Mr. T. Experlence (rekonstruiertes Interview, da der 
Rekorder gestreikt hatte). Tumult, Visual Dlscrlmlnation und 
Keith Henry von Food Mot Bombs sowie ein interessanter Artikel 
über Faschos in der Hardcoreszene. Außerdem waren IT- 
Abgesandte auf einer Motorhead-Pressekonferenz - bei dem 
Beitrag gibt's einiges zu lachen. Abgerundet wird die unlucky 
number* von ein paar Tour/Reise-Berichten und vielen Reviews. 
Mach wie vor ein cooles Heft, zu bemängeln ist nur, daß das 
Layout recht einfallslos und die Qualität der Fotos vorwiegend 
scheHie ist. Trumpf 


Is' Hieb So Gat #6 (56 Seiten. 45; 2 DH * Porto bei Rene 
Brocber, Commerdener Höbe 45, 41812 Erkelenz) 

So. dann besprach' ich Jetzt dem B. sein Heft~.Übrigens ist das 
die erste Mumm er überhaupt, die ich vom IJ1B.G. in die Finger 
bekomme. Mal sehen ... Das Geschnipsel Ist übersichtlich und gut 
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Hotengezeterl #6 (60 Selten, 45; 2 DH ♦ Porto bei: Sld Simpson 
c/o Haerevoet. Eckewartstr.8, 50759 Köln) 

Hm, da hat das Hotengezeter aus Kölle schon die Hummer 6 
raus, und Ich Wurst hab' von dem Blatt aus unserer 
Machbarstadt* noch nix gehört „ Derben Humor, gepaart mit 
eher leckeren Leckt mich ihr Szenegötter, ich kack auf euch*- 
Attftüde hat der Sid gepachtet; kaum eher ist sicher vor 
Verbalattacken, die mit gesunder Arroganz auch schonmal tief 
unten h die Weichteile treffen. Musikalisch wird wohl der 77er 
Stil bevorzugt, Interviews wurden mit Dimestore Haloes und 
Monochords geführt. Besonderes Augenmerk möchte ich aber 
auf Sid's Kindbetts- und Jugenderinnerungen lenken. Köstlich. Zu 
Erwähnen ist natürlich auch noch der ausführliche Review- und 
Konzertteil (Chinese Takeaway in D'dorf war wirklich gut. muß 
ich auch sagen!). Weiter so, Bursche. Muya 







Only A Phase #3 (60 Selten, AS; 2,50 DM ♦ 1,50 DM Porto hei 
Karsten C. Ronnenberg, Rehmannstr. 10, 52134 Herzogenrath) 

Was lange dauert, wird endlich gut (oder so ähnlich) heißt ein 
älteres Sprichwort, was ich im Bezug auf das OAJP. hier mal 
anführen möchte. Ein geschlagenes Jahr hat der KO? für's neue 
Heft gebraucht, dafür Ist es aber auch das bisher beste. Mettes 
Vorwort, interessante Kolumnen und ein nicht minder schlechter 
Artikel zum Thema Wettwirtschaftsgipfel, außerdem ein paar 
Leserbriefe und ein Bericht vom Unity-Festival '98, der mich aber 
eb Jahr später so viel interessiert wie eine», lassen wir das. Mit 
Fragen belästigt wurden Metroshifter, Seperation/Plastic Pride, 



Rain und Culture; die Interviews sind allesamt gut, es wird nur 
hie und da ein bißken zuviel geschwellt. Selbstverständlich 
dürfen auch Platten/CD etc .-Rezensionen nicht fehlen, 
genausowenig wie die West-Seite (yeah. wir stehen auch drin). 
Gag der Ausgabe ist ein nicht ganz ernstgemeintes Statement 
zum Thema Hardlfne. Ja, und damit hätte ich auch schon eben 
recht detaillierten Überblick über den Inhalt des Hefts geliefert 
und komme nun zu seinem Erscheinungsbild, welches man mit 
gelecktes Computer-Layout, etwas steril, aber cool" beschreiben 
könnte. Verfasst ist das Zine wie gehabt b solidem, wenn auch 
nicht superbem Englisch. Kauft und lest, ihr Schweinei Pi Über 
das durchwachsene Review unseres Hefts hab ich mich noch gar 
nicht ausgelassen. Der KO? hat da z. T. ein wenig Schwachsinn 
verzapft. Aber, ich hab' Jetzt irgendwie keinen Bock, mich hier 
mit Worten zu rächen. Das regel ich lieber privat mit eb paar 
Kick-Box Argumenten. Trumpf 


Trapper John MJJ.-Fetischisten legen ein ordentliches Debüt hin 
mit 'ner Menge feinem Humor - besonders Titten-Udos Berichte 
zeichnen sich durch geniale Wortschöpfungen aus. Jung, watt 
wärste ohne Bier, mein lieber Onkel Dittfurt I Die 
Interviewten /beschriebenen Bands sagen mir größtenteils 
nichts, trotzdem kam recht viel Lesespaß auf. Also, zum Inhalt 
Peacocks-, Les Vice Barons- und Pitmen- Interviews (alles nie 
gehört*.), viele Konzert- und Saufberichte, ein USA-Refse-Report 
und ein paar Reviews. Hervorzuheben wären noch die Swbgin 
Utters-Story und Ollis Hassgezeter auf das Pogoverbot beim Jet 
Bumpers-Konzert. Man, die Jungens vom River side Junior 
sprechen heute noch fast täglich davon.* Mh, ich weiß nicht, 
was ich von dem Zbe halten würde, wenn ich die Bande nicht 
kennen würde, so geht es aber in Ordnung und lohnt, angetestet 
zu werden. Ach so: Das Layout könnte noch eb bißchen mehr 
Abwechslung vertragenl Oche Alaaf auf os Alemannia! Muya 

Scaramaaga #4 (64 Selten. A4; hebe Ahnung wie teuer bei 
Christian Kohl, Avelsbacberstr. 5, 54295 Trier) 

Da haben der Kohli bzw. Daoh The Blade “ und sebe Mitstreiter 
wieder eb feines Heft zusammengestellt. Das Layout Ist zwar 
oberhäßlich und der Aufbau voll chaotisch, dafür stimmt aber 
der Inhalt. Ganz viel Politik (unter anderem In Trier gab es kebe 

Nazis * und Sozial abbau"), etwas Musik (ein langes, interessantes 
Gespräch mit Fischmob und diverse Plattenrezensionen) und 
persönlicher Kram sowie hier und da eine Mischung aus all dem. 
Liest sich alles sehr gut, schwankt zwischen sachlich-bform ativ 
und zynisch-gehässig - aber auch informativ - und kann 
deswegen empfohlen werden. Zum Schluß noch ein Kritikpunkt: 
Gute Beiträge aus anderen Veröffentlichungen kann man zwar 
durchaus kopieren/kommentieren, man sollte es aber damit nicht 
übertreiben. Trumpf 


Strafraumpogo 48 (36 Seiten, AS; 1,50 OK ♦ 1,50 DM Porto bei: 
Michael Reckordt. Grevenkamp, 33442 Herzebrock) 

Hätte unsereins gewußt, daß die Jungens vom Strafraumpogo 
zum Is nich so gut-Fest nach Aachen kommen, hätte man sie 
natürlich gebührend empfangen, aber.* man kennt sich halt noch 
nicht persönlich. Ich stelle fest, daß sich die Bande diesmal 
wieder etwas mehr auf Fußball und spezielle Spielberichte 
besonnen hat. Ist nicht Jedermanns Sache, aber mir gefäflt's. 
Interviewt wurden Toxic Walls, dazu kommen eb Haufen mehr 
oder weniger 'interessanter Konzert- und Erlebnisberichte, 2 
Selten Reviews und schon bb ich durch. Hm, irgendwie fand Ich 
die Ausgaben davor witziger, aber vielleicht kommt das wieder. 
Insgesamt immer noch ein feines Heft. Muya 


Orange Agenten # ? (32 Seiten. A3, 3 OK ♦ ? OK Porto bei 
Orange Agenten. Lottumstr. 10a, 10119 Berlin) 

Steht wieder he Menge Interessantes drin, aber ich bin diesmal 
schändlicherweise nicht dazu gekommen, das Heft gründlicher zu 
studieren. Gefeatured werden zig Bands aller coleur (u*. Goldene 
Zitronen, NoMeansHo ). zwischendurch gibt es Politik/Kultur und 
am Ende ein paar dutzend Rezensionen. Gutes Heft, und ich bin 
im mm er wieder vom phänomenalen Layout beebdruckt. Trumpf 

Pankerknacker #3 («4 Seiten, A5; 1 DM * 1,50 OK Porto bei: 
Stefan Uhl, Am Berg 4, 78056 VS-Weighekn) 

Ich find den Namen Pankerknacker " zwar ziemlich affig, aber das 
war auch schon so gut wie der ebzlge Kritikpunkt. Das Preis- 
Leistungsverhältnis ist top, 84 Seiten für nur eine Mack, wer 
schafft das schon. Zu lesen glbt's mehr oder weniger lange 
Interviews mit Good Riddance.Fluchtweg sowie den deutschen 
Nr -1 Punkbands" Ärzte und Toten Hosen. Hierbei stellt sich mal 
wieder heraus, das die Ärzte ein ganz netter Haufen zu sein 
scheben, und daß Hosen-Campfno einfach nur noch affig Ist. 
Desweiteren hätten wir noch ’nen Haufen Kolumnen, 
Konzertberichte und 'ne lange Latte Zine- und Plattenreviews. 
Besonders gefällt das Lindenstraße-Rätsel und der 
Vitambepillen-Tourbericht. Wie gesagt: Viel zu lesen für kleines 
Geld, nur Knacks Meinung über Ami-Bands von wegen die sind 
alle großkotzige Arschlöcher " finde Ich ein bißchen voreilig. 
Muya 

River side Junior #1 (36 Seiten, A4; 3 DM * ? DM Porto bei 
Carsten Bieter. Mühlenbachstr. 11. 52134 Herzogenrath) 

Yeah, Frischfleisch in Sachen Aachener Fanzines! Nachdem In 
letzter Zeit 'ne Menge an Hardcore-Heften rauskam, halten diese 
Jungs die Fahne des Rock n Roll bzw. Psychobllly hoch. Die 


QX #34 (132 Selten, A4; 8 DM inkl. P * V bei Ox Fanzine c/o 
Joachim Hiller, P.O. Bon 143445, 45264 Essen) und Plastic 
Bomb #26 (140 Seiten, A4; 8 DM inkl. P 8 V bei Plastic Bomb, 
Gustav Freytag-Str. 18. 47057 Duisburg) 

Die beiden Biggles " werden auch dlemal nur ganz kurz 
besprochen. Also, beide Hefte sind - obwohl ich nicht alles top 
finde, was drinsteht - unterm Strich excellent, da einfach super 
umfangreich und informativ. Zum Inhalt zählen Interviews aller 
Art, Kolumnen, Artikel mit politischem Bezug. 3 Millionen 
Rezensionen von Platten/Büchern/Filmen, Co mix, News, 
Konzertdaten etc. Beiden Heften liegt ein kostenloser CD- 
Sampler bei. Sollte man seb eigen nennen. Trumpf 
















